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Der Führer
neue Deut

Unſere Erfolge ſind
Drahtbericht unserer

Berlin, 30. November. Am Freitagabend
ſprach der Führer in der neuerbauten Deutſch
landhalle, die er damit ſinngemäß dem deut
ſchen Volke zur Verfügung ſtellte. Gerade in
Berlin iſt der Mangel an großen Sälen für
Maſſenverſammlungen von uns National-
ſozialiſten ſtets beſonders ſchwer empfunden
worden. So blieb uns in den Jahren des
Kampfes nur jene hiſtoriſche Stätte des
Sportpalaſtes übrig. Die neue Deutſch
landhalle ſoll dem Volke dienen. Es war
ſymboliſch, daß ſie der Führer ſelbſt einweihte
und im Verlauf ſeiner Rede gerade den Ge
danken, immer wieder zum Volke ſelbſt zu
ſprechen, zum Ausdruck brachte

Völlig ohne Säulen bietet der 25 Meter
hohe Raum von allen Plätzen eine hervor
ragende Sicht. Die Stirnfront mit dem Auf
bau, der ſich über die ganze Breite der Halle
hinzieht, trägt auf ſchwarzem Tuch das ſilberne
Hoheitszeichen, flankiert von den Freiheits-
fahnen der Bewegung. Der Aufbau ſelbſt iſt
mit friſchem Grün und leuchtenden Chryſan
themen abgedeckt.

Die Rieſenhalle mußte ſchon faſt eine
Stunde vor Beginn polizeilich geſchloſſen
werden. Sie war überfüllt. Als der Führer
eintraf, wurde er von Dr. Goebbels be
grüßt. Er ſagte: Wir grüßen den Führer mit
dem alten Kampfgruß: Adolf Hitler Sieg Heil!

Dann ſprach der Führer. Er ſprach ſo
zu uns, wie wir das von ihm von jeher ge
wöhnt waren. Wiederholt erklärte er, daß
man immer wieder ins Volk gehen müſſe, um
ſich neue Kraft zu holen und ſo wiſſen wir,
daß auch er ſich immer wieder neue Kraft da
durch holt, daß er ins Volk geht und
daß er zum Volke ſpricht. So gibt er
uns das Beiſpiel und zugleich den großen
Auftakt für die kommende Winterarbeit, um
Tüchfühlung mit dem Volke zu halten, damit
wir alle mit ſeinem Fühlen und Denken und
damit auch mit ſeinen Nöten verbunden bleiben.

Jmmer wieder klang der Humor durch
die Rede des Führers durch. Mit beißendem
Spott fertigte er alle Nörgler, Kritiker und
ſonſtigen Gegner ab. Es ſei eigenartig, ſo
ſagte er, daß wir dieſe Halle bauten, denn
unſere Gegner meinten, daß Diktaturen ſich
nicht an das Volk zu wenden brauchten. Da-
bei war in der Demokratie kein Bedürfnis für
Maſſenverſammlungen, weil die Maſſen
fehlten. Umſo mehr ſtaunten die Vertreter
der Demokratie, daß die Vertreter der Dik
tatur in der Lage waren, vor den größ
ten Maſſen zu ſprechen. Warum ſprachen wir
nicht durch den Rundfunk? Wir haben es
bei unſeren Gegnern erlebt. Dieſe ſprachen
nur durch den Rundfunk; man kann aber
nur ſcheinbar durch den Rundfunk
ſprechen, denn die Maſſen ſtellten den Rund
funk einfach ab.

Wer nicht gelernt hat, in freier Rede zum
Volk zu ſprechen, wird auch nie die ganze
Nation durch den Rundfunk begeiſtern können.
Wir wollen die Autorität immer aufs neue er
werben, um ſie für immer zu behalten.

Wir fällten unſere Entſcheidungen nicht
theoretiſch. Jn hunderttauſend Verſammlun
gen haben wir das Volk aufgeklärt. Erſt haben
wir die Kleingläubigkeit aus ſeinem Herzen
geriſſen und dann haben wir ihm die Wehr-
macht wiedergegeben. Die Führung waren
wir, aber Führung iſt nur, wer etwas zu
führen hat.

Als der Führer mit den einſtigen Gegnern
abrechnete, die jetzt vom Auslande her feige
ihre giftigen Pfeile gegen ihr Vaterland ab
ſchießen, und als er dabei feſtſtellte: „Das
Volk, das ich führe, wird mich niemals ver
laſſen!“, da brach ein unbeſchreiblicher Jubel

Berliner

weiht die
land Halle
unſer Programm

Schriftleitung
aus. Die Zehntauſende ſprangen erregt und
begeiſtert auf, und Beifallklatſchen, Füßetram
peln und toſende Heilrufe dröhnten durch die
Halle, daß man meinte, der Sturm ſollte die
Mauern ſprengen.

In ſeiner ſchonungsloſen Abrechnung ſagte
der Führer weiter: Es iſt ein Glück, wenn ein
Motor vorhanden iſt, damit man das Ziel nicht
aus dem Auge verliert. 30 bis 40 Millionen
Menſchen erfaßt zu haben, iſt ein Triebrad, das
einen zwingt, ſeinen Weg weiterzugehen. Hinter
uns ſteht die mobiliſierte Schwerkraft der Nation Wir haben, ſo führte
Adolf Hitler an einzelnen Beiſpielen auf uns
von klein auf durchgekämpft und haben ſchließ
lich Deutſchland erobert. Das können unſere
Gegner nicht beſtreiten, denn wir ſind da und
wir bleiben. (Beifall.)

Unſere Erfolge ſind unſer Programm. Es
iſt die planmäßige, rückſichtsloſe
Erfüllung einer vorgefaßten Ab-
ſicht. Vor uns ſtehen gewaltige Probleme,
aber wir packen ſie an. Deutſchland wird nicht
ſcheitern, die Not wird uns nicht überwältigen,
ſondern wir werden die Not überwältigen.
Niemals werden wir vor irgendeinem Problem
kapitulieren oder die Fahne ſtreichen. Wir
werden auch die Rohſtoffrage meiſtern.

Der Führer endet mit dem Wort, das an
der Stirnfront dieſer Halle ſteht, dem Wort, in
dem all unſer Sehnen und Hoffen und Wün
ſchen ſich vereint, dem Worte: Deutſchland.

Die Hymne der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution klingt auf, das mitreißende Horſt-Weſſel
Lied. Unter den Klängen des neuen deutſchen
Soldatenliedes: „Flieg, deutſche Fahne, flieg“
marſchieren dann die ruhmreichen Standarten
und Fahnen, die zum erſten Male in dieſer
Halle Zeugen eines großen Ereigniſſes des
Gaues Berlin waren, aus der Halle.

K

Die Kundgebung anläßlich der Eröffnung
der Deutſchlandhalle in Berlin am Freitag
mit der Rede des Führers wird heute von
19 bis 20 Uhr auf alle deutſchen Sender
übertragen.
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Aufnahme: Scherl
Freitag abend wurde die Deutschlandhalle in Anwesenheit des Führers eingeweiht

9port verbindet die Völker
Reſchssportföhrer vor cler infernationdlen Sportpresse

Paris, 30. November. Der Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten hat
am Freitag Vertreter der deutſchen, der fran
n und der ausländiſchen Preſſe emp
angen.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache gab er
ſeiner Freude darüber Ausdruck, als erſter
Gaſt des neugegründeten Comité France-
Allemagne, die mit dieſer Veranſtaltung an

Berkrauensvotum für Laval
Eine Mehrheit für die Finonzpolitik in der Kammer

Paris, 30. November. Die Kammer hat
geſtern abend die Finanzvorlage der Regie
rung Laval mit 324 gegen 247 Stimmen an
genommen und der Regierung damit gleich
zeitig das Vertrauen ausgeſprochen. Gegen
die Regierung ſtimmten geſchloſſen die Sozia
liſten und Kommuniſten, während die Radikal
ſozialen teils für, teils gegen den Vertrauens
antrag ihre Stimme abgaben.

Dieſer war von drei Abgeordneten gemein
ſchaftlich eingebracht worden und forderte das
Vertrauen der Kammer für die Regierung und
eine von ihr zu verfolgende Politik der Ver
teidigung des Franken, der Hebung
der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte
und der Verringerung der Laſten der Emp
fänger von niedrigeren Löhnen und Penſionen.
Nach der Abſtimmung, in der der Antrag an
genommen wurde, vertagte ſich die Kam
mer bis Dienstag.

Die Stunden vor der Abſtimmung hatten
eine ſehr lebhafte Debatte gebracht, in der der
Finanzminiſter Regnier die Finanzpolitik
der Regierung verteidigte, während der frühere
Finanzminiſter Reynaud den Hauptangriff
gegen ſie führte und wiederum einmal ein
großes Plädoyer für die Devalvierung hielt.
Kurz vor der Abſtimmung erklärte dann auch
Leon Blum, daß die Sozialiſten
gegen den Antrag ſtimmen würden.

Als letzter Redner ſprach La val. Er er
innerte an die Verhältniſſe, unter denen er
damals den Miniſterpräſidentenpoſten über
nommen habe, und erklärte, ſeine Regierung
habe von vornherein die ungeheure Schwierig

keit ihrer Aufgabe erkannt und in deren vollem
Bewußtſein jene Schritte ergriffen, die not
wendig waren, um der ſchwierigen Lage ab
zuhelfen

die Oeffentlichkeit tritt, in Paris ſprechen zu
können. Er freue ſich auch beſonders darüber,
daß er bei dieſer Gelegenheit über eine Sport
frage, die Olympiſchen Spiele,
ſprechen könne, weil er dabei den völkerver
bindenden Gedanken des Sportes und der
Olympiade in den Vordergrund ſtellen könne.
Der Reichsſportführer übermittelte den be
ſonders zahlreich erſchienenen Vertretern der
franzöſiſchen Sportpreſſe eine herzliche
Einladung, zu den Olympiſchen Spielen
nach Garmiſch und nach Berlin zu
kommen.

Jm Namen der Gäſte dankte der Vorſitzende
der franzöſiſchen Sportpreſſe, Drigny. Er
hob anerkennend das ausgezeichnete Organi
ſationswerk. des deutſchen Olympiſchen Aus
ſchuſſes hervor. Er habe in ſeiner über
25jährigen Tätigkeit gerade mit den deutſchen
Sportskameraden die beſten Beziehungen
pflegen können. Drigny ſchloß mit dem
Wunſche auf einen vollen Erfolg der Olympi
ſchen Spiele in Garmiſch und Berlin, ſowohl
in ſportlicher Beziehung als auch in Hinſicht
ihrer völkerverbindenden Auswirkung.

Schwacher Proteſt aus Ranking
Nanking, 30. November. Der geſtrige

Proteſt der Nanking Regierung gegen japa
niſche Maßnahmen in Nordching richtet ſich
nicht nur gegen die japaniſche Beſetzung ver
ſchiedener Eiſenbahnlinien, ſondern darüber
hinaus gegen die Rolle japaniſcher
Militärs im Geſamtrahmen der gegen
wärtigen nordchineſiſchen Ereigniſſe. Die
Nanking Regierung lenkte die Aufmerkſamkeit
der japaniſchen Regierung auf die Tatſache,
daß „japaniſche Offiziere die nordchineſiſchen
Autonomiſten in ihrer Tätigkeit noch an
trieben und förderten.“



Rooſevelt
über ſeine Wirtſchaftspolilik
Neuyork, 30. November. Jn einer Maſſen

verſammlung in Atlanta im Staate Ge
orgig hielt Präſident Rooſevelt vor 85 000
Prlrf eine Rede, in der er ſich mit der
Wirtſchaftspolitik ſeiner Regierung beſchäftigte.

Präſident Rooſevelt gab ohne die Ab
ſchaffung der direkten Erwerbsloſenunter
ſtützung auszuſprechen, bekannt, daß bis zum
27. November 3 125 000 Perſonen aus den
Unterſtützungsliſten zu produktiven Not
ſtandsarbeitern überführt worden ſeien.
Er habe bereits die Anweiſung a auch
den reſtlichen 324 Millionen rwerbslofen
eine Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen. Nach
Anſicht von Sachverſtändigen ſeien die Ver
einigten Staaten ohne weiteres in der Lage,
eine Nationalſchuld von 55 bis 70 Dollar-
milliarden zu tragen. Demgegenüber betrage
die Schuldenlaſt nur 2934 Milliarden
Dollar. Von dieſem Betrag ſeien noch 128 Mil
liarden im Schatzamt verfügbar.

Die Helinduſtrie zur Sperrfrage

London, 30. November. Der Vizepräſident
der Standard Oil Company von Kalifornien,
Moffelt, erklärte nach einer Reutermeldung
aus Neuyork, daß die amerikaniſchen Oelgeſell
ſchaften auf ein entſprechendes Anſuchen der
Regierung hin nicht auf dem Verkauf
von Oel an Jtalien beſtehen würden.
Einem ſolchen Anſuchen würde ungeachtet der
Tatſache entſprochen werden, daß Oel nicht in
der Warenliſte verzeichnet ſei, die die Neu
tralitätsbotſchaft des amerikaniſchen Präſi
denten Rooſevelt enthält.

Auf Anfrage aus führenden Londoner Oel
kreiſen erklärt Reuter, daß eine Abmachung
wiſchen den maßgebenden ölerzeugenden Geſchaften der Welt über ein gegen Jtalien

gerichtetes Ausfuhrverbot nicht erzielt
worden ſei. Es ſei auch unwahrſcheinlich,
daß Beſprechungen hierüber in Zukunft ſtatt
finden würden. Jn dem Schreiben der Oel
induſtrie werde betont, daß die Geſellſchaften
es nicht als ihre Aufgabe anſähen,
einen Völkerbund innerhalb des Völkerbundes
zu bilden. Vielmehr müßten die beteiligten
Regierungen die Führung übernehmen.

Zu den Fahnen
Rom, 30. November. Die ausgedienten

Unteroffiziere und Mannſchaften der Jahrgänge
1907 bis 1910 und 1912 der Königlichen Kara
binieri (Militärpolizei) ſind zu den Fah-
nen einberufen worden. Die Einberufungs
order dürfte insgeſamt 50 000 Mann Kara
binieri zu Pferd und zu Fuß betreffen.

König Georg ſetzt ſich durch
Athen, 30. November. Der ſchwere Konflikt,

der zwiſchen König Georg und den radi
kalen Monarchiſten um Kondy bis über die
Amneſtiefrage entſtanden iſt, hat nunmehr eine
Löſung gefunden. Die vom König geforderte
volle Amneſtie für die Republikaner
wird durchgeführt. Dagegen wird die Natio
nalverſammlung nicht aufgelöſt
werden. Jhre Seſſionsdauer wird vielmehr
verlängert, bis die Arbeiten an der Reviſion
der Verfaſſung von 1911 vollendet ſind.

Kondylis Einfluß iſt ſchon jetzt ſo ſchwach
geworden, daß er die Haltung der National
verſammlung in der Amneſtiefrage nicht mehr
ausſchlaggebend beeinfluſſen kann, ſo daß es
kaum noch zu einem Konflikt zwiſchen dem
König und der Verſammlung über dieſes
Problem kommen dürfte. Der neue Miniſter
präſident iſt noch immer mit der Zuſammen
ſtellung ſeines Kabinetts beſchäftigt.

Bombenangriff auf Dagabur
Ueberraschende italieniſche louftangriffe

Kabelbericht unseres UP-Korrespondenten s, Sandri

Gorahai, 30. November. Der Luftangriff
auf Dagabur, den italieniſche Flugzeuge
am 26. November ausführten, ſtellt ſich jetzt
erſt als ein außerordentlich ſchweres Bom-
bardement heraus, das zweifellos einer der
größten Flugzeugangriffe ſeitKriegsbeginn geweſen iſt. Zwei italie
niſche Geſchwader kreiſten über Dagabur und
warfen zahlreiche Bomben im Geſamtgewicht
von über 30 Tonnen ab.

Jnsbeſondere waren die befeſtigten Stel
lungen der Abeſſinier das Ziel der italieniſchen
Bombenabwürfe. Dieſe Befeſtigungen wurden
als ein unüberwindliches Hindernis gegen den
italieniſchen Vormarſch auf Harrar betrachtet.
Lange Reihen von tiefen Schützengräben
waren von den Abeſſiniern angelegt worden;
an ſtrategiſch wichtigen Punkten hatten ſie
Kanonen aufgeſtellt. Der ganze Befeſtigungs
plan ſcheint auf die Beratung durch europäiſche
Fachleute zurückzugehen.

Die italieniſchen Bomber konnten die
Panik beobachten, die unter den Abeſſiniern
ausbrach. Ohne auch nur den Verſuch zur Ver
teidigung zu machen, ſeien ſie in der Richtung
auf ein Schutz gewährendes Gebäude ge
flohen. Dies Gebäude, das ein großes rotes

Sanklionsgusſchuß
Der äuberste Termin

Genf, 30. November. Der Arbeitsausſchuß
der Sanktionskonferenz, der über die Er
weiterung der Rohſtofſſperre gegen Jtalien be
ſchließen ſoll, iſt auf den 12. Dezember
einberufen worden.

Bekanntlich ſollte der Ausſchuß urſprünglich
am Freitag zuſammentreten. Die Tagung
wurde aber auf Wunſch des franzöſtſchen Mi
niſterpräſidenten Laval abgeſagt. Auch
beim Meinungsaustauſch über den neuen
Termin ſtellte ſich Laval, wie man hier hört,
auf den Standpunkt, daß er an der Beſchluß
faſſung über die Petroleumſperre per
fönlich keilnehmen wolle und daß deshalb vor
Klärung der parlamentariſchen Lage in Frank
reich die Tagung nicht ſtattfinden könne. Die
Verſchiebung des Termins um 14 Tage, die
nach ausgedehnten telefoniſchen Verhandlungen
zwiſchen Genf und Paris beſchloſſen wurde iſt
nach Genfer Auffaſſung das äußerſte Ent
gegen kommen das Laval in nerreichen konnte. Auf engliſcher Seite ſoll man
jedoch entſchloſſen ſein, bei Zuſammentritt des
Ausſchuſſes zu beantragen, daß die Petro
leumſanktion innerhalb weniger
Tage in Kraft geſetzt wird.

Kabineltsrat in Rom
Rom, 30. November. Das italieniſche Ka

binett tritt heüte zu einer Sitzung zuſammen,
auf der nach einer Darlegung der internatio
nalen Lage Muſſolini eine wichtige
politiſche Erklärung abgeben wird.
Wie verlautet, wird in der Erklärung die
Stellung Jtaliens umriſſen werden für
den Fall, daß der Völkerbund die Sanktions
maßnahmen gegen Jtalien auch auf Petro

Kreuz auf dem Dache zeigte, wurde von den
italieniſchen Fliegern verſchont, obwohl ſie der
Anſicht waren, daß ſich in dem Gebäude kein
Lazarett befand, ſondern daß es nur als Zu
fluchtsſtätte bei Luftangriffen diente.

Am Donnerstag überflogen neun italieniſche
Bombenflugzeuge mehrere Stunden
lang abends Dagabur. Die Flieger be
legten den Ort und die Umgebung mit an
geblich insgeſamt 1500 Bombe n, unter denen
ſich auch Brandbomben befanden. Die Kirche
von Dagabur, die beim letzten Bombardement
faſt zerſtört wurde, verbrannte diesmal voll
ſtändig. Während des Bombardements haben
ſich keine Truppen in Dagabur befunden.

Aus Addis Abeba wird von unſerem
P Sonderkorreſpondenten Edward Beattie
ergänzend berichtet, daß der Negus die
Hauptſtadt verließ, um die ſchon ſeit einiger
Zeit angekündigte Reiſe nach dem nördlichen
Hauptquartier in Deſſie anzutreten. Eine
Kolonne von 100 Autos begleitete den Negus,
in denen ſich Miniſter und verſchiedene hohe
Verwaltungsbeamte befanden. Der Karawane
angeſchloſſen wurden auch ſechs ſchwere Laſt
wagen mit aufmontierten Flugzeugabwehr-
geſchützen.

am 12. Dezember

England haft es eiliger

leum, Kohle, Eiſen und Stahl ausdehnen
ſollte. Falls die Embargoliſte auch auf Erd
ö l ausgedehnt werden ſollte, dann würde Jta
lien ſeinen Austritt aus dem Völ
kerbund in Erwägung ziehen. Ob Muſſo
lini ſich darüber hinaus auch zu einem Ab
bruch der diplomatiſchen Beziehungen ent
ſchließen wird, muß abgewartet werden.

Jn ganz Jtalien haben ſich jetzt auch die
Bäſchöfe in den Dienſt der Sanktionsabwehr
geſtellt. Sie unterſtützen die Bemühungen der
Regierung, Gold im ganzen Lande zu ſammeln,
um damit die notwendigen Käufe an Roh-
ſtoffen und Kriegsmaterial finanzieren zu
können.

England und Frankreich Schulter

un Schulter
London 30 November. Reuter das amt
liche engliſche Nachrichtenbüro, verbreitete am
Freitagabend folgende Meldung:

„Die drohende Zunahme der Spannung
zwiſchen Jtalien und den Völkerbundsmächten
über die Frage des Oelausfuhrverbotes wird
Großbritannien und Frankreich Schulter an
Schulter finden.

Laval hat ſich entſchloſſen an die Seite
Englands geſtellt. Er unterrichtete geſtern
den italieniſchen Botſchafter in Paris nicht
nur über die Verpflichtungen, gemäß denen
Frankreich England im Falle eines Angriffes
unterſtützen muß, ſondern auch darüber, daß
Frankreich und England in der Angelegenheit
des vorgeſchlagenen Oelembargos zuſammen
halten kann.“

ſchen Geldmarkt.

Gauleiter Jordan in Breslau
Eigener Drahtibericht der MNZ
Breslau, 30. November. Jm Saale des

Schießwerders in Breslau ſprach der Gau
leiter Staatsrat Jordan-Halle, zunächſt in
ausführlichen Darlegungen die gegenwärtige
innenpolitiſche Lage zu umreißen. Jnsbeſon
dere wandte er ſich gegen jene Teile des Vol
kes, die die augenblickliche Knappheit von eini
gen Lebensmitteln zum Anlaß nehmen, Beun
ruhigung in einzelne Kreiſe zu tragen. Dabei
überſehen ſie vollkommen, daß heute das Be
ſtreben der Regierung ausſchlaggebend ſein
müßte, uns freizumachen von dem kapitaliſti

Bezeichnend möge hierfür
ſein, daß noch 1924 für viele Milliarden RM.
Lebensmittel eingeführt wurden, daß aber
dieſe Einfuhr im vergangenen Jahre nur noch
1,1 Milliarde betragen habe. Erſchwerend
kommt hinzu, die ſchlechte Ernte, beſonders an
Futtermitteln im Vorjahre und zum anderen
ein geſteigerter Verbrauch durch allgemeine
Einkommenserhöhung.

Das heutige Deutſchland, ſo betonte er
weiter, iſt das Ergebnis eines unerhörten
Kämpfens und Strebens. Wir haben eine
Revolution in vollſter Diſziplinerkämpft und ſind unmittelbar darangegangen,
den Aufbau zu fördern, denn wir ſahen in
dieſer Revolution den Geburtsakt eines neuen
Deutſchlands. Und während die Nervoſität
in der ganzen Welt mit Recht zunimmt, geht
Deutſchland ruhig und ſicher an ſeinen
Aufbau, nachdem es die Sicherung nach außen
vollzogen hat.

Nachdem Pg. Jordan ausführlich über die
Emigranten und den politiſchen Katholizismus

eſprochen hatte, ſchloß er mit dem Appell,c auch weiterhin einzuſetzen für einen tat

kräftigen Aufbau, um das Teſtament der zwei
Millionen Gefallenen des großen Krieges zu
vollſtrecken und die Sehnſucht jener zu erfüllen,
die im Kampf ums Dritte Reich gefallen ſind.

Sauckel übernimmt die Skakthalterſchaſt
in Braunſchweig Anhalt

Berlin, 30. November. Am die vorläufige
Weiterführung der Geſchäfte des verſtorbenen
Reichsſtatthalters in Braunſchweig und
Anhalt, Loeper, ſicherzuſtellen, hat der
Führer und Reichskanzler den Reichsſtatthalter
in Thüringen, Fritz Sauckel, mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte des Reichsſtatthalters
in Braunſchweig und Anhalt beauftragt Amts
ſitz und Büro des Reichsſtatthalters in Braun
ſchweig und Anhalt bleiben in Deſſau

Jm Reichsjuſtizminiſte rium kamen
am Freitag ſämtliche Generalſtaatsanwälte
und Oberſtaatsanwälte des Reiches zu einer
gemeinſamen Tagung zuſammen, um einheit
liche Richtkinien über ihre Tätigkeit bei der
Verbrechensbekämpfung zu empfangen.

Uraufführung in Halle
Das Stadttheater Halle hat das Schauſpiel

„Chriſtian de Wet“ von Arnold Krie
ger (erſchienen im Theaterverlag Langen
Müller) zur Uraufführung angenommen. Die
Uraufführung findet in der zweiten Hälfte des
Januar ſtatt.

Wiſſenſchaft

im Geiſt einer neuen Zeit
Von Prof. Dr. Karl Alexander Müller
Soeben erſcheint das erſte Heft des neuen

Jahrgangs der Hiſtoriſchen Zeitſchrift“. Es iſt
zugleich das erſte Heft unter der neuen Lei
tung Profeſſor Karl Alexander von Müller.
Kark Alexander von Müller tritt ſein Amt
als neuer Herausgeber mit einem Geleitwort
an, in dem er die Aufgabe umreißt, der die

eitſchrift unter ſeiner Führung dienen ſoll.
Er ſchreibt u. a.

„Zweierlei muß zuſammenkommen, hat
Friedrich Nietzſche einmal geſagt, damit ein
geſchichtliches Ereignis Größe habe: der große
Sinn derer, die es vollbringen, und der große
Sinn derer, die es erleben An ſich hat kein
Ereignis Größe, und wenn ſchon ganze Stern
bilder verſchwinden, Völker zugrundegehen,
ausgedehnte Staaten gegründet und Kriege
mit ungeheuren Kräften und Verluſten ge
führt werden über Vieles der Art bläſt der
Hauch der Geſchichte hinweg, als handele es
ſich um Flocken“

Jn dieſen Worten liegt die verantwortungs
ſchwere Aufgabe der Geſchichtsſchreibung unſe
rer Gegenwart beſchloſſen. Jn einer r. da
techniſche Veränderungen ohnegleichen der Ge
ſchichte des ganzen Menſchengeſchlechtes neue
Züge aufprägen; da, unter dieſen Verände-
rungen, der ganze Erdball bebt von den
Spannungen einer noch unabſeh

baren Weltwende; da faſt alle Völker
von tiefgreifenden Umgeſtaltungen erfaßt ſind,
in denen alte Wertmaßſtäbe verſagen und
ehrwürdige Geſetztafeln von einſt zerbrechen:
in ſolcher Zeit das denkende Bewußtſein des
Werdens wachzuerhalten, die Empfänglichkeit
des Miterlebens zu erheben zur Mächtigkeit
des Geſchehens, zur Höhe der Tat. Vor dieſer
Aufgabe findet ſich die Geſchichtsforſchung heute
wohl in allen Völkern.

Unſer eigenes deutſches Volk aber iſt,
mitten in dieſer Weltwende im vollen Be
wußtſein von ihr, von einem großen
ſchöpferiſchen Führer aufgerüfen und
beſeelt worden, aus einer neuen inne-
ren Gemeinſchaft ſich ein neues Reich
aufzubauen, aus uralter Zerſplitterung zur
Einheit aus überquellender, oft formloſer
Vielfältigkeit zur geſchloſſenen Geſtalt ſich zu
ſammeln. Doppelt ſtark iſt bei ihm die Be
wegung der Zeit, doppelt verantwortungsreich
jede Aufgabe: aber auch der Wille beflügelt
von einem großen wegweiſenden Ziel.

Die deutſche Geſchichtswiſſenſchaft müßte ab
geſtorben ſein, wenn dieſe grundſtürzende
Revolution, die unſer Volk erlebt, ſie nicht
auch im tiefſten erſchüttern würde. Unſerem
Geſchlecht iſt Unruhe und Spannung zum Los
geworfen worden, Wagnis iſt ihm als Auf
gabe gegeben. Ob ſie will oder nicht, auch die
Wiſſenſchaft wird nicht entlaſſen aus dieſem
allgemeinen Geſetz der Zeit, am allerwenigſten
die Geſchichte, die ſo nahe angrenzt an die
Felder der Politik. Vor andern iſt ſie heute
verpflichtet, den neuen Geiſt, der in unſerm
Volk lebendig wird, auch auf der Walſtatt
der wiſſenſchaftlichen Kämpfe voranzutragen,
mitzubilden am Antlitz des Deutſchtums für
die kommende Zeit.

Das vor allem verſtehen wir unter dem
Atem der neuen Zeit, der auch uns erfüllt:
das tiefe Bewußtſein, ein unabtrennbares,
gleichwertiges Glied des Volksganzen zu ſein,
auf Leben und Tod mit ihm verbünden, teil
zuhaben an dem unbändigen Willen und dem
bergeverſetzenden Glauben, der nach dem
Sturz des Alten mit unſerem Führer gerade
aus ſeinen Tiefen aufgeſtiegen iſt ſelbſt wieder

mitten im Lager zu ſtehen eines kämpfenden
Volkes. Die wiſſenſchaftliche Methode, um
welche die Hiſtoriſche Zeitſchrift“ in ihren
Anfängen noch zu ringen hatte, hat ſich ſeit
dem lange durchgeſetzt; die gegenwärtige Kriſe
unſerer Wiſſenſchaft iſt keine Kriſe ihrer Ar
beitsweiſe. Verändert gegenüber der Grün-
dungszeit der Zeitſchrift iſt die bewußt geſamt
deutſche Anſchauung, welche wir heute ver
treten, gegenüber der kleindeutſchen Sybels
und Treitſchkes: die Blickrichtung auf das
einheitliche deutſche Volk, das alle umſchließt.
Die geiſtige Umgebung, in der wir leben,
aber iſt nicht mehr die des gehobenen deutſchen
Mittelſtandes von einſt, ſondern die eines von
Grund aus umgeſchichteten Volkes das um
eine neue, alles umfaſſende Gemeinſchaft und
zugleich um einen neuen Aufbau ſeiner Füh
rung ringt.

Wir halten es für richtig, vor andern den
jenigen geſchichtlichen Problemen Raum zu
geben, die unſerm Volke heute auf die Nägel
brennen: auch auf die Gefahr hin, daß Funken
ſprühen und Streit ſich erhebt. Die Vor
ausſetzung iſt nur der wiſſenſchaftliche Ernſt
der Forſchung, die Höhe des Standpunktes, die
Gegenſeitigkeit von Rede und Widerrede, das
gemeinſame völkiſche Ziel. Die großen Fragen
der Zeit erlauben keinen Aufſchuüb; ſie wollen
ausgetragen ſein.“

Friedrich Grieſe las
Ein Dichterabend in Halle

Selten ſahen und hörten wo in früheren
Dichterabenden einen Mann, deſſen Aeußeres,
deſſen Art ſich zu geben, deſſen Leſerhythmus
derart mit dem übereinſtimmten, was er vor
las, wie dies bei Friedrich Grieſe der Fall iſt.
Schwer, faſt maſſiv, ſteht dieſer Mecklenburger
vor uns, ſchwer ringen ſich die Sätze aus ſeinem
Mund, die er, während er ſie lieſt, Wort für
Wort nachzuempfinden, ja von neuem zu dich
ten ſcheint. Man wundert ſich nicht mehr, daß
dieſer Mann immer wieder, wo er auch mit
ſeiner urwüchſigen, dichteriſchen Geſtaltungs-kraft anſetzt, an die Untergründe des menſch

lichen Seins ſtößt, daß ſeine ſchöpferiſche Phan
taſte am liebſten da weilt, wo, um mit ſeinen
eigenen Worten zu ſprechen, „die Schöpfun
von innen erzittert“, wo „in jedem Momen
das Leben in den Tod abſtürzen kann“.

Von hier iſt es nur ein kleiner Schritt zu
jener unirdiſchen, überirdiſchen Gabe des
zweiten Geſichts“ und es iſt daher kein Zu
fall, daß unter den geſtern vorgetragenen Aus
ſchnitten aus Grieſes Schaffen jene unheimliche
Geſchichte den ſtärkſten Eindruck hinterlaſſen
mußte, in der Grieſe ein Erlebnis, das er im
Jahre 1909 hatte und das eben nur einer haben
konnte, dem das zweite Geſicht die Schritte
lenkte, in ein wahres Kabinettſtück der Erzähl
kunſt bannt.

Natürlich ſpielt die Geſchichte „Der Him
mel ſternenüberſät“ lautet ihre Ueberſchrift
in Mecklenburg, genau wie alle die anderen
Proben ſeines Werks, die Grieſe zum beſten gab.

Eine mecklenburgiſche Dorfgeſchichte leitete
den Abend ein. Jhr folgte ein Kapitel aus
dem neuen Roman „Wagenburg“, den der Dich
ter „die Odyſſee eines mecklenburgiſchen Dorf-
jungen nannte. Wie alle Werke Grieſes iſt
auch die Handlung dieſes Romans, der erzählt,
wie aus einem Tug ein Leben wurde, nicht er
dichtet, ſondern beruht auf einer alten Dorf
chronik, die der Schüljunge Friedrich Grieſe
einſt mit Begeiſterung verſchlang. Zum Ab
ſchluß des wohlgelungenen Abends, den wieder
die Buchhandlung Neubert in ihrer Galerie
veranſtaltet hatte las Grieſe ein Gedicht, „Ge
ſang des Sämanns“ betitelt, das ihn als
Lyxiker von Format zeigte. Eine zablreiwe
Zuhörerſchaft dankte mit herzlichen n

Nina Grieg, die in Kopenhagen lebende
Wikwe Edvard Griegs, feierte dieſer Tage
ihren 90. Geburtstag. Wer die Biographie
des norwegiſchen Meiſters kennt, der wetß,dieſe heute noch von impulſiver Lebenskraf
erfüllte, geiſtig regſame Greiſin als Sängerin
einſt nicht wenig zum Verſtändnis und zur
Anerkennung von Griegs Muſik beitrug.
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Ein Volk kreibt 9port
56 Sportſehrer gaben im Gou in neun Monaten 3555 Sportsfunclen

Mehr als 50000 Arbeitskameracden wurclen erfabt

Noch vor einem halben Jahrhundert konnte
der große deutſche Philoſoph Friedrich Nietſche
von den Verächtern des Leibes ſprechen. Seine

eſunden natürlichen Forderungen nach einemfeeten ſchönen Leben in Luft, Licht und Sonne

verſtand man nicht. Die unhygieniſchen „be
kannten ſieben Unterröcke“, die „Röllchen“, die
ſteifen Kragen und „Brettchen“ triumphierten.
Tuürnen war eine einſeitige Sache und den
Leibesübungen im heutigen Sinne nicht zu
zurechnen. Als dann auch in Deutſchland der
Sport aufkam, war er eine ſpleenige Ange
legenheit „beſſergeſtellter Kreiſe“. Und als
Arbeiterſport wurde er dann politiſche
Agitation und Tarnung marxiſtiſcher und
kommuniſtiſcher dunkler Triebkräfte. Niemals
war er eine Sache des ganzen Volkes.
Daran können auch die Vorkriegserfolge ein
zelner Sportgruppen nichts ändern.

Sportliebendles Volk

Jn der Nachkriegszeit wurden wir in ganz
natürlicher Weiſe gezwungen, neue Wege der
Wiedererſtarkung zu ſuchen. Eine große Auf
wärtsbewegung ſetzte ein. Der Sport wurde
populär, aber blieb eine Sache der Gruppen
und Grüppchen. Liberalismus und Marxismus
ließen keine große alles umfaſſende und um
ſpannende Jdee aufkommen. Sie konnten den
Sport nicht zu einer Sache des ganzen Volkes
umformen. Erſt der Nationalſozialismus
ſchuf grundlegenden Wandel. Die immer er
ſtrebenswerte ſportliche Höchſtleiſtung blieb
der neuen Führung nicht mehr allei-
niges Ziel. Die Breitenwirkung wurde ge
ſucht und erreicht. Heute hat das Volk den
Sport. Nicht eine einzelne mehr oder weniger
große Zahl Sportbegeiſterter iſt heute in
Deutſchland zu verzeichnen, ſondern ein ſtändig
wachſendes ſportintereſſiertes, ſporttreibendes,
ſportliebendes Volk.

Daß an dieſer Wandlung die

NS-Gemeinschaft „Kraft dorch Freude
maßgeblich beteiligt iſt, haben die erſten Er
folgszahlen dieſer neuen Sportbewegung ſchon
lange bewieſen. Jetzt beweiſen es auch für
unſeren Gau Halle- Merſeburg die
Ziffern des Leiſtungsberichtes, den die NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ am zweiten
Jahrestag vorlegt.

Das Sportamt des Feierabendwerkes be
ſteht in unſerem Gau erſt ſeit dem 1. Februar
dieſes Jahres. Jn dieſer Zeit nahmen 50 212
Volksgenoſſen, und zwar 20014 männliche und
30 198 weibliche an den insgeſamt 3555. Sport
ſtunden teil. Bei dieſen Zahlen zeigt ſchon
der hohe Prozentſatz weiblicher Teilnehmer
an, daß es ſich faſt ausſchließlich um Volks
genoſſen handelt, die jeglichem Sport bisher
fernſtanden, die bisher ſportlich vollkommen
des intereſſiert waren. Den beſonderen Auf
ſchwung innerhalb des Jahres zeigen die
Vergleichsziffern an. Jm Monat Februar be
ſuchten insgeſammt 2803 Teilnehmer 154 Sport
ſtunden und im Monat Oktober 8259 Teil-
nehmer 502 Kurſusſtunden. Dieſe Aufwärts
entwicklung wird noch lange anhalten.

Einen kurzen Einblick in

clie wirtschaftliche Seite

der Arbeit des Sportamtes, das an 67 Lehr
ſtätten 56 Sportlehrer in etwa 20 Sportarten
beſchäftigt, können die für Lehrerhonorar und
Lehrſtättenmiete ausgegebene Beträge geben.
Jnsgeſamt wurden 26 961,14 Mark verausgabt
und zwar für Lehrerhonorar 17 152,20 Mark
und an Lehrſtättengebühr 9808,94 Mark. Die
Organiſations- und Verwaltungsarbeit wird
von einem Sportreferenten und zwei Hilfs
kräften geleiſtet.

Dieſe knappen ſtatiſtiſchen Angaben geben
ſchon einen guten Einblick und dennoch muß
immer wieder betont werden, was ſchon oft
genug geſagt wurde: Die Arbeit des Sport
amtes macht der Arbeit irgendwelcher beſtehen
den Organiſationen in keiner Weiſe Konkur
renz. Die Erfahrungen haben ſogar gezeigt,
daß das Leben in den Vereinen durch die von
der NS Gemeinſchaft neugewonnenen Sport
anhänger außerordentlich belebt. wird. Die
großzügige Propaganda, die neue Art der
Werbung und beſonders die wohldurchdachten
Kurſusſtunden des KdF-Sportes verürſachen
dieſen Erfolg.

Da ſind z. B.
die neuen Befriebssporfsfunclen

Der Betriebswart irgendeiner Firma wendet
ſich an das Sportamt und ſagt, wir ſind hier
zehn Arbeitskameraden und wir möchten gern
Gymnaſtikſtunden haben. Wir glauben auch,
daß bei Einführung ſolcher Stunden noch mehr
Arbeitskameraden mitmachen. Schon entſendet
das Sportamt einen Lehrer und bald be
teiligt ſich an den nun regelmäßigen Unter
richtsſtunden der ganze Betrieb. Aus
Erfahrung wiſſen wir, daß es dann nicht dabei
allein bleibt. Dieſer und jener geht zum
Boxen oder Schwimmen, macht das Reichs

ſportabzeichen oder nimmt irgendeinen ande
ren Kurſus. Er hat erkannt, daß ein bißchen
Arbeit am Körper geſund iſt und ihm allein
ſchon zum Beſten dient. So kommen heute
noch viele Arbeitskameraden zum Sport, die
einſt ſchon glaubten, ſie ſeien zu dick, zu alt
und könnten „doch nicht mehr viel leiſten Sie
erkennen die uralte Weisheit des Satzes: Jn
einem geſunden Körper ein geſunder Geiſt!

Selbſtverſtändlich ſind in den Kurſen alle
Berufsarten vertreten. Danach wird ja auch
nicht gefragt, was einer iſt. Es gilt allein
Sport und Spiel zu treiben, den Körper ein
wenig zu ſchulen, und Kraft durch Freude zu
gewinnen. Dieſes allgemeine Ziel zeigt ſich
auch am beſten darin, daß die SchwimmKurſe
und die Stunden der allgemeinen Körper
ſchulung am meiſten gefragt ſind, daß ſie den

Hkoff für eine
Zwei Millionen Dollar

Neuyork, 30. November. Einbrecher, die in
dem Hauſe der Juwelenbörſe an der
Bowery erwiſcht wurden, hatten es ſich ent
ſchieden gut vorgenommen. Sie hatten näm
lich erfahren, daß ſich in dem großen Geld
ſchrank der Juweliervereinigung Vorräte für
das Weihnachtsgeſchäft an Schmuckſachen
im Geſamtwerte von 124 bis 2 Millionen
Dollar befanden. Die Einbrecher hatten nun
die Abſicht, den Juwelieren die Sorge um den
Abſatz der Wertſachen abzunehmen, hätten
allerdings dafür auch das Bezahlen vergeſſen.
Dieſe löblichen Pläne hatte die Polizei recht
zeitig erfahren, und zwölf Beamte hatten ſich
ſchon in den frühen Abendſtunden in nächſter
Nähe des Gebäudes verſteckt, während in
weitem Umkreis alle Straßen und Zugänge
von anderen Beamten ſorgfältig, aber unauf
fällig überwacht wurden. Die Beamten ſahen
denn auch voller Freude, wie die Einbrecher
ſich einer nach dem anderen an dem Platz ihrer
Tätigkeit einfanden, wobei ſie ganz offenſicht
lich unter dem Eindruck ſtanden, daß ſie
völlig unbeobachtet wären. Die Poli
zei hatte ihre Pläne ſo angelegt, daß man die
Banditen zunächſt ruhig gewähren laſſen und
erſt feſtnehmen wollte, wenn ſie mit ihrer
Beute das Haus zu verlaſſen verſuchten

Hierbei muß aber irgend ein Zwiſchenfall
eingetreten ſein. Denn nach zehn Stunden
war noch immer keiner der Einbrecher wieder
aufgetaucht. Schließlich nahmen die Beamten
eine Unterſuchung des Hauſes vor, und es ge
lang ihnen, die ganze Bande in einem
Korridor zu erwiſchen, in dem ſie an
geblich „vom Nachtwächter eingeſchloſſen“

größten Zuſpruch haben. An dritter Stelle
eht der ReichsſportabzeichenKurſus.

Jm kommenden Jahr, das für uns ja nun
immer mit dem 27. November beginnt,
werden die jetzt ſchon in Bitterfeld, Delitzſch,
Eisleben. Merſeburg, Naumburg, Weißen
fels, Wittenberg und Zeitz beſtehenden Stütz
punkte des Sportamtes Halle weiter aus
gebaut werden. Jn Halle ſelbſt werden die
Teilnehmerziffern wachſen. Jmmer mehr wird
das Sportamt der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude als Glied der Deutſchen
Arbeitsfront dem einen großen Ziel
dienen: der ſtarken, geſunden ſozialen Gemein
ſchaft aller Deutſchen, der nationalſozialiſti
ſchen Nation, deren Führer Adolf Hitler iſt.

—ich.

Der große italieniſche Sänger Benjamino
Gigli ſang in Anweſenheit des Führers,
mehrerer Reichsminiſter und zahlreicher füh
render Perſönlichkeiten in der Scala zu
gunſten des deutſchen Winter
hilfswerkes.

Am Freitag nahm der Reichspreſſe
tag mit einer Arbeitstagung im Kölner Rat
haus ſeinen Anfang.

Film- Komödie
Zehn Warfestounden

worden waren. Der Polizei gegenüber be
kannten ſich die Einbrecher, alles alte und
Pfg vorbeſtrafte Berufseinbrecher, zu ihrer
Tat.

Korrupkion in Moskauer Finanzämkern

Moskau, 30. November. Unter der Ueber
ſchrift Verbrecher in den Finanzämtern“ mel
det die „Jsweſtija“ die Verhaftung von
16 Beamten und Angeſtellten der Mos
kauer Bezirksfinanzämter, die ſich Anter
ſchlagungen, Annahme von Beſt eſchungsgeldern und Begünſti
gung von ganzen Schieberbanden haben zu
ſchulden kommen laſſen.

Wie feſtgeſtellt worden iſt, ſtanden viele
Finanzbeamte hauptſächlich der Bezirksfinanz
ämter des Moskauer Dſerſchinſki- und des
KirowBezirkes in engſter Verbindung mit
organiſierten Banden von Marktſpeku-
lanten. Dieſe dunklen Geſchäftsleute
alle Juden erfreuten ſich der beſonderen
Freundſchaft des ſtellvertretenden Finanz
inſpektors Glusberg und konnten ſo ihre
Machenſchaften auf den Märkten ganz offen
betreiben. Für den Jnſpektor wurde dann das
Beſtechüngsgeld „kollektiv* zuſammengelegt
Weitere Gehilfen des Jnſpektors wieder betei
ligten ſich an den andauernden Trinkgelagen
der Spekulanten, die dieſe zur Gefügigmachüng
der Beamten in verſchiedenen Lokalen veran
ſtalteten. Unter gänzlich unbegründeten
Drohungen mit ſteuerlichen Strafmaßnahmen
hatten zwei weitere Finanzinſpektorengehilfen
harmloſe Händlerinnen zum „Zuſammenleben“
mit ihnen gedungen.

Kampf gegen die „Krawatkenmacher“
Menschenschincler und Blufscuger unschäclſich gemacht

Neuyork, 30. November. Jetzt ſprach das
Gericht die erſten Urteile gegen die berüchtigte
Bande von „Krawattenmachern“, wobei von
den 25 Angeklagten zunächſt fünf zur Aburtei
lung ſtanden. Der Richter verſagte es ſich
dabei nicht, in außerordentlich deutlichen und
ſcharfen Worten das Verhalten der Angeklagten
zu brandmarken, die ſich als die Opfer ihrer
üblen Geſchäfte vor allen Dingen die ärm
ſten der Armen ausgeſucht hatten.

Angeklagt waren Samuel Kurlin, Samuel
Faden, Philipp Roſenthal, Moe Attel
und David Galentha. Die Unterſuchung
hatte ergeben, daß die Bande aus kleinen Dar
lehen, die meiſtens in der Höhe von fünf bis
zwanzig Dollar lagen und den Betrag von
einhundert Dollar nur in Ausnahmefällen er
reichten, jede Woche eine Zinsein-
nahme von faſt einer MillionDollarerzielt.

Wie dieſe enormen Zinsgewinne zuſtande
kamen, das zeigte der Fall einer Arbeiterin,
die in der Woche 25 Dollar verdiente Das
junge Mädchen, das von dieſer Einnahme zum
Unterhalt ihrer Eltern mit beitragen mußte,
brauchte zur Bezahlung einer Arzt Rechnung
fünf Dollar Dieſe lieh ſie bei dem An
geklagten, aber um die gewaltigen Zinſen zu
bezahlen, müßte ſie immer neue Dar
lehen aufnehmen. Als die Angelegenheit
vor Gericht aufgerollt wurde, hatte das un
glückliche Opfer bereits über 225 Dollar an
Zinſen gezahlt, ohne daß es auch nur daran
denken konnte, das urſprünglich geliehene

„Ausgangskapital“ von fünf Dollar zurück
zuzahlen.

Um ihre Klienten immer wieder zu neuen
Anleihen zu zwingen, wandten die Verbrecher
ein geradezu unglaubliches Syſtem an. Wenn
die Zinſen, die im Monat oft mehr als 100
Prozent des geliehenen Betrages ausmachten,
nicht pünktlich bezahlt wurden, ſo erſchienen
zwei oder drei der Banditen in der Wohnung
des Schuldners, forderten Kapital und Zinſen
zurück und drohten mit Gewalttätigkeiten,
falls der Betrag nicht gezahlt würde. Da dem
Schuldner dies nicht möglich war, blieb ihm
ſchließlich nichts anders übrig, als in Höhe des
geforderten Betrages ein neues Darlehn
aufzunehmen, für das nun wieder erhöhte
Wucherzinſen gezahlt werden mußten. Auf
dieſe Art wuchs die Schuld mit Zins und
Zinſeszins innerhalb weniger Wochen zu einer
phantaſtiſchen Höhe. Hatte die Schuld eine
Höhe erreicht, die dem geſamten Wert des Be
ſitztums des Schuldners zu entſprechen ſchien,
ſo wurde erbarmungslos zur Pfändung
und Verſteigerung geſchritten. Die
Familie des Schuldners verlor auf dieſe Art
ihre geſamten Beſitztümer und wurde er
barmungslos auf die Straße geſetzt.

Die jetzt abgeurteilte Bande ſoll buchſtäblich
Hunderte von Familien auf dieſe Art
um jhre geſamte Habe gebracht haben. Die
Polizei nimmt an, daß es ihr mit der Ver
haftung der jetzt zur Aburteilung kommenden
25 Perſonen gelungen iſt, das Uebel mit der
Wurzel auszurotten.

Der japaniſche Geburkenüberſchuß

Tokio. 30. November. Eigene Mel
dung.) Nach einer Mitteilung des Re
gierungsbüros für Statiſtik in Tokio hat
ſich der japaniſche Geburtenüberſchuß
in den letzten Jahren weſentlich verringert.
Jm Jahre 1934 ſank die Geburtenzahl auf
einen ſeit 1924 nicht mehr verzeichnet geweſe
nen Tiefſtand, Sie belief ſich auf 2 043 783, ſo
daß ſie um 77,470 gegenüber dem Vorjahr zu
rückgegangen iſt. Die Zahl der Todesfälle
war dagegen im Jahre 1934 mit 1234684 um
40 697 höher als im Vorjahr. Der Bevölke
rungsüberſchuß war im Jahre 1934 der ge
ringſte ſeit 1924. Umgerechnet auf je 1000
Seelen war er der geringſte ſeit 1899, dem
Jahr, in dem die erſten ſtatiſtiſchen Erhebun
gen erfolgten. Die Ehefreudigkeit der
Japaner iſt dagegen geſtiegen. Die Zahl
der Eheſchließungen belief ſich im Jahre 1934
auf 512 654 gegen 486 058 im Vorjahre. Die
Zahl der Eheſcheidungen ging dagegen auf
48 610 zurück gegen 49 282 im Vorjahre. Die
Geſamtbevölkerungsziffer Japans belief ſi
Ende 1934 auf 69 736 822 Seelen.

geſſelexploſion auf Kreuzer „Paris“
Toulon, 30. November. Bei einer Keſſel

exploſion wurden 5 Matroſen und Unter
offiziere des Kreuzers „Paris“ durch heißen
Dampf verbrüht. Vier von ihnen haben
ſo furchtbare Brandwunden davongetragen,
daß man für ihr Leben befürchtet.

Der Kreuzer „Paris“ iſt das Flaggſchiff
des Schulungsgeſchwaders der franzöſiſchen
Mittelmeerflotte.

Furchkbares Brandunglück in Texas

Sechs Tote, elf Verletzte
Neuyork, 30. November. Aus Fort Wort h

(Texas) wird ein furchtbares Brandunglück
gemeldet, von dem faſt alle Bewohner eines
zweiſtöckigen Wohnhauſes betroffen
wurden. Jm erſten Stock dieſes Wohnhauſes
war ein Gasbadeofen explodiert,
der das ganze Gebäude in raſender Geſchwin
digkeit in Brand ſetzte. Sechs Perſonen, dar
unter drei bettlägerige Frauen, fanden den
Tod in den Flammen. Elf weitere Haus
bewohner wurden zum Teil ſchwer verletzt,
hauptſächlich weil ſie in ihrer Todesangſt vor
Eintreffen der Feuerwehr aus den Fenſtern
und vom Dach ſprangen. Eine Frau ſprang
dabei un glücklicherweiſe in einen eiſernen
Zaun, wobei ſich die Spitzen des Zaunes ſo
tief in ihren Körper einbohrten, daß die Ret-
tungsmannſchaften die Verunglückte heraus
ſägen mußten. Sie wurde mit furchtbaren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

z 130“ wird gebaut
Friedrichshafen, 30. November. Die Pläne

für ein neues deutſches Ozeanluftſchiff ſind
fertig geſtellt. Die Deutſche Zeppelin
reederei hat daher den Bau des neuen Luft
ſchiffes, der in der Reihe der bisher gebauten
deutſchen Luftſchiffe die Nr. 130 trägt, in
Auftrag gegeben. Das neue deutſche
Ozeanluftſchiff wird die gleichen Abmeſſungen
wie ſein Vorgänger aufweiſen.

Zugzuſammenſtoß in Breslau
Breslau, 39. November. Freitag gegen

16 Uhr fuhr bei der Einfahrt in den Bres
lauer Hauptbahnhof der Perſonenzug aus
Strehlen dem Perſonenzug nach Kattern in
die Flanke. Von letzterem entgleiſten
die Lokomotive und fünf Perſonenwagen. Vier
Schwerverletzte wurden dem Krankenhaus zu
geführt. Die Leichtverletzten etwa 40
wurden in der RotenKreuzBaracke des Bahn
hofes verbunden. Die Urſache des Zuſammen
ſtoßes iſt noch nicht geklärt.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Freiherr v. Eſebeck.

Verantwortlich: Politik i. V. Dr. HansUlrich Reinicke;
Wirtſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulturpolitik und
Unterhaltung: Dr. Jvachim Bergfeld; Frauenfragen und
Reiſezeitung: Rita-Sophie Eilers: Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provtnz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Kurt Mittelmann; ſämtlich in Halle
(Sagle): für Ausgabe Zeitz Erich Schulenburg, Zeitz;
Ausgabe Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels; Aus
gabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe
Bitterfeld Günter Melchert, Bitterfeld Ausgabe Delitzſch:
Otto Pfeil, Delitzſch Anzeigenteil; Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung: Robert Keßler,
Berlin SWe68, Zimmerſtraße 77.

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1935:

Geſamtanflage der M. 861 992
Halle und Umgebung 44 670davon: Bitterfeld Delitzſch 6646

Merſeburg. 6118Gau-Ausgaben 11 4651Ausgabe Weißenfels 9808Ausgabe Ze i. 7217Ausgahe Naumburg 4 497Für die Gefamtausgabe und die Ausgabe Halle und
Umgebung z, Zt. Preisliſte 3, für die GauAusgaben
Preisliſte 2, für die übrigen Unterausgaben Preisliſte 6,

für die Bezirksgusgaben Preisliſte 5 gültig
Rotgtionsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.
Ausgaben Zeitz Weißenfels und Naumburg: „MNZ“

Druckeret, Zeitz
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Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 77 15

Die Macht des Schickſals
Oper von G. Verdi

Sonntag, 15 bis gegen 18

Ein Mädel hat Hch verlaufen
Operette von R. St19.30 bis gegen a

Krach im Hinkerhaus
Komödie von M. Böttcher

u. Vereinszimmer
frei

Schulthe lMerſeburger Str.
Fernruf 210 75

Kegelbahn
Dienstag oder Mitt
woch billig zu ver
geben. Auch ſteht kl.
Saal für 80 Perſonen
koſtenlos zur Ver
fügung.Wilgelmsklaufe

Wilhelmſtraße 43

Formschöne

Küch en
Her Stolz jeder

Hausfrau
in großer Auswahl
zu billigen Preisen

H. Hartung. im
Nödeſhaus J

W
Seit Jahren

das größte Film- Erlebnis

Pola Negri
die wundervolle Künstlerin

in Winuy Forsl's

ſlazurba
Der Spitzenfilm der Tobis-

Rota mit

Albrecht ſSchoenhals
ingeborg Theek
Paul Hartmann

Täglich 20.15 Fernruf 283 85e ecka Sonntag s 4 Uhr
Nachittago- Konzert

des großen Z0o0o-Orchesters
Eintritt nur für das Konsert auf
30 Pfennig ermäßigt.

Ruaffee Pleingoldl
am Panntn Plate.

Heute und morgen

TanzInhaber

Heute letzter Tag

Chefalo' s
Der Filen,

auf den die Welt biickt!

Friesennot
Deutsches Schicksal auf russischer

S Erde!
Revue der 1000 Wunder

Vorverkauf 11--2 Uhr

Uncl nach der WVorstellung
Treffpunkt im Walhalla- Kaffee

Kassenöffnung 5 Uhr Zahlung der 3. Rate für Mittwoch

Im Vorprogram m Stammkarten erbeten.Richtekronen
über der Hleeres-
Nachrichtenschule

in Halle.
3.45 6.00 8.15 Uhr.

z. Fremdenvorſtellung

im Gtadttheater Halle

Krach im Hinterhaus
Komödie von Maximilian Böttcher

am Sonnkag, d. 8. Dez., 15 Uhr

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Das Haus cdröhnt

vor Lachen
über

Auch im Dezember der gr. Erfolg mit

Heinz Rühmann
in dem tollen Lustspiel: Friedrich Kaussler u. a.

Schirioth,
Kl. Ulrichstraße 54

Leweatfuremn
Heute Sonnabend und morgen

ROSE II L ER
und ihrem Damen-Orchest er Kartenverkauf bei den Fahrkarten

Werke 400 019 8 30 Uhr Sonntag Lehlingeente ceter. Ausschanie von Ausgabeſtellen der Reichsbahn

Gesellschaftshcli zhestat 8 kgDer Außenvelter e e e e Se EImtriſt frei n Dortmunder Union m Quell Preiſe d. Plätze RM. 0,35 bis 2,50
m

Tus kalien
bei Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12

E. T.
Ein herrliche Frlehnis!

Dle Hellige

unch Ihr Harr
Der wundervolle Dfutiim

Kaffeehaus Franke
Große Steinstraße 23

Sonnabend und Sonntag ab 16 Uhr

Könstler-Konzert
abends Tanzeinlage

HEUTE ABEND
im Stadtschütenkaus für d. V

Sonnkag, den 1. Dezember 1935

Großer Preisſkat
Anſang 4 Uhr S

Es ladet ergebenſt ein K. Mierſch

Goldener Adler, Ammendorf
Inh. Willy Reinhardt

GroGCG&
Der Welt größter Komiker ab morgen im
Walhalla mit dem großen Welt-Varieteprogramm

Sastspielpreise

Die Humoresk-Melodios
bekannt durch Film und Funk

Gretlott Braxis
Staatstheater Dresden, sagt an

Ditsa Dreesen
die hervorrag. Sopranistin singt

IIke Schellenberg
Stadttheater, tanet

Trude Niendorf singt zur Laute
Ernst Hinrichs, Stadttheater,

singt aus beliebten Operetten
Anschließend Tanz

GANZ HALLE HEUTE BEIM
HEITEREN ABEND

Sonntags Nachmittags u. Abends

Unterhatungs musſk

mit Tanzeinlagen

Der weiße Sport ruft
Schon fällt in den Bergen Schnee.
Ist Ihre Shi-Ausrüst. in Ordnung
Sachverständig. Rat u. Hilfe finden
Sie beim lang. SRiläuf. u. Fachmann

Eruno Pats

a Und im Kaffee BoOrdfest
mit Acdi Munster, dem fidelen Hamburger dungen
und der neuen Kapelle Humor!! Stimmung

Technische Hothilfe
7.50 9.50 11.25 15.50 15.-St VPerlangt im HDienste destos 2.80 82 440 f h n die Mshisideis 55 euren averan die mus V. H. V.je ſo. 18.75 19.75 flügel Pianos nicht, aber ich möchte Sie bitten, bei IhremSklslletel 21.- 24.50 25.50 h z Spasſergang meinen Geschäften einen Besuch ohne S en

Große Lagerauswahl in allen Zu- Meisterwerke absustalten, damit Sie sich von meiner nbehör und Ersatseteilen d. Klavierbaukunst Leistungsfähi gheit überzeugen Rönnen. Auch m e abends 20 Uhrä in m großen Saal desReparaturen in eigener r pianohaus d n z ahranng. o Reichs of. Es spielt der Musikeug derPhoto-Spezial- Haus krülgen,
Königstr. a 25 Schmeerstr. 9

Ortsgruppe Halle der Technisch.
Nothilfe, Leitung M. Z. Führer
Joh. Herold. Nach d. Konsert

TAMNZ
Eintritt 40 Pfg. Erwerbslose an
der Kasse 20 Pfg.

e
nern n d on Auch die

kleinſte Anzeige

wird geleſen!

Handwerke sammelt für
das Minterhilfswerk
Die Sammler treten pünktlich um
9 Uhr bew. um 13 Uhr vor ihrer

Wichtig wie das ABCI l
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Vertriebsstelle für K. d. F.-SRi

VT 2 zuständigen Ortsgruppen Ge-t 7 JPfandverkauf Amtliche bekanntmachkunsen Hinein“ u
Sonnabend, den 30. November 1935, ropagandaeug m Je erstklassige10 Uhr, verſteigere ich Adolf- Hitler Hordi to nes Antreten pünktl. 10. 15 Uhr in der inein wo derHumor ProgrammS e iſthiete ege Verdingung über Herſtellung eines r e rSonntag, den 1. Dezember 1935 n 13 öffentlich meiſtbietend gegen a ſplates auf dem Ge elande nach dem Bücher stra S e Ummagiemerier e en und Betrieb
1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Marktplatze zwiſchen Schütlersvof, Richtung Königsplatz u. Stimmung Romm bis 3 Uhr

Leipzig
Wellenlänge 382.

eh' daß man's glaubt

LACHB M B
Hanfſack und Trödel. Angebote ſind
bis zum Eröffnüngstermin, 7. Des.
1935, 11.15 Uhr, in der ſtädtiſchen

Sfeinweghs
Schreibtiſchſeſſel, 1 Kleiderſchrank, 1
runden Tiſch, 4 Stühle, 1 Rauchtiſch,

Alle nicht zum Sammeln bestimmten
Innungsmitglieder, Gehilfen u, Lehr-

6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Rauchſchale, 10 Schnapsgläſer t inge neh Propagandaeus teilSon dann r s Bauberwaltung, Leipziger Straße 1, inge nehmen am Propagandaeusg teil.Sendepauſe. 8.90 Orgelmuſik aus der Tablett, 1 Siſahdete. 1 Ken en hre Wange Verdingung Der Kreishanchverksmeister
8 m. 6 Lampen, 1 Glasſchale, 1 Waſch e rhältich a.Kreuzkirche in Dresden. 9.00: Was wir Schirmßt di unterlagen Zimmer 317 erhältlich. ZuDre korb, 1 Schirmſtehlampe, 1 Kiſſen, l ggsſeiſt 11 Tage Kreishetriebsgemeinschaftsbringen. 950: Sendepauſe. 10.00: Kopfliſſen, 1 weiße Bett i Na Wiagsſriſt 13 Tage. alter, Handwerk

Morgenfeier der HJ. 10.30: Das ewige kratze, 1 Unterbett, 2 Seſſel, 2 Ueber Halle, 29. 11. 35. Städt. Bauverwaltung. walter,
gardinen, 1
Bettdecke, 2

Oberbett, 2 Stores, 1
Türbeſpannungen, 1Reich der Deutſchen. 11.15: Singt alle mit!

9 Mi gf 8 ſrho St las J1290 Mittagskonzert. 1400. Deutſches re Glasſhale, 1 giſe mit ſnns aenonnon Wochenſpielylan des Stadttheaters.
Bauerntum: Von der Wiege bis zur Bahre. Fohlenn el, Oborgericsvougiever. Ziel gekommen Sonnabend, den 30. November, 20 Uhr „Die Macht des
Sitten und Bräuche in Thüringen. 14.20: Mentel, Obergerichtsvollzieher. Schickſals“, Oper von G. Verdi.
Nur ein Viertelſtündchen. 1435: Sende SSonntag, den 1. Dezember 15 Uhr. „Ein Mädel hat ſichpauſe. 1450: „Des Knaben Wunderhorn“ 19.30 hen rach im Hinterhaus. gomsdie von Unyerbindliche Vor
und ſeine Komponiſten. 15.35: Mittel I h ch ch ft m. Vott cher 8 führung durchdeutſcher Kalender: Was der Dezember bringt. erbrauchergenossenscha Montag, den Segember, 29 re „Zigaros Hochgeit', rege S m

16.00: Nachmittagskonzert. 17.30: Altes n Oper von W. A. Mozart. roße ittanHandwerk 29 17 n Wilhelm von Scholz Osmünde e. G. m. v. H. in Osmünde Dienstag ne 20 Uhr: „Jenufa“, Oper von Tetpeiger Str. 48/49

5 r L. Janacek. Jlieſt. 18.00: A. Scheibenberg: „Seid friedlich, EIN I AD UN G Mittwoch. den Aopemver- 15.30 Uhr: gntavrung. Ruf 538 70ihr Leit. Adventsfeier im Erzgebirge. zu der am Sonntag, dem s, Dezember 1935, 14 Uhr, im „Knurks hat doch ein Herz Geſchichte eines e00: Deutſches Volk auf ver ſher Erde: Sasthof Emil Morih in Osmünde Siatifindenden n en d hen mit Küchen

t 2 M Tanz von H. J. M g.äuro 2 o 1 d 9 r dr j intera Wert e e ordentlichen Generalversammlung derlei e e en 20 Uhr „Kragz nMahtigten Sport Tang und TAGESOBRDNUNG: Hinterhaus Schlakzimmeren her z 1. Bericht des Voretandes über das 1. Halbjahr toss Freitag, den X. Dezember, 20 Uhr. Geſchichte Gott 8peisezimmer
Unterhaltung in der Nacht. 2. Genehmigung der neuen Satzung frie den t Berlichingen“ (Urfaſſung des Götz) Polsterwaren

3. Anträge der Mitglieder von GoetheDas gute alte Fachgeschäft Antrs bis Mittwoch, dem 4. Dez. 1935 Sonnabend, den 7. Dezember, 15.30 Uhr: „Knurks hat ſ t und gutHacdlio Fritsch Landwehrstr. 20 Am Biebechplate 8 e e vent ein 20 un e e en tungen S
Volkrempfänger R. 1.- pro Woche 4. Geschäftliches und Verschiedenes Jan er zAnocennattarten 499 vo 4 Der Zufsichtsrat n ntas e e e Otto Bernnar u

Unverbindliche Vorführung! Bequeme Zahlungswelsel I. A. Konracd, Vorsitzender bekannten Fahrkartenausgabeſtellen der Reichs Herrenstraße 19
bahn! Verkauf der h Karten in Halle Bedarfsdechungs-
ab 7. 12. „Krach im Hinterhaus“. scheine werden inHentſur an dirnder 19.80 Uhr: „Ein Mädel hat ſich verlaufen“, Operette Zahlg. genommen

Vellenlänge 1571. von R. Stolz.6.00: Von Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Perbrauchergenoſfenſchaft Halle (6

Der Bauer ſpricht der Bauer hört. 9.00: e. m. 5. 9Fantaſien auf der WelteKinoOrgel. 10.00: Einladung
6

o er eWMorgenfeier. 10.45. Sendepauſe. 11.00. zur ordentlichen Vertreterverſammlung am Montag,
Das ſtille Herz. 11.15: Deutſcher Seewetter dem 9. Dezember 1935, 20 Uhr

ſ j 9 S 9Weunt a miltg 30: r r Zeit hen r Caate des St n Leipoiget Straße 76. Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik e
uſik am Mittag. Dazw 55: Zeitzeiche Tagesordnung x der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von1300: Gl wünſche. S 00: n 1. d des Vorſtandes über das 61. Geſchäfts 18 Pfa. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

jahr 1935.

Se z n M en er g Atſthtsrats uver die Buch und Volkshochſchule Halle. Morgen, Sonntag, 11 Uhr, I
Schottiſche Reels und Bauerntänze. 15.00: Feine ruſnne n ber Geunn, und ver de e re du das Gerrer tat
Zehn Minuten Schach: Das Blindſpiel. ſtreng ind Entlaſtung des Vorſtandes und Müſenm ſtatt. Führer Sr. Voigt. Thema
15.10: Gaſtſpiel der Schultestruppe, Tegernſee: des Aufſichtsrats „Was ſieht das vewaffnete Auge in der Braunkohle?

dem Muſeum, Domſtraße 5.
Salzgrafenſtraße, im

10.45 Uhr vor
Geſchäftsſtelle,„Erſte Klaſſe.“ 16.00: Muſik zur Dämmer- 4. n nrfaſſuns über die Verwendung des Ge r der Nähmaschinen

ſtunde. 17.00: Nachmittagskonzert. 19.00: 7 fur fünf gusſchef taltede z. Roten Turm und am Eingang. Am Montag, dem Von d. einfachst.5. Erſatzwahl für fünf ausſcheidende Mitglieder des m r e Marlrg., urreferente JSanfte Tiere. 19.30: DeuütſchlandSportecho. Aufſichtsrats und von fünf Erſatzmännern. e n nete et in e bis n Luxus-20.00: Aus Operetten. 22.00: Wetter-, 6. Sonſtiges. per n u i r der Gemern ſchaft“, Hörſaal 1 wichlige Vor
Tages d Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſch Nur die gewählten und beſonders eingeladenen Ver Mittwoch dem Degember Vichtige Vorages un portna ges treter unſerer Genoſſenſchaft können an den Verhand der Univerſität. Am Mittwog t an teile u. günstigelandecho. 22.90: Eine kleine Rachtmuſit. kungen teilnehmen Eine Vertretung durch Erſableute ur ſpricht e r e an a un s a

9 r M ieder iſt Aue Höri Dr. Berger l d Nähtischform ad Wirren r e en et für Dargeſtellt an Werk und Leben J G. Seumes. Holsgestell, ver Pianoleus
955: Wir bitten zum Tanz die Zulaſſung zur Vertreterverſammlung gelten nur Donnerstag den 5. Hesember 20 Uhr, Licht ab senRbar. von7 die Vertreterbeſcheinigungen. von Rektor Dr. Voigt Drei Ja h re in g ha 126. 50 135. z an
Raden e i e ewn A re n en Stadtgruppe Halle der Kleingärtner und Kleinſiedlerschnel!, billig, fachmännisch. Röhren pröfen kostfenlos liegt vom 30. d. M. r W n e l ans im RKGS., Halle (Saale), Blumenthalſtr. 9, Telephon Paul e

Auf Wunsch werden die Geräte von uns abgeholt noſſenſchaft, Bernhardyſtraße 22, zur Ein i nan Kr. 368 42. Am Dienstag, dem 8. Dezember 1985, Rrause
fo Halle (Saale), den 28. November 1935. findet 20. 15 Uhr im Vereinsheim „Paul-RiebeckStift“, Große Ulrichstraße 33/34Na en Der Aufſichtsrat der Verbrauchergenoſſenſchaft Halle Beeſener Straße, eine Vereinsleiterſihung ſtatt. Die Ver

Spezial- Geschäft, Steinweg 37 (Ecke Jacobstraße)
Besichtigen Sie bitte unsere 3 Schoufenster

ſammlung ſteht im Zeichen des Winterhilfswerkes, Tages(Saale), E. G. m. b. H.
ordnung wird dort bekanntgegeben.Heſſe, Vorſitzender.

J



30. November 1935 DIE GAUSTADT HALLE
Stärke allein verbürgt den Sieg

Pg. Klagges über „Wie ſteht der Kampf
Jm überfüllten oberen Saale des

„Reichshofes“ ſprach geſtern abend der
braunſchweigiſche Miniſterpräſident SS-
Gruppenführer Pg. Klagges zum Thema
„Wie ſteht der Kampf?“ Die Rede mußte,
da der obere Saal für die Zuhörer nicht
ausreichte, in den unteren kleinen Saal des
„Reichshofes“ übertragen werden.

Th. Wieder ſind Reichsredner und Stoß
truppredner eingeſetzt worden, um ins Volk
hin auszugehen und davon zu ſprechen, wie es
in dem Kampfe, den die Partei um die Er
neuerung des Staates und Volkes führt. ſteht.
Wieder können wir, Parteigenoſſen und Volks
genoſſen, die Männer ſprechen hören, die als
alte Kämpfer der Bewegung ſtets in vorderſter
Front ſtanden und denen der Führer auch
heute beim Aufbau des neuen nationalſozia
liſtiſchen Staats und Volksweſens wichtige
Aufgaben übertragen hat. Wer iſt mehr als
ſie auch berufen, uns allen zu ſagen, wie es
damit ſteht. Zu ſagen, was bisher errreicht
worde, zu ſagen aber auch, was noch zu
erreichen iſt. Auch geſtern hat der Redner,
Pg. Klagges allen, die in den „Reichshof gekommen waren, für die weitere Arbeit

im Alltag, zur weiteren Arbeit für das Volk,
in die wir alle eingeſpannt ſind, neue Auf
triebe gegeben. Appellierte er doch vor allem
an die moraliſchen, charakterlichenKräfte und den Einſatz jedes einzelnen
Wir alle wiſſen genau, daß noch manche Auf
gabe zu erfüllen iſt, daß die Arbeit, die zur
Erfüllung des Zieles zu leiſten iſt, noch lange
nicht beendet iſt. Kleinmut und Müdigkeit
aber ſuchen jeden von uns einmal heim, wenn
der Schwierigkeiten zu viele ſind. Selbſt
kleinſte Sorgen des Alltags ſcheinen hin und
wieder Macht über uns gewinnen zu wollen
und unſere Kräfte zu lähmen. Gerade der
jenige aber, den dieſe Müdigkeit überkommt,
der glaubt, daß nun doch auch alles getan ſei,
möge immer und immer wieder zu dieſen
Männern der Pareti gehen und hören, was
ſie ſagen. Möge ſich dann emporreißen laſſen
durch ſie aus Verzagtheit, drohender Gleich
gültigkeit und Müdigkeit. Möge dann auch,
wie Pg. Klagges geſtern abend wieder ſagte,
jeder die eigene natürliche Schwäche über
winden. Denn es iſt Ehrenſache jedes einzel
nen, ſeinerſeits nicht Anlaß zu geben zur
Schwächung der geeinten Front des Volkes, die
der Führer geſchaffen. Vorbild aber hierzu ſei
uns ſtets der Führer ſelbſt.

Der Kampf geht weifer
Sowohl der obere Saal, in dem Pg.

Klagges ſprach, wie der untere, in den
ſeine Rede übertragen wurde, waren überfüllt,
als der Redner das Wort ergriff. Gleich zu
Beginn wies er darauf hin, daß es nach der
Machtübernahme im Januar 1933 Menſchen
gegeben habe, die geglaubt hätten, nun ſei
alle Arbeit getan, aller Kampf ſei beendet.
Nun käme eine Zeit der Ruhe nach der Zeit
des vierzehnjährigen Kampfes. Oft vertraten
gerade diejenigen dieſe Meinung, die ſelbſt
den geringſten Anteil an dieſem Kampfe ge
nommen hatten. Und gerade dieſe und mit
ihnen manche andere ſind nun auch heute
wieder ſehr ſchnell dabei, zu ſagen: jetzt ſind
zwei Jahre der national ſozialiſtiſchen Regie
rung vergangen, und immer iſt manches noch
nicht ſo, wie es ſein ſollte. Die ſo denken,
haben nie etwas von der Weltanſchauung des
Nationalſozialismus begriffen, ſonſt könnten
ſie nicht ſo denken und ſprechen. Der Glaube,
daß der Kampf im politiſchen Leben mit einem
Schlage vorbei ſein werde, iſt ihr Jrrtum ge
weſen. Wir Nationalſozialiſten haben immer
gewußt, daß nach der Machtübernahme der
Kampf nicht zu Ende ſein werde, ſondern daß
dann erſt der eigentliche Beginn kommen
werde. Kommuniſten wird es dabei geben, ſo

lange die Moskauer Zentrale beſteht und zu
arbeiten in der Lage iſt. Landesverräter und
Deviſenſchieber mit und ohne Kutte werden
ebenfalls immer zu finden ſein. Entſcheidend
aber iſt, daß wir ſie zu erreichen und zu ver
nichten wiſſen.

Es gibt Kein Verzagen
Es wird, ſo fuhr Pg. Klagges fort, bei

der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage, in
der ſich Deutſchland befindet, immer auch der
Fall ſein, daß an dieſem oder jenen Nahrungs
mitteln und Rohſtoffen Mangel eintreten
kann. Nach Möglichkeit wird da Erſatz be
ſchafft, wo dies aber nicht möglich iſt, da
werden wir zu entbehren wiſſen, mit Kraft
und Stärke, den erforderlichen Gerechtigkeits
ſinn haben, dieſen Mangel erträglich zu machen.

Dieſen kleinlichen Sorgen gegenüber darf
es kein Verzagen geben. Sie dürfen und
werden nicht dazu führen, daß man müde und
mutlos wird. Auch wenn der politiſche Kampf e

uns einmal ein wenig mehr beanſprucht,
müſſen wir aus halten. Vorbild iſt uns
hierbei der Führer, der mehr, viel mehr aus
gehalten hat als alle zuſammen. Der Kampf
wird ja auch nicht um unſertwegen geführt,
ſondern um des deutſchen Volkes und
ſeiner Zukunft willen. Wir ſind die
Generation, die den Weltkrieg verloren hat.
Und wir haben uns von Anfang an nicht auf
den Standpunkt geſtellt, es unſeren Kindern
und Kindeskindern zu überlaſſen, eine
Aenderung herbeizuführen, ſondern fühlen uns
ſelbſt bis zum letzten hierzu verpflichtet, um
unſeren Kindern ein Deutſches Reich zu
hinterlaſſen, das herrlicher iſt als es jemals
geweſen war.

Einen Rückblick auf die Zeit des parlamen
tariſchen Syſtems gab Pg. Klagges dann. um
zu zeigen, welche gewaltige Ver
än derung ſeitdem eingetreten iſt. Damals
war es nicht möglich, eine Einheitsfront gegen
den Verſailler Vertrag aufzubringen. Heute
hat uns der Führer die Weh rhoheit

Aufn. Karl Meier
Ein schöner Blick in den Gewölbegang der alten itrutzigen Moritzburg
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wiedergegeben. Und wir wiſſen, daß auch
ſonſt der r ſich als Meiſter der welt
politiſchen Zuſammenhänge gezeigt hat. Andere
Völker führen heute ihre Kriege, Deutſchland
aber iſt heute der Hort des Friedens, um
unter dieſem Frieden ſein Haus neu zu bauen.
So wurde und wuchs der nationale Einheits
ſtaat, der das Deutſche Reich von früher nie
mals geweſen war. So wurde der Staat von
allen unſauberen Elementen geſäubert und wo
jemals ſich ſolche wieder zeigen ſollten, iſt
unſere Stellung zu ihnen eindeutig und klar.

Die Rassenfrage
Nicht nur die gegenwärtige Ordnung des

Staates aber iſt unſere Aufgabe, ſondern die
Geſundung des Volkes für alle
Zeiten. Und hier liegt die Bedeutung all
der Geſetze und Beſtimmungen, die zur
Raſſenfrage erlaſſen worden ſind. Mögen
auch wiederum gerade hier Angriffe erfolgen,
wir wiſſen, daß wir mit unſerem Beſtreben
unſer Volk geſunden und daß dieſes eine gött
liche Aufgabe iſt.

Wie anders auch ſieht es auf allen anderen
Gebieten heute aus als vorher. Und wenn
auch noch nicht alles reſtlos gelöſt iſt, wenn
auch die Arbeitsloſigkeit noch nicht völlig be
ſeitigt worden iſt, in den zweieinhalb Jahren
wurden bereits vier Fünftel des Sechs
millionenheeres der Arbeitsloſen in den Ar
beitsprozeß wieder eingegliedert. Und jeder,
auch der letzte Arbeiter hat geſehen, daß nicht
leere Verſprechungen gemacht wurden, ſondern
daß alle Kräfte eingeſetzt werden, das Ziel
zu erreichen.

Gerade deshalb auch, ſo ſagte Pg. Klagges
noch einmal zum Schluſſe, dürften augenblick
liche Schwierigkeiten wie die Butterfrage
nicht enttäuſchen und mutlos machen. Jn
vollſter Diſziplin jedes einzelnen und der Ge
ſamtheit ſind ſolche Schwierigkeiten leicht zu
überwinden. Hierbei aber hat jeder ſeine
eigene natürliche Schwäche zu bekämpfen. Das
muß von jedem einzelnen Volksgenoſſen ge
fordert werden. Nicht ein einziger von uns
darf Anlaß geben zur Schwächung der gemein
ſamen Front des Volkes, die der Führer ge
ſchaffen. Adolf Hitler hat das geſamte Volk
unter ſeiner Fahne geſammelt, Adolf Hitler
hat Deutſchland in den letzten zweieinhalb
Jahren geſichert. Wir können immer und
immer wieder nur Gott danken, daß wir dieſen
herrlichen Führer haben.

Kreispropagandaleiter Pg. Grabow, der
die Verſammlung eröffnet hatte, ſchloß ſie auch
wieder mit dem Hinweis darauf, daß am
13. Dezember Staatsſekretär Pg. Freisler
ſprechen werde. Das Sieg Heil auf den Führer
und das HorſtWeſſel-Lied waren der Aus
klang der Verſammlung.

Böswillige Gerüchtemacher am Werk

Jn böswilliger Abſicht iſt in den letzten
Tagen das Gerücht verbreitet worden, daß in
Zukunft von jeder Hausſchlachtung ein beträcht
licher Hundertteil an Speck an eine Reichs
ſtelle abzuliefern ſei. Selbſtverſtändlich iſt an
dieſem Gerücht nicht das Geringſte
wahr, ſo daß übereilte Abſchlachtungen voll
kommen verfehlt ſind. Um den unverantwort
lichen Urhebern dieſer Gerüchte das Handwerk
zu legen, wird erwartet, daß die Verbreiter
dieſer Gerüchte den zuſtändigen Stellen nam
haft gemacht werden.

Schulung der HJFührer
Jn der Landesanſtalt für Vorgeſchichte

fand eine Schulung der Führer des Unter
bannes III /36 der HitlerJugend ſtatt, bei der
den Führern ſämtlicher Einheiten Richtlinien
und neue Aufgaben für das Winterhalbjahr
gegeben wurden. Jm Mittelpunkt des Abends
ſtand ein Lichtbildervortrag des Kuſtos der
Landesanſtalt für Volkheitskünde Dr. Gr im m,
der die Vorzeit des germaniſchen Volkes durch
die Jahrtauſende hindurch bis zu den erſten
frühgeſchichtlichen Jahrhunderten und das
Ringen der Väter an der geſchichtlich ſo be
deutſamen Saalegrenze ſchilderte.

II russARZzT
vVvereint die sprichwörtliche Salamander-
Qualität und salamander- PaBßform

mit allen besonderen Hilfsmitteln, die der
empfindliche Fuß braucht. Man sieht ihm

aber das „Orthopädische“ nicht an und er
J J Sist nicht teurer als der normale Schuh.
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Handwerker und Beamte
wetteifern im Dienſt für das Wnw

Dezember Reichsſtraßenſammlung

Am Sonntag werden 5000 Handwerker und
Beamte im Stadtgebiet Halle für das Winter
hilfswerk ſammeln. Jm Rahmen dieſer
Straßenſammlung findet um 11.30 Uhr auf
dem Marktplatz eine Kundgebung von
Handwerk und Beamtenſchaft für das Winter
hilfswerk ſtatt, bei der Kreisleiter Dohm-
goergen ſprechen wird. Auf verſchiedenen
Plätzen der Stadt, auf dem Markt und am

Wenn bei der kommenden Ziehung der Ar
beitsbeſchaffungslotterie jedes Gewinnlos ein
zeln gezogen und aufgerufen würde, müßte ein
Mann bei achtſtündiger Arbeitszeit zwei Mo
nate lang die Gewinne ausrufen. Er würde
alſo erſt Ende Februar den letzten Gewinn be
kanntgeben können.

Steintor finden nach der Kundgebung Platz
konzerte der Beamten-Kapellen und der
rJnnungsgeſangvereine ſtatt.

Der Propagandazug, den Handwerk
und Beamtenſchaft gemeinſam durchführen, be
n um 10.30 Uhr am Königsplatz. Am
Abend iſt im großen Saal des Stadtſchützen
hauſes ein Kameradſchafts abend der
Handwerker und Beamten, deſſen Reinertra
gleichfalls dem Winterhilfswerk zufließen ſoll.

Heikerer Abend des WyW
Die Humoresk Melodios, bekannt

durch Funk und Film, begeiſtern heute Abend
die Hallenſer mit ihren zündenden Schlagern
im Stadtſchützenhaus.

Zugunſten des WHW fanden im Laufe des
Oktober und November verſchiedene Veran
ſtaltungen ſtatt. Die SA-Brigade 38 konnte
am 13. Oktober bei der WHWeVeranſtältung
„SA greift an“ einen Betrag von 591,93 Mk.
abführen. Der III. Sturmbann SAR 36 am
17. November „SA geht an die Front“ einen
Betrag von 1806,26 Mk. Ein WHWeKonzert
der „Wehag“ ergab 296,10 Mk.

Das letzte Eintopfergebnis in Halle
ergab 22 158,15 Mk.

Halles „preußiſches Zeitalter“
Drikker ſtadkgeſchichtklicher Abend in der Volkshochſchule

Jn ſeinem letzten Vortrag über halliſche
Stadtgeſchichte, den Dr. Hünicken geſtern
abend in der Volkshochſchule hielt befaßte er
ſich mit der neuzeitlichen Entwicklung unſerer
Heimatſtadt.

Mit dem erſchütternden Ausgang einer groß
artigen politiſchen und kulturellen Blütezeit
um das Jahr 1680, ſchloß der letzte Vortrag
1680 wurde Halle dem brandenburgiſchen
Staate einverleibt. Die folgende Zeit bis 1806,
das preußiſche Zeitalter gliedert ſich
in zwei Abſchnitte: die Zeit eines Wirtſchafts
aufſchwungs bis Ausbruch des ſiebenjähri
gen Krieges und eine geiſtesgeſchichtliche
Aera bis zum Zuüſammenbruch Preußens.

Wie ein Wunder wirkt auf uns heute jene
gende wirtſchaftliche Regeneration,
ie das tödlich erſchöpfte Halle unmittelbar

unter der preußiſchen Herrſchaft erfuhr. Dieſe
Wiederherſtellung geſchah durch eine ſtaatspoliti
tiſche Maßnahme, durch die Halle im Zeit
raum von 1680 bis 1720 einen künſtlichen Zu
ſchuß völlig fremder Neubürger erhielt,
deren intellektuelle, berufliche und finanzielle
Ueberlegenheit, die innere und äußere Struktur
der Stadt binnen kurzem radikal umwandelte.
Das Toleranzedikt des Großen Kurfürſten be
wirkte eine mehr als anderthalb Tauſend Kopf
ſtarke Einwanderung von Hugenot-
ten und der deutſch-reformierten
Pfälzer nach Halle. Dieſe Neubürger ent
wickelten Gewerbe, die man bis dahin kaum
oder gar nicht betrieben hatte: Textilinduſtrie,
Hut und Tapetenfabrikation, Glasſchleiferei,
Perückenmacherei uſw. Es bildeten ſich Ma
nufakturen, als Vorläufer der modernen
Fabriken Daneben beſtanden die althalliſchen
Gewerbe der Salzſieder und der Stärkemacherei.

Aus dem Nichts war eine blühende Ge
werbeſtadt entſtanden. Und da dieſe mehr
produzierte, als ſie ſelbſt verbrauchen konnte,
wurde aus der Gewerbeſtadt auch eine be
deutende Handelsſtadt. Doch dieſes neu
pulſierende Leben war im eigentlichen Sinne
kein halliſches mehr, ſondern ein preußiſches,
eingeordnet in den Ablauf eines merkantiliſti
ſchen Wirtſchaftsſyſtems des Geſamtſtaates.

Kulturträger aber waren die Menſchen
dieſer neuen Wirtſchaftsform nicht. Zum
Zentrum der Kultur wurde vielmehr die
Aniverſität. Schon vor 1680 war eineRitterakademie gegründet worden, die der

preuß. Miniſter Dankelmann 1694 zur Univer
ſität, zu einer „Landeshochſchule für die bei
den Hauptſtützen des abſoluten Staates, der
Theologen und der juriſtiſchen Beamtenſchaft“
(Sauerland) umbildete, Die Lehrſtühle wur
den mit hervorragenden Gelehrten beſetzt
(Thomaſius, Stryk, Gundling). Bereits um
die Jahrhundertwende war dadurch Halle zu
einem Schwerpunkt des geiſtigen Lebens nicht
nur Preußens, ſondern des geſamten deutſchen
Sprachgebietes geworden. Die beiden großen
Geiſtesrichtungen des 18. Jahr-
hunderts, der Pietismus und der Ratio
nalismus fanden in Auguſt Hermann Francke
und Chriſtian Wolff ihre großen Vertreter
Mit der Entfaltung der Univerſität ging auch
die der Franckeſchen Stifkungen
Hand in Hand.

Ein neuer geſchichtlicher Höhepunkt war er
reicht. Da kam der 7jährige Krieg und
zerſtörte allen Wohlſtand. Konnte ſich aber
auch die Stadt nach 1763 zu ihrer früheren
wirtſchaftlichen Kraftentfaltung nicht wieder
aufraffen, ſo kam für die Univerſität jetzt erſt
die eigentliche Blütezeit (ſeit 1780). Männer
wie der Kanzler Niemeyer, der Philologe
Friedrich Auguſt Wolf, der Phyſiker Steffens
und der Theologe Schleiermacher drücken der
Univerſität ihren Stempel auf. Goethe und
Schiller kommen wiederholt nach Halle.

Da erfolgt eine neue Kataſtrophe. Preu
hens Macht bricht unter dem Schwert Napo
leons zuſammen. Halle kommt zum König
reich Weſtphalen (1807). Nach der
Wiedereinverleibung in den preußiſchen Staat
1815 bis 1830 ſtagniert die Stadt völlig.
Jedoch eine neue Wirtſchaftsform beginnt
in Deutſchland und ſomit auch in Halle ihre
Wirkung zu zeigen. Jm Gegenſatz zur mer
kantiliſtiſchen bezeichnet ſie der Redner als die
natürliche Wirtſchaftsform. Aufdrei Grundlagen baut ſie ſich auf: Zucker
rübenbau, Braunkohle und Ver
kehrs w eſſen. Eine Epoche der Jnduſtriali
ſierung in amerikaniſchen Formen ſetzt ein.
Jnnerhalb von 100 Jahren verachtfacht ſich die
Einwohnerſchaft. Der ganze Kräfteſtrom
rauſcht in einem ziviliſatoriſchwirtſchaftlich
induſtriellen Bette.

Eine 100jährige Aufſtiegsphaſe iſt abgeſchloſſen. Halle wie Deutſchland ſtehen S
Anbruch eines neuen Zeitalters.

Nur zuverläſſige Perſonen
als Rechtsberaker

Als H., welcher in Halle (S.) das Gewerbe
eines Rechtsberaters und Jmmobilienmaklers

betrieb, wegen Pfandbruchs, Urkundenfälſchun
und Unterſchlagung verurteilt und polizeili

„aufgefordert worden war, das Gewerbe einzu
ſtellen, meldete ſeine Ehefrau das Gewerbe an.
Auf die vom Pbolizeipräſidenten eKlage unterſagten das Bezirksverwaltungs
gericht in Merſeburg den Eheleuten H. das
Gewerbe. Ohne Erfolg riefen ſie das Ober
verwaltungsgericht an, welches die
Reviſion zurückwies und u. a. ausführte, mit
Recht habe die Vorinſtanz H. wegen der von
ihm begangenen Straftaten als ünzuver
läſſig angeſehen. Auch die Ehefrau ſei
hinſichtlich des Gewerbes als Rechtsberater
uſw. als unzuverläſſig anzuſehen, da ſie von
Rechtsangelegenheiten nichts verſtehe und dar
auf angewieſen ſei, ihren unzuverläſſigen Ehe
mann zu beſchäftigen. Dieſe Auslegung wider
ſpreche nicht dem Geiſt des nationalſozia

liſtiſchen Staates, welcher darauf ſehe, daß nur
zuverläſſige Perſonen als Rechtsberater uſw.
kätig ſeien. (Aktenzeichen: III. C. 90. 35.)

Strafverhandlungen der nächſten Woche

Jn der kommenden Woche finden folgende
Strafverhandlungen ſtätt: Am Montag vor
dem Schöffengericht, Abt. 21, 9 Uhr, gegenHermann Brückner in Merſebur a rl
Tötung), 11.30 Uhr gegen Richard er
aus Halle (Diebſtahl i. R.); am Dienstag vor
dem Sondergericht, 9 Uhr, gegen Otto Kaſan
aus Weißenfels und Willi Jentſch aus
Weißenfels (Gewährleiſtung des Rechtsfrie
dens), 10.45 Uhr gegen Loeb Wolf Gronner
in Magdeburg (heimtückiſche Angriffe auf
Staat und Partei), 11.45 Uhr gegen Erich
Auguſtat aus Weißenfels (ebenfalls), 12.15
Uhr gegen Herbert Hahn aus Niederndode
leben (desgl.); am Donnerstag, 9 Uhr, vor
dem Schöffengericht, Abt. 21, gegen die Ehe
n atte Plato in Nietleben (Mißhand-

ung).

Steigender Fleiſchanfall
gegenüber dem Vormonat

Der Fleiſchanfall im Oktober 1935 belief
ſich nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs
amtes im Deutſchen Reiche auf insgeſamt
2,81 Mill. Doppelzentner S 4,22 Kilogramm
je Kopf der Bevölkerung. Durch die an Doſen
fleiſch (Fleiſch im eigenen Saft) ausgegebenen
Mengen an Rind Und Schweinefleiſch erhöhte
ſich die für den Fleiſchverbrauch zur Verfügun
ſtehende Menge auf 4,32 Kilogramm je Kopf.
Jm Vergleich mit Oktober 1934, in dem nach

Hosenträger Gummi-Bieder

Abzug der für Herſtellung von Doſenfleiſch
und von Neutralſchmalz zur Margarinebei
miſchung verarbeiteten Mengen an Rindfleiſch
und Schweinefett auf den Kopf 4,91 Kilo
gramm entfielen, ergibt ſich demnach für Ok-
tober 1935 ein um 0,6 Kilogramm 12,2 v. H.
geringerer Fleiſchverbrauch je Kopf der Be
völkerung. Jm Vergleich mit dem Vormonat
(September 1935) iſt der Verbrauch je Kopf
der Bepölkerung um 0,37 Kilo
gramm 9,4 v. H. höher.

HAlEGEn,
Die für kommenden Sonntag vorgeſehenen

billigen Sonderzüge zur Reichs Klein
tierſchau in Leipzig können mangels ge
nügender Beteiligung nicht durchgeführt wer
den. Die bereits gelöſten Sonderzügfahrkarten
ſind daher zwecks Rückerſtattung des bezahlten
Betrages wieder zurückzugeben

Der älteſte halliſche Ruderverein, die
Ruder geſellſchaft von 1874 „Nel-
ſon“, kann auf ein 61ljähriges Beſtehen
zurückblicken. Die Feier dieſes Feſttages
findet am heutigen Sonnabend in den Räumen
der „Berggeſellſchaft“ ſtatt. Das EmDeOr
cheſter Leipzig wird daſür ſorgen, daß der Ab
ſchluß des Trainingsjahres 1935 und gleich

Fensterledera Gummi-Bieder

zeitig der Auftakt der geſellſchaftlichen Ver
anſtaltungen des Nelſon einen angenehmen
Verlauf nimmt.

Geſtern 7.15 Uhr iſt in der Merſeburger
Straße vor Ruſches Hof. ein in Richtung
Ammendorf fahrender Radfahrer von
einem Perſonenkraftwagen ange
fahren worden. Der Radfahrer hat Prel
lungen an der linken Wade erlitten; das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Gegen 10.40 Uhr ſtießen geſtern vor dem
Hauſe Riebeckplaz 2 drei Perſonen
kraftwagen zuſammen. Alle drei
Fahrzeuge wurden beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt. Das Verkehrsunfallkommando war
zur Stelle

Von einem Motorradfahrer ange
fahren wurde geſtern 17.55 Uhr vor dem
Grundſtück Merſeburger Straße 2 eine Frau,
Sie erlitt leichte Verletzungen.
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Jangceks „Jenufa“
Opernerſtaufführung im halliſchen Stadttheater

Dieſes außerordentlich eindrucksvolle Werk
aufzuführen kann nur eine Bühne wagen, die
eine geeignete Beſetzung für die Rolle der
Küſterin Buryja hat. Denn um dieſe eigen
artige, kinmalige Geſtalt kreiſt das ganze Ge
ſchehen der Oper; in ihr gipfelt die unerhörte
Dramatik

Jn Halle iſt dieſe Vorausſetzung aufs glück
lichſte durch Ferdinande Eglhofer er-
füllt; dieſe Künſtlerin genügt nicht nur ſtimm
lich den hohen Anforderungen dieſer hochdrama
tiſchen Partie, ſondern bleibt vor allem auch
darſtelleriſch nichts ſchuldig. Den Stolz und
das herriſche Weſen der Küſterin bringt ſie
gleich bei ihrem erſten Auftritt mit zwingen
der Klarheit der Charakteriſtik zum Ausdruck.
Den zweiten Akt dann beherrſcht ſie gänzlich.
Hier läßt ſie die unendliche Liebe zum Aus-
bruch gelangen, deren eine Frau fähig iſt, der
eigenes Mutterglück verſagt blieb. Denn nicht
nur aus Angſt vor der Schande tötet die Küſte
rin das uneheliche Kind ihrer Ziehtochter
Jenufa, ſondern auch um dieſem Mädchen, das
ihrem Leben alles bedeutet. das Glück zu er
zwingen. Nach dem Mord fällt ſie in geiſtige
Verwirrung. Kaum eine darſtelleriſche Auf
gabe könnte ſchwieriger ſein. Ferdinande Egl
hofer aber löſt ſie vollkommen Auch die Dar
ſtellung gehetzter Angſt und dann die be
freiende Beichte im dritten Akt ſind hervor
ragende darſtelleriſche Leiſtungen. Und neben
her noch immer Außergewöhnliches an ſtimm
lichem Aufwand.

Auch die Titelrolle der Jenufa ſtellt ſchwie
rige Aufgaben, die aber zur Hauptſache im
Muſikaliſchen liegen. Charlotte Krauß
wurde ihnen in gleich hohem Maße gerecht.
Jhr heller Sopran hält kraftvoll und doch auch
leicht in der Höhe aus. Jn der großen Ver
zweiflungsſzene des zweiten Aktes (da Jenufa
ihr Kind vermißt) hatte die Künſtlerin be
ſonders große Momente.

Eine Schwierigkeit für die „Jenufa“ Auf
führung liegt weiter darin, daß zwei leiſtungs

fähige Tenöre gebraucht werden für die gleich
umfangreichen und gleich ſchwierigen Rollen
der Stiefbrüder Laca und Stewa, die beide
Jenufa lieben.

Seitdem wir mit Beginn dieſer Spielzeit
Cornelius Oevregaard nach Halle be
kamen, ſind für unſere Oper ſolche Aufgaben zu
löſen. Er reicht ſtimmlich für große Rollen gut
aus, kann durchhalten, iſt darſtelleriſch gewandt
und beweglich und verbeſſert ſeine allgemeine
Form, wie es den Anſchein hat, von Mal zu
Mal. Der Rolle des Laca gab er geſtern ſehr
ſympathiſche Züge, ſang ſorgfältig, mit ſchönem
warmen Ton und muſikaliſch ſicher.

Heinrich Niggemeier bewies ſeine
Sattelfeſtigkeit und hohe Muſikalität wieder
als Stewa. Die nicht leichte Aufgabe, im erſten
Akt einen Betrunkenen darzuſtellen, löſte er
vortrefflich.

Was allgemein das Darſtelleriſche in dieſer
Aufführung angeht, ſo iſt dem Spielleiter
Dr. Paul Helwig beſondere Anerkennung
in jeder Hinſicht zu zollen. Seine ſicher füh
rende und ſcharf profilierende Hand war auf
Schritt und Tritt bemerkbar. Man ſtand vor
der eindringlichen Arbeit eines wirklichen
Künſtlers, der ſich nicht auf Aeußerlichkeiten
beſchränkt, ſondern aus eigenem inneren Er
leben heraus geſtaltet. Jede einzelne Stel
lung der Darſteller, jede Bewegung in der
Szene war von unmittelbarer und treffender
Wirkung, weil ſowohl Ueberlegung wie ebenſo
Einfühlung die Geſtaltung beſtimmt hatten.

Jn einer kleinen Rolle im dritten Akt
bewies Elinor Sadowska abermals ihr
reifes Können: wie ſie das geſchwätzige, unbe
kümmerte und ſelbſtſüchtige Weſen der Karolka
zum Ausdruck brachte. Auch Fanny Kölb
lin (die alte Buryja) und Hans Reiſen-
leitner (Altgeſell) hatten nur kleinere
Rollen, die ſie aber unter Einſatz ihrer ganzen
Leiſtungsfähigkeit geſtalteten. Was Wunder,
daß eine ſolche Aufführung. bei ſo glänzenden
Vorausſetzungen, dann zu einem wirklichen Ge

nuß wird. tmat es auch beim Orcheſter an nichts
fehlte und Generalmuſikdirektor Bruno

Vondenhoff dem Muſikaliſchen ſich ſtets
ſteigernden Antrieb gab. Die Partitur Jana
ceks mit ihrem vielfältigen rhythmiſchen Leben
iſt für das Muſikertum Vondenhoffs ein geeig
neter Boden zu beſonderer Entfaltung. Stets
anzuerkennen iſt es bei Vondenhoff, daß er
von der muſikaliſchen Ganzheit des Werkes
ausgeht, daß alſo ſeine Sorgfalt und Umſicht
immer dem ganzen Enſemble gehört.

Auf dieſe Weiſe fügen ſich dann auch Klei
nigkeiten als wirklich weſentliche Beſtandteile
in das Ganze ein: etwa die beiden Auftritte
des Schäferjungen (Lotte Stiller), oder
die Chorſzenen (von Ernſt Kramer mit
gewohnter Sorgfalt vorbereitet), oder die Epi
ſode mit der Magd (Ell en Weber) im
erſten Akt. Dann iſt auch der perſönliche Ein
ſatz der Darſteller größer. Wie das von Lotte
Stiller und Ellen Weber zu ſagen iſt, ſo gilt
es auch von Heinrich Schmidt-Seeger
(Dorfrichter), Eliſabeth Milberg (Frau
des Dorfrichters), Martha Seeliger(Magd), Margarete Ludwig Tante

Die Aufführung war in Einzelheiten eben
ſo wie als Ganzes feſſelnd und mitreißend.
Daran hat (zuletzt genannt, aber nicht als
Letzter) Heinz Porep weſentlichen Anteil,
deſſen Bühnenbilder wieder höchſt eindrucks
voll waren. Die Stube z. B. war nicht irgend
eine Stube mit den notwendigen Requiſiten,
ſondern ein Raum, der aus den Gegebenheiten
und dem Geiſt des Stückes heraus wirklich in
dividuell geſtaltet war.

Das Stadttheater Halle iſt in letzter Zeit
ein großes Stück vorwärts gekommen!

Dr. Bergfeld.

7:7:10
Wie ſteht die Schachweltmeiſterſchaft?

Jn Delft wurde am Donnerstag die
24. Partie im Kampf um die Schachwelt
meiſterſchaft geſpielt. Euwe eröffnete mit dem
Damenbauer. Alfjechin verteidigte ſich hollän
diſch und vereitelte im Mittelſpiel einen An

griff Euwes. Es kam zum Abtauſch aller
Figuren und der Damen, ſo daß nur no
Bauern auf dem Brett ſtanden. Nach dem
33. Zuge wurde die Partie remis gegeben.

Stand: 7:7 bei 10 Remispartien.

Kinder muſizieren
Muſikveranſtaltungen im Marktſchlößchen

Eine Veranſtaltung von beſonderem Reiz
bieten innerhalb der Hausmuſikkonzerte auf
der Ausſtellung der NS-Kulturgemeinde „Volk
muſiziert“ die Vortragsfolgen am Sonnäbend
und Sonntag Es ſpielen an dieſen beiden
Tagen ſechzehn Kinder unter Leitung eines
„Dirigenten“ aus ihren Reihen die entzückende
Kinderſinfonie von Joſeph Haydn,
Das Werk wurde vorbereitet und einſtudiert
von Gerhardt Compes de la Porte. Es wird
am Sonnabend zwiſchen 15.30 und 18.00 Uhr
dreimal vorgeführt und am Sonntagvormittag
11.30 Uhr zum letzten Mal wiederholt werden.

Der Kammermuſik- Abend

des Streichquartetts des Städtiſchen Orcheſters

Das Streichquartett des Städtiſchen
ſters Halle unter Führung des 1. emeiſters Gerhard Meyer wird, wie wir bereits
mitteilten, an ſeinem erſten Kammer
muſikabend am Sonntag, dem 1. r
ber, 20 Uhr, im Saal der Berggeſellſchaft r n
Mitwirkung von Paulag Klug-Böckel ist
ſelten geſpielte und in Halle ſeit Jahren ni
ehörte Streichquintett op. 165 C-Dur en
ranz Schubert zur Aufführung rig de

Die Hriginalhandſchrift wurde erſt gegen Seit
des vorigen Jahrhunderts aufgefunden. den
dem hat ſich das Werk einen hervortag dem
Platz in der Kammermuſik erobert. Abe er
kommt Haydns Quartett op. 77, 1 zum s
trag, welches nach dem Thema des 1. Satzes Je
ſog. „Komplimentierquartett n
kannt iſt. Ferner das „Cello“Huartett des
DDur von Mozart, das im Auftrag
Königs von Preußen geſchrieben wurde.



50jähriger Jubilar
Am 1. Dezember feiert Herr Hermann von

Schroedel ſein 50jähriges Jubiläum alsJnhaber des Pldagogiſchen Verlages Hermann

Schroedel in Halle. 1792 wurde der Verlag
durch den halliſchen Buchhändler Kymmel in
den unteren Räumen des Marktgebäudes „Zum

oldenen Ring“ gegründet. Später übernahm
riedrich Ludwig Schroedel dieſen Verlag,

deſſen älteſter Sohn Richard Schroedel die Füh
rung bis zum 1. Dezember 1885 inne hatte.
Hermann von Schroedel übernahm ihn im
Erbgang am 1. Dezember 1885.

Von Beginn an ſtand der Schroedelſche Ver
lag im Dienſte des deutſchen Volksſchulweſens
und brachte bereits in den 30er Jahren des
vorigen Jahrhunderts das erſte Volksſchulleſe
buch, den „Kinderfreund“ von Zerrenner,
Stadtſchulinſpektor in Magdeburg, heraus. Her
mann von Schroedel gelang es in rühriger und
ſtrebſamer Arbeit den Verlag zu dem Pädagogi
ſchen Verlag der Provinz Sachſen zu entwickeln.
Jn großer Liebe und Treue zu Schule und
Schulkindern bemühte er ſich, nur gute Bücher
herauszubringen. An Anerkennungen hat es
nicht gefehlt.

Neben ſeiner vielgeſtaltigen Verlagsarbeit
befaßte ſich Hermann von Schroedel in ſeinen
Mußeſtunden mit der deutſchen Vorgeſchichte.
Er ſammelte wertvolle Funde aus der Stein
und Bronzezeit der mitteldeutſchen Heimat.
Eine von ihm zuſammengeſtellte kleine Samm-
lung zeigt ſeine Erarbeitüung. Jn langjähriger
Arbeit und regem Forſchen beſchäftige er ſich
nunmehr mit der Geſchichte der deutſchen Jn
kungabeln bis zur Reformationszeit, Seine
bibliographiſchen Erkenntniſſe über dieſen
Gegenſtand legte er in einer großen Arbeit
nieder. Weiten Kreiſen deutſcher Bücherſamm-
ler iſt von Schroedel dadurch bekannt, daß er
ganz ſeltene Werke aus dem Beginn der Buch
druckerkunſt in jahrzehntelanger Arbeit ge
ſammelt hat.

Jn ſeltener Friſche ſteht der Jubilar auch
heute noch ſeinem Verlag vor. Möge ihm auch
weiter volle Rüſtigkeit zur Fortführung ſeines
Lebenswerkes beſchieden ſein.

Die Beerdigungsanſtalt und Möbeltiſchlerei
Wilhelm Jahnke kann am 1. Dezember auf
ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Jahnke
kam als Geſelle nach hier, arbeitete in mehre
ren Bau und Möbelwerkſtätten und machte ſich
dann ſelbſtändig. Durch Fleiß brachte er es
zum heutigen Anſehen.

27 Jahre Stadkverband der Evangeliſchen

Frauenhilfe

Am Montag kann der Stadtverband der
Evangeliſchen Frauenhilfe auf 27 Jahre er
folgreicher Tätigkeit im Leben der halliſchen
evangeliſchen Kirche zurückblicken. Er wird
dieſen Tag durch eine Feier in der Ulrichs
kirche (Leipziger Straße) abends 20 Uhr be
gehen. Jm Mittelpunkt der Feier wird ein
Vortrag der Geſchäftsführerin des Frauen
werkes der deutſchen evangeliſchen Kirche, Frl.
Lucas aus Potsdam, ſtehen. Daneben wer
den ſprechen Oberpfarrer Thiele als Pfarrer
der Ulrichskirche und Pfarrer Gueinzius
als Leiter des Stadtverbandes, der einen
Jahresbericht erſtattet.

Der Stadtverband umfaßt 18 Gemeinde
frauenhilfen, 2 Vereine für Armen- und
Krankenpflege und die Frauenhilfe des Ge
fängnisvereins. Sämtliche Frauenhilfsver
bände ſind in der Reichsfrauenhilfe zuſam-
mengeſchloſſen, die zum Frauenwerk der deut
ſchen evangeliſchen Kirche und mit dieſem zum
großen deutſchen Frauenwerk gehört. Das
letzte Jahr ſtand beſonders unter dem Zeichen
der kirchlichen Mütterarbeit. 26 Ge
meindeſchweſtern und zahlreiche Kindergärten
werden unterhalten.

„Das Feſt des Jahres 1935“, ein Geſellſchafts
abend des Vereins für Leibesübun-

en Halle 1896, wird heute abend im
eumarktSchützenhaus die 96er aller Sport

zweige und ſeine Freunde auf einige frohe
Stunden vereinen.

Neue Filme in Halle
Ufa, Danziger Freiheit

Der grüne Domino
Wir mußten viel an die „Maskerade“

denken, die wir vor nicht allzu langer Zeit im
gleichen Theater ſahen. Wieder ein Vorkriegs
film, mit wenig Kriminaliſtik und viel, ſehr
viel Milieuzauber. München, eine leicht deka
dente Boheme gibt den Ton an. Man tanzt
die erſten Twoſteps, es tauchen die erſten
Amüſierbetriebe auf, in denen die „Demi-
monde“ der Damen keinen Geiz mit ihren
Reizen treibt, alles pfeift die Couplets be
rühmter Chanſonetten, viel Faſching, viel
Konfetti, Liebe ſteht nicht hoch im Kurs

Jn dieſem lockeren Boden wurzelt die
Geſchichte von dem grünen Domino. Eine ver
wirrende Welt und leider! eine verwirrende, ereignisſchwere Handlung, die Stoff
für mehr als ein „Sittenbild“ geboten hätte.
Treue und Flirt, Ehezerwürfnis, Eiferſucht,
Mord mit falſcher Selbſtbezichtigung, Juſtiz
irrtum, uneheliche Mutterſchaft das alles
verdichtet ſich zu dieſer einen Prozeßakte
Ebermayers „Der Fall Claaſen“ die zum
Drehbuch wurde.

Spannungen ſind ein notwendiges Mittel
zum Zweck des Erfolges. Wenn ſie ſich aber
überſchneiden, wenn ſie gegen den Schluß hin
beinahe willkürlich aneinandergeſtückelt werden
und ſo aus einem erwarteten Ende ein un-
erwartetes machen, und dann ganz zuletzt noch
ein gleichſam verſöhnender Schnörkel gezogen
wird, dann iſt des Guten zuviel getan. Dann
iſt die Konſtruktion fertig, und mit dem „ge
ſteigerten Leben“ iſt es wieder mal nichts.
Das iſt die Gefahr, die (im Gegenſatz zu
„Maskerade“) mit dieſem Film nicht um-
gangen wurde und die ſeinen Rahmen ſprengte.

Dennoch wird der „grüne Domino“ ſeinen
Weg machen. Denn Herbert Selpins Regie
formte aus dem verlockenden Stoff ein Bild
werk von überwältigender Eindruckskraft.
Seine Requiſiten ſind von unerhörter Echtheit,
Zeit und Welt ſind eingefangenes, vor
Naturhaftigkeit ſprühendes Leben, das jeder
Uebertreibungen entbehrt, Der unbeſtreitbare
Trumpf des Ganzen aber iſt Brigitte
Horney! Wir hatten ſie als den Typ des
kaltherzigen, berechnenden Vamps in Er-
innerung. So wie diesmal jedoch ſahen wir
ſie nie, Jhr Spiel iſt innig und ungeſchminkt,
ihr unbekümmerter Einſatz in das Erlebnis
ihrer großen Liebe und ihre blutloſe Ver
zweiflung, als das Schickſal ſie grauſame Wege

führt das iſt eine ganz neue Horney, eine,
die (da wir mit „Maskerade“ verglichen) in
dieſer Größe von der einer Weſſely nicht mehr
weit entfernt ſcheint. Carl Ludwig Diehl
beſteht mit Mühe neben ihr; ſein von Ent
täuſchung und Gram gezeichnetes Geſicht iſt
dennoch von erſchütternder Eindruckskraft.
Neben beiden eine (Ufa-)Ausleſe echter Zeit
figuren: Theodor Loos, Waldemar Leit-
geb, Erich Fiedler, Walter Jung, Erika
v. Thellmann und Trude Heſterberg.

CT, Große AUlrichſtaße

Der Außenſeiter
Jn freier Auslegung dieſes Titels hatten

wir auf einen Außenſeiter in jeder Hinſicht ge
tippt. Leider vergebens. Wieder „nur“ ein
Rühmann Film, wieder nur ein Vilderbuch
voll bunter, komiſcher Situationen, die höch
ſtens die meiſterhafte Regie eines Hans Deppe
zu einem einigermaßen ſinnvollen Einband zu
ſammenkleiſtern kann. So ruht wieder alle
„Verantwortung“ und aller Erfolg! auf
den treu ergebenen Schultern Heinz Rüh-
manns. Dieſer ewige traurige Held, in ſeiner
rührenden Hilfloſigkeit, mit ſeiner immer von
neuem enttäuſchten Treuherzigkeit, ſein am
Ende ergeben und achſelzuckend hingenommener
Verzicht wenn er nicht wäre, er und nur
wenige Ebenbürtige neben ihm, wo bliebe das
einfallsarme filmiſche Luſtſpiel unſerer Tage?
Die Geſchichte von dem Rennpferd „Tonie“, das
von „ihm“ nach vielen Jrrtümern doch noch
zum Siege geritten wird, gibt ſonſt immerhin
genügend Grund zu ausgelaſſenſter Heiterkeit,
zu wahren Lachſtürmen, wie ſie denn diesmal
auch nicht unmotiviert vorher verſprochen
werden. Die Partner des Hauptdarſtellers

Ellen Frank, Gina Falkenberg, Guſtav
Waldau ſind nicht mehr und nicht weniger
erwähnenswert als die Stute „Tonie“, die ſich
der Aufgaben ihrer Rolle mit erſtaunlicher
Unbekümmertheit entledigt.

Das Beiprogramm iſt in ſeiner Güte und
Reichhaltigkeit ſelten. Ein lang erwarteter
Kulturfilm, der uns einen begeiſternden Quer
ſchnitt durch die ernſte und harte Arbeit des
waffentragenden Deutſchlands gibt, ein phan
taſtiſcher, farbenſprühender Mitterng sſpuk
nach Walt Disney und eine hinſichtlich ihrer

In Uniform
Leiſtungsſchau der HerrenſchneiderJnnung

Eine eintägige Uniform Ausſtellung für die
Wehrmacht eröffnete geſtern die Herren
ſchneider Jnnung Halle in den
„Weinberg Terraſſen“. Wie Jnnungsober-
meiſter Paarſch in ſeiner Eröffnungs-
anſprache ausführte, kam es dem Schneider
handwerk darauf an, zu zeigen, daß es eine
tadelloſe Aniform herſtellt. Nach dem Wieder
erſtehen der Wehrmacht wurden Schulungskurſe
für Meiſter, Geſellen und Lehrlinge durch-
geführt, um ihre Leiſtungen zu vervoll
kommnen.

Als Vertreter der Gaubetriebsgemeinſchaft
Handwerk betonte Pg. Guhlke das kamerad
ſchaftliche Zuſammenarbeiten von Meiſter, Ge
ſellen und Lehrlinge. Anerkennende Worte
fand er für die durchgeführte Schulungsarbeit,
durch die dieſe Ausſtellung möglich geworden
iſt. Das Handwerk müſſe weiterhin ein ehr
liches, würdiges und ſtrebſames Glied in der
Volksgemeinſchaft bleiben.

Den Dank der Kreishandwerkerſchaft an die
Jnnung überbrachte Dr. Boller. Die Aus
ſtellung ſei Erfolg des Handwerks.

Jn der Ausſtellung werden etwa 50 ver
ſchiedene Uniformſtücke gezeigt, die eine ſaubere

Aneinanderreihung beiſpielhafte NDLS-
BavariaWochenſchau. ar.

Arbeit handwerklichen Schaffens darſtellen.
Die Uniformröcke, Hoſen, Mäntel und Mützen
des Heeres und der Luftwaffe haben einen
eleganten Schnitt und eine ſolide Ausführung,
zwei Eigenſchaften, die vor allem zur ſolda
tiſchen Kleidung gehören.

Die Wehrmacht brachte am Nachmittag der
Ausſtellung ſtarkes Jntereſſe entgegen.

„Genoſſen“ gibt es nicht mehr
Mit Rückſicht auf die Verwendung die das

Wort „Genoſſe in Bezeichnungen wie Partei
genoſſe und Volksgenoſſen geſunden hat, be
zeichnet es der Reichsjuſtizminiſter in einer
Verfügung als unerwünſcht, daß Strafſachen,
an denen mehrere Perſonen als Beſchuldigte
beteiligt ſind, durch den Zuſatz und Ge
noſſen“ gekennzeichnet werden. Der Miniſter
erſucht die Juſtizbehörden, hierfür die Bezeich
nung „und andere“ zu verwenden.

Jubiläum in der St. Ulrichsgemeinde. Am
geſtrigen Tage waren zehn Jahre vergangen,
ſeit die Ulrichskirche in feierlichem Gottes
dienſt durch Generalſuperintendent D. Schött
ler wieder geweiht und dem Dienſt der Ge
meinde wieder geöffnet wurde. Aus dieſem
Anlaß wird am Sonntag um 10 Uhr ein Feſt
gottesdienſt in der Ulrichskirche gehalten.

Junge, komm mit!
Unter dieſem Motto veranſtaltete das

Fähnlein l/4 im Jungbann Halle des
Deutſchen Jungvolkes geſtern abend im „Neu
marktSchützenhaus“ einen gelungenen, von
jugendlicher Friſche getragenen Werbeabend.
Lieder wechſelten mit luſtigen Aufführungen,
die von den Gäſten, und beſonders von den
erſchienenen jungen Kameraden mit Begeiſte
rung aufgenommen wurden. Der Abend trug
dazu bei, einen Einblick in das Leben und
Treiben des Deutſchen Jungvolkes zu geben,
ihnen in Wort und Lied ihr Wollen kund
zutun ſie dafür zu gewinnen!

Parkteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt

Kreisfilmſtelle
Sonntag, 20 Uhr, läuft im „Hoffäger“,

Lindenſtraße, der Tonfilm Das Flötenkonzert
von Sansſouci“. Die Bevölkerung von Halle iſt
eingeladen. Karten bei allen Politiſchen Lei
tern und an der Abendkaſſe

Ortsgruppe Lutherlinde
Am 2. Dezember, 20 Uhr, im Reichshof

Filmabend: „Die Saat geht auf“, ſowie ein
Beiprogramm. Karten zum Preiſe von 50 und
30 Pf. bei allen Politiſchen Leitern der Orts
gruppe und an der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Montag in der Schänke Alt Halle zwei

Filmveranſtaltungen: „Der Choral von
Leuthen“, ſowie ein Beifilm. Die Kinder
vorſtellung beginnt 17 Uhr; für Erwachſene
20 Uhr. Karten bei allen Politiſchen Leitern
der Ortsgruppe und an der Abendkaſſe.

Nsßreisfrauenſchaft
Folgende NSFrauenſchaften haben am

Dienstag, 3. Dezember, Pflichtmitgliederver
ſammlungen: Ortsgruppe Geſundbrunnen im
Schweizerhaus, Ortsgruppe Univerſität im Café
Bauer, Ortsgruppe Pfännerhöhe im Gemeinde
haus, Ortsgruppe Waſſerturm Nord in der
Forſterſchänke,.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Paulusring
Montag, 2. Dezember, 20 Uhr, in der Saal

ſchloßbrauerei Werbeabend. Alle Partei und
Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes ſind
eingeladen.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Leipziger Turm
Dienstag, 3. Dezember, 20 Uhr, in der

Schänke AltHalle Unterhaltungsabend. Gäſte
ſind willkommen.

NS-Volkswohlfahrt, Kreis HalleStadt
Die Kaſſe des Kreisamtes, RobertFranze

Ring 16, iſt am 30. 11. ab 10.30 Uhr wegen
eines Sonderfalles geſchloſſen.

523, Kreiswältüng Halle Stadt
Wir bitten die ſäumigen Ortswaltungen

um ſofortige Abrechnung der Klagges-Karten
und der Börger-Broſchüren.

Kkreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe Ammendorf.
Montag 2. Dezember, 20.15 Uhr, im „Gok

denen Adler“ Filmabend. Gezeigt werden
„Der Choral von Leuthen“, „Die große Fahrt
nach Oſtpreußen Für Parteigenoſſen und
Angehörige der Gliederungen iſt der Beſuch
Pflicht. Alle Einwohner Ammendorfs ſind
herzlichſft eingeladen. Erwachſene 50 Pfg.
Erwerbsloſe 30 Pfg. Kinder 15 Pfg.

kdFSpork am Sonnabend
Reichsſportabzeichen (für Frauen und Männer):

98er Sportplatz, Huttenſtraße, 15—16,50 Uhr. Reiten
(für Frauen und Männer): Neue Reitſchule, Burgſtraße 34, 16.30 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Männer): Stadtbad 19-20.30 Uhr.
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Sesefzelich
geschützt

Muß das Gute
immer feuer sein?

Es ist eine alfe Tatsache, daß gute Kleidung eine der wichſfigsten Voraussetzungen för den
Erfolg isf. Muß das Gute immer feuer sein? Nein, gerade Hollenkamp beweist immer
wieder, daß gute Kleidung nicht teuer zu sein braucht. Die gute Qualität, die große
Auswahl und der niedrige Preis, das sind die drei Trömpfe der beliebten Hollenkomp-
Kleidung.

Wintermwäntel 29. 39 49.- bie 145 Damen Mäntel 29. 34 39.- bis 59
Uisterpaletots 25.- 34. 39.- bis 135.- lodenmäntel 19.50 24. 29.- bis 45.-
Sakko-Anzöge 24.- 29. 39,- bie 135.- Knaben-Wintermänte! 3.70 9.75 pis 48.-
lodenſoppen 8.99 11.75 15,50 22,50 Knoben-Sporfanzöge 12.- 18.- bis 4]
Stutzerſoppen 19.59 24. 29. 39 Knaben -Kieleronzöge 4.90 8.75 bis 26.
lederſacken 29. 34. 39. 49 Knaben Strickanzöge 3.79 8.75 pis 12.75

Kennen Sie schon unsere neue Immerglatt- Kleidung

Unsere Immerglatt Kleidung besitzt eine gesefzlich geschötzte Einlage, die aus Roßhaar
mit Haargarn, Wolle und Zwirn besteht. Durch die elastische Einſage sind Achsel, Revers
unch Brusfparfie gegen Nässe, Druck und Knautschen Widerstandsfähiger als andere Kleſ-
dung. Aber Wohlgemerkt: Immerglaft- Kleidung mit der gesetzlich geschötzten Einlage
nur bei Hollenkamp.

Immoerglatt-Anzöge, Immerglatt-Wintermäntel vnd Immoerglatt -Uisterpaletots von R. 59 on

Hoaſſe/Saale, Große Ulrichstr. 19

Immer Wieder HOENKAMp
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Dritte KReichskleinkierſchau

Leipzig. Jn den Hallen 7, 8 und 9 der
Techniſchen Meſſe wurde geſtern die 3. Reichs
kleintierſchau eröffnet. Sämtliche Kleintier
züchtergruppen haben ſich an der Schau be
teiligt, die zeigen ſoll, daß durch Leiſtungs
ſteigerung der Bedarf des eigenen Landes ge
deckt werden kann, wozu nach Feſtſtellung des
Präſidenten Vetter nur noch 20 v. H. fehlen.

Jm Ehrenhof (Halle 9) werden die natio
nalſozialiſtiſche Agrarpolitik, die Bedeutung
der Kleintierzucht und die Lehrſchau der
Reichsfachgruppen ſehr überſichtlich dargeſtellt.
So lieſt man, daß die Jahreserzeugung der
Kleintierzucht einen Wert von 990 Millionen
Mark beträgt, die der KraftfahrzeugJnduſtrie
dagegen von 450 Millionen.

Am Sonntag werden in Halle 8 200 Ge
brauchshunde ausgeſtellt. Auch die Seiden
raupenzucht iſt vertreten. Jn Bild und Ma
terial wirbt der Fachverband von der Raupe
bis zum Seidenkleid.

Eine beſondere Anziehungskraft üben die
ausgeſtellten 1000 Kaninchen, die Silberfüchſe,
Nerze, Waſchbären und Marder aus. Natür
lich fehlen auch Honig und Honigerzeugniſſe
ſowie Lehr und Schaumaterial der Jmker
nicht. Die Schau bietet ſo einen umfaſſenden
Ueberblick über die Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen NutzKleinzierzucht.

Die Delihſcher Loge
Delitzſch. Wie wir kürzlich meldeten, iſt die

Delitzſcher Loge „Wilhelm zur Liebe und
Treue“ auf Antrag der Kreisleitung vom
Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda zur Beſichtigung grundſätzlich frei
gegeben worden. Da vorher noch gewiſſe Vor
bereitungen notwendig ſind und da mit einem
großen Andrang gerechnet wird, ſo iſt der Zu
tritt zu den Räumen ſogleich noch nicht
möglich. Die Beſuchszeiten werden dem
nächſt feſtgeſetzt und bekanntgegeben. Partei
gliederungen, Verbände und Vereine werden
gebeten, ſich wegen der Beſichtigung der Loge
vorher mit der Kreispropagandaleitung
Delitzſch in Verbindung zu ſetzen und ihren
Beſuch rechtzeitig anzumelden.

Waſſer in die Milch
Herzberg (Harz). Der Molkereiverwalter

Sch. ſowie drei Milchverteiler H., Sch. und St.
aus Herzberg hatten ſich vor dem Amtsgericht
wegen Fälſchung der Milch zu verant
worten Die Beweisaufnahme ergab eine fahr-
läſſige Milchfälſchung. Der Vertreter der An
klage kam zu dem Ergebnis daß der An
geklagte Sch. auf irgendeine Weiſe Waſſer
in die Milch getan haben müſſe. Sein Antrag
lautete auf 150 RM. Geldſtrafe oder 30 Tage
Gefängnis für den Angeklagten Sch. und auf
Freiſprechung für die Milchverteiler. Das Ge
richt ſchloß ſich dem Antrage des Staats
anwaltes an.

Fünfzehnjähriger vermißt

Erfurt. Vermißt wird ſeit dem 14. Sep
tember der 15jährige Schüler Herbert Lang
rock aus Erfurt. Er iſt 1,77 Meter groß,
kräftig, hat braunes Haar und braune Augen.
Er trägt braunen Pullover, ſchwarze Kniehoſe
mit HJKoppel und braune Schuhe. Langrock
führt ein Fahrrad mit ſich und hält ſich wahr
ſcheinlich auf dem Lande oder in Jugendher-
bergen auf. Die Eltern haben für die Ergrei-
fung des Vermißten, der Anfang Oktober noch
in Weimar geſehen wurde, eine Belohnung
von 50 RM. ausgeſetzt.

Dezember Zuchtviehverſteigerung
in Stendal

Schon ſeit Jahren hat die DezemberZucht
vichverſteigerung in Stendal einen guten
Ruf, weil auf dieſer Veranſtaltung züchteriſch
beſonders wertvolle Jungbullen in großer Zahl
verkauft werden. Die diesfährige, am 12. De
zember ſtattfindende Auktion wird mit 130
ausgewählten Jungbullen und 80 hochtragen
den Herdbuchfärſen beſchickt. Das große Jung
bullen Angebot im Dezember hängt mit der
Herbſt und Winter-Abkalbung zuſammen. Da
die Winterkälber gut gedeihen und die Milch
in den Wintermonaten allgemein knapp iſt,
ſind unſere Züchter vielfach dazu übergegangen,
ihre wertvollen Zuchtkühe möglichſt in den
Monaten DezemberJanuar abkalben zu laſſen.
Für die WinterAbkalbezeit günſtig iſt ferner
noch die Tatſache, daß der Bedarf an Zucht
und Nutztieren in Mitteldeutſchland während
und unmittelbar nach der Zuückerrübenernte
am größten iſt. Zu dieſer Zeit werden hoch
tragende bzw. friſch abgekalbte Kühe ein
geſtellt und vielfach auch die älteren, ab
gedeckten Zuchtbullen durch Jungbullen erfetzt.

Faſt alle namhaften Genoſſenſchaften des
Verbandsgebietes werden im Dezember mit
ihren Zuchteliten vertreten ſein. Den Stamm-
zucht- und Stierhaltungs-Genoſſenſchaften wie
auch den Gemeinden und Einzelzüchtern wird
am 12. Dezember eine günſtige Gelegenheit
zum Erwerb erſtklaſſiger Zuchttiere geboten.
Kataloge mit ausführlichen Angaben über Ab
ſtammung und Leiſtungen der Auktionsſtiere
werden auf Anforderung ab 1. Dezember
koſtenlos von der Geſchäftsſtelle des Ver
bandes, Halle (S.), Reilſtraße 78, ausgeſtellt.

Hkrohvorräte in Brand geraten

Droyßig b. Zeitz. Jn einem Seitengebäude
der Gaſtſtätte zum Bahnhof geriet von den
dort lagernden Holz, Stroh und Heuvorräten

das Stroh in Brand, ſo daß der Zugang zu
dem Lagerraum völlig verqualmt war. Die
Bahnfeuerwehr nahm ſofort die Bekämpfung
des Feuers in Angriff. Zum Glück traf gleich
danach die durch Signal alarmierte Ortsfeuer
wehr ein, der es unter Leitung des Ortsbrand-
meiſter Merkel durch Vordringen mit Gas
maske gelang, den Brand in ganz kurzer Zeit
zu löſchen, ehe das Feuer größeren Umfang ge
winnen konnte. Der Brand, deſſen Entſtehung
noch nicht geklärt werden konnte, hat wieder
einmal die Notwendigkeit dargetan, bei Brän
den, die mit ſtarker Verqualmung verbunden
ſind, eine entſprechende Anzahl von Gasmasken
bereit zu halten.

Zeitz. (Stiftsrealgymnaſium darf
HJ-Fahne hiſſen.) Da mehr als 90 v. H.
der Schülerſchaft der Hitlerjugend angehören,

iſt dem Zeitzer Stifts--Realgymnaſium das
Recht verliehen worden, die HJ-Fahne ſtändig
zu hiſſen. Das Stifts-Realgymnaſium iſt die
zweite Schule im Kreiſe, der dies Recht zu
erkannt worden iſt.

Zeitz. (Verrieſelungsanlage.) Nach
Beendigung der Vermeſſungsarbeiten wurde
der erſte Spatenſtich für die Anlage zur Ver
rieſelung der Zeitzer Abwäſſer getan. Die Ar
beiten werden von Wohlfahrtsunterſtützungs
empfängern mit Unterſtützung des Arbeits
dienſtes durchgeführt.

Nordhauſen. (Neuer Landgerichts
präſident.) Der bisher in Stolp in Pom
mern tätige Landgerichtspräſident Gaedeke
iſt mit Wirkung vom 1. Jan. 1936 in gleicher
Eigenſchaft an das Landgericht in Nordhauſen
verſetzt worden.

Zuſammenlegung von Zwerggemeinden
Finanzielle und verwaltungstechniſche Gründe

Der ſächſiſche Staatsminiſter Dr. Fritſch
hat ſich kürzlich eingehend mit der Frage der
Zuſammenlegung von Kleingemeinden
befaßt. Da dieſe Frage über das ſächſiſche
Gebiet hinaus von allgemeiner Bedeutung iſt
und da auch angenommen werden kann, daß
die Ausführungen des Staatsminiſters der all
gemein in dieſer Frage beſtehenden Auffaſſung
entſprechen, ſo dürfte damit zu rechnen ſein,
daß die gleichen Richtlinien, wie ſie Dr. Fritſch
gibt. auch im übrigen Reich angewendet werden.

Dr. Fritſch tritt energiſch dafür ein, daß
nicht aus einem falſchen geſchichtlichen Ehrgeiz
heraus einer Zuſammenlegung von Gemeinden
widerſprochen werden dürfe, wenn die geſamten
örtlichen Verhältniſſe zu einer ſolchen Zu
ſammenlegung drängen. Der Miniſter weiſt
dabei darauf hin, daß derartige Gemeinden

vielfach aus organiſatoriſchen Gründen gar
nicht in der Lage ſein können, ihre eigene
Verwaltungsarbeit ſachgemäß dürchzuführen.
Noch ſchwieriger wird es aber, wenn man die
Verwaltungsfrage vom höheren Geſichtspunkt
aus betrachtet; denn die Ausübung der not
wendigen ſachgemäßen Kontrolle durch über
geordnete Stellen iſt gerade in ſolchen Klein
gemeinden erſchwert. Es kommt hinzu, daß
auch auf finanziellem Gebiet die Zwerggemein
den notwendigerweiſe ungünſtig daſtehen.
Während dieſe Gemeinden aber als Einzel
weſen meiſtens ſo ſchlecht abſchneiden, daß ſi
auf die Hilfe des Staates oder des Bezirks
verbandes angewieſen ſind, läßt es ſich bei
einer ſachgemäßen Zuſammenlegung ſehr häufig
ermöglichen, daß bei einer zweckentſprechenden
Laſtenverteilung eine ſolche Anterſtützung
entbehrt werden kann. Allerdings betont
der Miniſter immer wieder, daß hierfür all

Leiſtungsſteigerung

Hof und Skallbeſichtigung

Auf der ganzen Linie hat die Landes
bauernſchaft Sachſen-Anhalt die zweite Etappe
der Erzeugungsſchlacht in die Wege geleitet.
Jn dem Produktionsgebiet um Halle wurden
die hierzu gehörigen Kreisbauernſchaften zu
einer Arbeitstagung zuſammengerufen, um die
Aufgaben für dieſen Winter herauszuarbeiten.
Aus dem großen Aufgabengebiet ſind folgende
als wichtigſte zu nennen:

Unſere Ernährungslage fordert gebieteriſch
eine Leiſtungsſteigerung in der großen
Maſſe der land wirtſchaftlichen Betriebe Da
infolge der welt wirtſchaftlichen Entwicklung
vergangener Jahrzehnte wichtige Produktions
zweige preisgegeben wurden, iſt es nötig, in
den Anbau wieder diejenigen Kulturfrüchte
hineinzunehmen, die für die Ernährung und

gemeingültige Richtlinien nicht gegeben wer
den können, ſondern daß die örtlichen Ver
hältniſſe auf das genaueſte geprüft werden
müſſen, um die Fehler zu vermeiden. die eine
bedingungsloſe Schematiſierung mit ſich bringen
würde.

Der verſchiedentlich gemachte Vorſchlag,
durch den Abſchluß von Zweckverbänden die
Zuſammenlegung zu umgehen, ſieht Dr. Fritſch
als keine glückliche Löſung an. Gewöhnlich
führen ſolche Zweckverbände dazu, daß ſie ſich
nach den verſchiedenſten Richtungen hin über
ſchneiden, wodurch nur zu leicht die Unüber-
ſichtlichkeit nicht vermindert, ſondern erhöht
wird. Welcher Aufwand allein an Verwal
tungskoſten bei einer zweckmäßigen Zuſammen
legung erſpart werden kann, dafür führt
der Miniſter das Beiſpiel des Bezirks Meißen
an, in dem die Zahl der Gemeinden nach ſorg
fältiger Prüfung der Verhältniſſe von 246 auf
125 verringert werden konnte. Eine derartige
Zuſammenfaſſung erleichtert nicht nur den
höheren Stellen die Ueberſicht und die Kon
trolle, ſondern den Gemeinden ſelbſt wird
dadurch das Zuſammenarbeiten mit den
Reichs und Landesbehörden ſowie den Stellen
der Partei weſentlich einfacher gemacht. Durch
dieſe vereinfachte Zuſammenarbeit tritt aber
naturgemäß eine weitere Vereinfachung und
damit Verbilligung des geſamten Verwaltungs
apparates innerhalb der betreffenden Ge
meinden ein.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei vermerkt, daß
im Kreiſe Delitzſch letzthin die Vereinigung
kleiner Nachbargemeinden bereits beſchloſſen
worden iſt.

Gebot der kunde
in jeder Orksbauernſchaft

Bekleidung unbedingt notwendig ſind.
Die Prodüktion muß wieder von Konjunktur-
und Markteinflüſſen weitgehend befreit
werden, damit die natürlichen Produktions-
bedingungen d. h. Boden- und Klimaverhält
niſſe, nach Möglichkeit wieder rein zur Gel
tung kommen.

Um die Arbeit in der Erzeugungsſchlacht in
der Richtung der Leiſtungsſteigerung und der
Produktionsſteuerung möglichſt produktiv zu
geſtalten, wird im Winter in jeder Orts
bauernſchaft eine Hof und Stallbeſich
tigung abgehalten werden, damit die jewei-
ligen Standortverhältniſſe und die Viel-
geſtaltigkeit unſerer Höfe auch entſprechend be
rückſichtigt werden. Auf dieſe Weiſe wird die
Erzeugungsſchlacht noch mehr als früher in

Aufnahme: „MNZ“Bilderdtenſt

Das Elsterschloß in Elsterwerda

die breite Praxis hineingelegt. Dieſe im
Mittelpunkt der ganzen Erzeugungsſchlacht
ſtehenden praktiſchen Arbeiten ſollen ergänzt
werden durch Vorträge, die im Laufe des
Winters nebenher überall gehalten werden.

Für den als Helfer in der Erzeugungs-
ſchlacht mitwirkenden Bauern und Berater iſt
eine beſtimmte Grundhaltung hinſichtlich der
Erzeugungsziele Vorausſetzung. Der Hof mu
als Ganzes geſehen werden; er ſoll au
breiter Grundlage ſtehen und in ſich geſchloſſen
ſein. Mit Hilfe vorausſchauender Voranſchläge
muß eine Vorrats wirtſchaft entwickelt
werden, die den inneren Ausgleich nicht nur
eines Jahres, ſondern die auch einen geſunden
Ausgleich z wiſchen zwei Ernten
anſtrebt.

Wird nach dieſen Grundſätzen der Hof nach
den Erzeugungszielen ausgerichtet und ent
wickelt, iſt die Gewähr gegeben, daß die Er
zeugungsſchlacht auch richtig geſchlagen wird.
Den Sieg hält aber der Bauer ſelbſt ent
ſcheidend in ſeiner Hand. Erkennt er die ihm
vom Schickſal geſtellte große nationale Aufgabe
der Sicherung unſerer Ernährung,
ſo wird auch die Schlacht ſicher und ſchnell ge
wonnen werden.

„Steuerermäßigung bis 300 Prozent

Deſſau. Ein Schwindler, vor dem kürzlich
gewarnt worden war, konnte jetzt in Groß
Kühnau von der Deſſauer Polizei feſtgenom
men werden. Es handelt ſich um den 48 Jahre
alten Albert Friebel, der ſich in der
Deſſauer Gegend ohne feſte Wohnung umher-
trieb. Friebel wurde von der Polizei in dem
Augenblick verhaftet, als er in einen Omnibus
ſteigen wollte.

Der Schwindler wurde von 25 Polizei
behörden ſteckbrieflich geſucht. Jn faſt allen
größeren Städten Deutſchlands hatte er
„Gaſtſpiele gegeben“. ſo u. a. in Magdeburg,
Berlin, Frankfurt (Main), Coblenz, Kaſſel,
Aachen, Altona. Der Trick Friebels beſtand
darin, daß er ſich als Steuerberater
ausgab und glaubhaft machen wollte, daß die
Steuer bis zu 300 v. H. ermäßigt werden
könne, wenn er die Bearbeitung der Steuer
ſachen in die Hände nehme. Für ſeine Be
mühungen verlangte er erhebliche Geldbeträge
und ſtellte darüber Quittungen aus, ohne daß
er für die Bezahlung irgend etwas leiſtete.

Leipzig. (15 Speckſeiten geſtohlen.)
Aus dem Kühlhaus an der Brandenburger
Straße wurden geſtohlen: 15 Seiten friſcher
Schweineſpeck, 16 Stück Mäuschenſchinken und
15 Stück Schinkenſpeck.

Kelbra. (Die Bauarbeiten auf der
Rothenburg.) Die Bauarbeiten zum
ReichsKriegererholungsheim auf der Rothen
burg haben große Fortſchritte gemacht. Gegen
wärtig werden über 90 Arbeiter beſchäftigt.
Die Wirtſchaftsgebäude ſind im Rohbau be
reits fertiggeſtellt.

Kühler und regneriſch
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg. meldet am Freitagabend:
Lebhafte weſtliche Winde führten am Frei

tag milde Meeresluft in das Binnenland. Die
Temperaturen lagen deshalb höher als in den
letzten acht Tagen. Jn Mitteldeutſchland wur
den 8 bis 9 Grad erreicht. Der Brocken hatte
früh noch Tauwetter, im Laufe des Tages
ſtellte ſich aber wieder Froſt ein. Während das
Barometer über Mitteleuropa anſtieg. wurde
im Weſten leichter Luftdruckfall beobachtet. Die
Unruhe in der Atmoſphäre wird deshalb an
dauern. Bei mäßigen bis lebhaften weſtlichen
Winden ſind weitere Niederſchläge im Flach
lande als Regen, im Hochland als Schnee
zu erwarten. Die Temperatur dürfte ſinken, da
von Schottland Polarluft heranrückt.

Ausſichten bis Sonnkag abend:

Mäßige bis lebhafte weſtliche Winde, wech

ſelnde, meiſt ſtärkere Bewölkung, Schauer
niederſchläge, im Hochharz Schneefälle. Tempe

ratur allmählich ſinkend.

Waſſerſtands Meldungen
p u e
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Bwana Vſuri kutſchiert den UrwaldExpreß
Deutschlands erster Tropenlokomotivführer erzählt vom Usambara-Expreß

Am 7. Dezember begeht die deutsche
Nation ihren „100jährigen Eisenbahnfest-
tag In diesem Zusammenhang ist eine
Unterhaltung unseres Chr. U.-Mitarbeiters
mit dem ersten deutschen Lokomotiv-
führer des Urwaldes besonders inter
essant. 1399 hat deutscher Pioniergeist
die Usambarabahn errichtet und in Be-
trieb genommen.

Althundem heißt das Dorf im Sauerland.
Hier beſuchte ich dieſer Tage Heinrich Wiet
hoff, jenen Mann, der die erſte deutſche
Eiſenbahn durch den afrikaniſchen Urwald
kutſchierte. „Da drüben in der Altenteilſtübe
wohnt der „Afrikaner“ wird mir geſagt.
Rüſtig kommt mir der Alte entgegen. Faſt
möchte man noch heute ſagen „tropendienſt
fähig“, ſo aufrecht iſt der Schritt des „Bwana
Nſuri“, wie ihn ſeine ſchwarzen Gefolgſchafts
männer nannten. Auf dem Tiſch liegt ſein
ſorgfältig gehütetes Kleinod, das ſchweins-
lederne „Afrika-Album“. Und Heinrich Wiet
hoff erzählt:

„Jch war damals noch ein junger Mann
und wollte gern etwas erleben, deshalb kam
es mir gerade recht, daß ich unter 98 Be
werbern vom Auswärtigen Amt als erſter
deutſcher Lokomotivführer der Uſambarabahn
beſtimmt wurde. Den Schnauzbart friſch und
fröhlich aufgewirbelt, ſetzte ich mich er
wartungsvoll in die Bahn und ließ mich dies
mal von meinen Kollegen fahren, bis Neapel.
Hier nahm mich der Woermann-Dampfer
Kanzler auf, der mich durch das Rote Meer
bis Tanga brachte. Mit mir fuhren noch
einige deutſche Jngenieure und Bahnfachleute,
ebenfalls für meine neue Bahn beſtimmt.

Eine Zwerg-Lokomotive
Heute iſt die 180 Kilometer lange Strecke

der ehemals deutſchen Uſambarabahn im An
ſchluß an die engliſche Ugandabahn eine der
wichtigſten Verkehrsſtraßen in Oſtafrika.
Fahrplanmäßig donnern ſchwere Expreß-D-
Züge über die Schienen des Urwaldes dahin.
Aber damals, um die Jahrhundertwende, war
das anders. Damals war das Tangagebiet,
heute dicht beſiedelt, noch ziemlich unerſorſcht.
Kaum ein Weißer hatte dieſe Erde je be
treten. Hier ſollte ich eiſenbahnern'.

Dienſteifrig führten mich die Suahelis zu
dem primitiven Bahnhof, eigentlich nürs ein
Schuppen, und bald kam eine Zwergin von
Lokomotive angepuſtet. Ja, das ſah kläglich
aus. Der Roſt hatte überdies bereits fauſt

roße Löcher in das Wellblech des Daches geren Hier fehlte deutſche Pflege, deutſche
Arbeit! Mit zwei Monteuren habe ich die
Maſchine erſt einmal auseinandergenommen,
völlig ausgebeſſert und neu aufmontiert. So,
dann konnte die Reiſe in den Urwald losgehen.

Modenschau der Suaheli- Frauen
Manchmal kamen wir uns trotz unſerer

Technik klein vor, wenn unſere winzigen
Wägelchen mit dem ſeltſamen Rößlein davor
durch die rieſenhaften Tropenwälder des
Tangagebietes jagten. Oft eilten die Ein
geborenen von weit her aus allen Gebieten,
von Mund zu Mund hatte man ſich in Furcht

und Bewunderung von dieſem Wunderfahrzeug
der Götter erzählt, um nun das Unmögliche
mit eigenen Augen zu ſchauen und dann noch
weiter in den Urwald hineinzutragen. Wie
ſtolz aber waren andererſeits die Eingebore
nen des Küſtenſtriches, die ſozuſagen ultiviert“
waren und an den Bahnfahrten teilnahmen.
Ein endloſes Palaver entſtand jedesmal auf
den kleinen Urwaldſtationen wie Amani,
Pongwe, Muheſa, Korogwe, Kihuhui oder
Ngomeni. Jn farbenreichen Umhängen und
Ueberhängen hatten ſich die überaus eitlen
Sugheli-Damen zu der Reiſe eingefunden.
Dicke Ringe zierten die Knöchel, und die
Friſur triefte noch friſch von Fett, man hatte
nicht geſpart an der Toilette. Glasſcherben
hatten den Schönen bei der Prozedur manchen
ungewollten „Schmiß beigebracht. Jch habe
jedesmal lachen müſſen über die Würde und
Einbildung dieſer vornehmen Suaghelis.

Termitenfachleute
Wie ſchon geſagt, wir machten unſere Arbeit

mit Schwarzen. Die Sughelis ſind ein intelli
gentes Volk, ſie haben ſich ſchnell mit allem
Techniſchen“ vertraut gemacht. Eine Unmenge
der Neger mußte ſtändig am Bahnkörper Aus
beſſerungsarbeiten vornehmen, denn immer
waren die hölzernen Schwellen in Gefahr.
Termiten zerfraßen die Schwellen in einer
einzigen Nacht. Wer die Termiten nicht kennt,
wird nicht glauben wollen, daß ſo kleine und
blinde Jnſekten derartige Werke vollbringen.
Um das unheimliche Weſen dieſes Jnſekts zu
erproben, habe ich mehrmals eine leere
Streichholzſchachtel in einer Lichtung auf den
Erdboden gelegt, wo ſeit Monaten kein Regen

gefallen und die Erde ſtahlhart war. Jn der
Umgebung war nirgends etwas von Termiten
zu ſehen. Am nächſten Tage war die Schachtel
in Lehm eingebettet, und am dritten Tage war
ſie nur noch eine leere Hülle, aus der jede
Spur von Holz verſchwunden war. Mit Hilfe
von Hacke und Spaten ſtellten wir feſt, daß
ein ſenkrechtes Bohrloch aus einer Tiefe von
zwei Fuß durch den hartgedörrten Boden
geradeswegs zu der Schachtel getrieben worden
war. Nun legte ich am nächſten Tage einen
metallenen Gegenſtand in der Nähe aus.
Nichts Derartiges ereignete ſich. Aber jeder
hölzerne Gegenſtand wirkte wie ein Magnet.
Was das für den Anterbau der Eiſenbahn für
eine Gefahr iſt, können Sie ſich wohl denken.
Wir hatten regelrechte „Termitenfachleute', die
ſich auf ihre Anweſenheit beſonders aus
kannten.

An den weiten Bahnſtrecken und in den
Steinbrüchen arbeiteten ſtändig unſere Neger
arbeiter. Weithin ſchallte ihr eintönig melo
diöſer Geſang. Und Sonnabends, dann hatte
ſich die ganze Arbeiterſchar jeweils an ihren
„Stationen“ eingefunden, denn nun brachte
„Bwana Nſuri'“, d. h. der gute Herr und
das war ich das Geld für die Lohn-
zahlungen mit.

Wie feine Banane
Einmal weigerte ſich ein Stamm, an den

Arbeiten teilzunehmen. „Jn neun Tagen wirſt
Du aufgefreſſen!“, ſo hatte der Häuptling dem
Gouverneur melden laſſen. „Jch werde pünkt
lich zur Stelle ſein!“, ließ der weiße Häuptling
erwidern. Da kniff der „mutige Kopffäger
aus, und ſeine Arbeiter haben ſich der Arbeit

Aufnahme:- DekaSyndikat
Paul Wegener und Hilde Weißner in dem neuen Syndikat-Film „Der Mann mit

der Pranke“, der in Kürze hier in Halle laufen wird

ergeben. Obwohl mir ein ſchwarzer Arbeiter
anvertraute: „Nierenfett (vom Menſchen) ſein
ſchmeckend wundervoll wie feine Bananel!“

Während der Regenzeit
Es war Regenzeit! Langſam dampfte dann

unſer Bauzug von Tanga ins Jnnere des
heißen Landes, das diesmal in Waſſer über
quoll. Jn einer Talmulde ſehe ich plötzlich die
ganze Bahnſtrecke von Waſſer überſpült. Das
heißt Gefahr! Jch bremſe alles, was die
Bremsbacken aushalten. Rauſchend rollt durch
die hohen Fluten ſchon der Zug. Hinter uns
zwei ſchillernde Oelſtreifen. Jch gebe jetzt
Gegendampf! Zu ſpät! Schon ſenkt ſich der
Schornſtein ins naſſe Grab. Die Lokomotive
hatte ſich überſchlagen; ſie ſtürzte nun, alle
Wagen mit ſich reißend, in den tiefen, waſſer
reichen Abgrund. Von überall die gellenden
Todesſchreie der Suahelis. Viele waren unter
den Wagen und mit den Wagen in den Fluten
verſunken. Furchtbares Unglück! Als ich
wieder zur Beſinnung kam, hing ich mit
meinem ſchwarzen Heizer auf der linken und
oberen Seite der umgeſtürzten Lokomotive.
Wir lagen in einem Haufen fliegender
Ameiſen. Das ſollte unſere Rettung geweſen
ſein, denn ſonſt wären auch wir unweigerlich
mit der Lokomotive in den ſchlammigen,
waſſerüberfüllten Grund geſtürzt.

Zahlreiche Suahelis waren tot. Wir haben
ſie an Ort und Stelle begraben. Die Verletzten
haben wir, ſo gut es ging, notverbunden und
ſofort zurück nach Tanga geſchafft, nachdem wir
im Laufe eines Tages durch Farmer Elefanten
hilfe bekommen hatten, um die Lokomotive und
einige Waggons zu retten. Jn Deutſchland
iſt dieſer Unfall ſeinerzeit gar nicht bekannt
geworden.

Und die Heuschrecken
Noch einmal ſind wir entgleiſt. Da hatten

„Heuſchrecken“ das Malheur verurſacht. Wir
ratterten bereits eine Viertelſtunde durch
rieſige Heuſchreckenſchwärme ſüdlichen Kalibers.
Die Sonne war verfinſtert. Unaufhörlich
klatſchten die Maſſen der geflügelten Jnſekten
gegen die Scheiben. Tauſende und aber Tau
ſende wurden von den Rädern zerquetſcht.
Schienen und Räder waren von den zerdrück
ten Leibern buchſtäblich verſchmiert.

Plötzlich gleitet der Zug rückwärts. Das
Unglück war geſchehen! Wir waren entgleiſt!

Zum Glück waren nur zwei Wagen um
gekippt. Mit einigen Quetſchungen kamen die
Fahrgäſte es waren wieder ſchwarze Un
glücksraben geweſen davon.

Und dann will ich Jhnen noch ein Lied
vorſingen, daß ich rie wieder vergeſſen werde.

Und der alte Weißbart Heinrich Wiethoff
der erſte Tropen-Lokomotivführer ſingt

mit junger Kehle: „Safari, tajari, kuheri
mama

Bei Erkältungegefahr, Halsentzündung

und Erippe schützt vor Ansteckung

u
In allen Apotheken and Drogerien.
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ROMAN VON HANS RICHITER

8. Fortſetzung

Schreibe mir nur recht bald, wie Du es ge
funden haſt und wie alles iſt, und ob Du ſchon
darüber nachgedacht haſt, was Du tun wirſt,
wenn Herr von Harnaſch wieder geſund iſt.
Der Dienſt im Krankenhaus war doch ſo ſehr
anſtrengend, vielleicht läßt ſich ſpäter etwas
Aehnliches

Das iſt ſo ein Brief voll von Mütterſorgen,
vier Seiten lang, und voll von einem Behüten
wollen, das in Wahrheit das Gegenteil iſt,
man trägt zu ſeinen Sorgen noch die um die
Mutter mit. Mutter würde es am liebſten
ſehen, wenn ſie, Sibylle, in dem kleinen
badiſchen Städtchen lebte, halb als Haus
tochter, halb mit ein paar Pflegen.

Nein, das geht nicht.
Der zweite Brief iſt von Olga Treſſini.

„Jch muß mich einmal ein bißchen aus
ſchwatzen“, ſchreibt die. „Und weil Sie, Schwe
ſter Sibylle, immer ſoviel Geduld mit mir
gehabt haben, deshalb komme ich zu Jhnen.
Hier im Krankenhaus iſt es längſt nicht ſo
ſchön wie auf der „Augsburg'. Natürlich iſt
alles ſehr ordentlich, aber man iſt eben doch
eine Nummer, und hier ſind alle krank. Auf
der „Augsburg' waren alle geſund, und man
war eine Ausnahme. Deshalb wiſſen die
Aerzte hier auch nicht, was ſie mit mir an
fangen ſollen; im Bett brauche ich nicht mehr
zu liegen, und ob und wann ich in eine Heil-
ſtätte kann, das iſt noch unbeſtimmt. Vorläufig

O ODEB FIIEFGEBR
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ſoll ich deshalb nach Hauſe. Mutter lebt in
Stralvind in einem Stift, viel Platz iſt da
nicht, aber es reicht doch. Jch würde mich
freuen, wenn Sie mir einmal ſchreiben wür-
den. Mir ſchreibt ſonſt nämlich kein Menſch.
Die Kollegen und Kolleginnen haben genug
mit ſich ſelbſt zu tun, und der Agent weiß ja
nun, daß ich vorläufig nicht zurückkomme. Der
wartet, bis er ein Atteſt bekommt, daß ich ge
ſund bin. Wahrſcheinlich kriegt er das nie,
wenn die Schweſtern hier auch ſagen, es ſei
lauter Unſinn, was ich mir da in den Kopf
geſetzt habe. Schreiben Sie alſo, bitte, an Ola
Teſſing, ſo heiße ich nämlich wirklich, aber der
Agent hat Treſſini draus gemacht wegen der
internationalen Verbindungen, wiſſen Sie.
Wahrſcheinlich werde ich in Stralſund Schreib-
maſchine und Stenographie lernen, ein bißchen
kann ich ſchon von früher her, und damit kann
ich dann etwas verdienen. Als Sekretärin
brauche ich auch nicht mehr Treſſini zu heißen,
das tut's Teſſing auch. Und Ola heiße ich
wirklich. Schreiben Sie mir auch, wie es dem
intereſſanten Flieger geht! War doch fabel
haft, wie wir den da aus der Eiswüſte her
ausgeholt haben. Jch erzähle es hier allen
Leuten und bin mächtig ſtolz darauf. Ueber
haupt, wenn man ſo weit gereiſt iſt. Vor
drei Jahren ſollte ich mit einer Truppe nach
Argentinien, wurde aber nichts draus, weil
nicht. genug Geld da war. Meine Kollegen
ſagen alle, es wäre überhaupt Schwindel ge
weſen, und ich ſolle nur froh ſein, daß ich

na und ſo. Aber ſchön wär's doch
und man hätte mal was von der Welt ge
ſehen. Diesmal habe ich auf Gletſcher ſteigen
wollen und habe im Bett liegen müſſen. Pech,
was? And das Erſparte iſt auch fütſch, wo
ich's jetzt ſo gut brauchen könnte, denn Mutter
hat ſehr knapp. Von Teſſing brauchen Sie ihm
nichts zu ſagen, wenn er mal fragen ſollte.
Wird er wohl nicht. Aber da iſt Treſſini
ſchöner, nicht? Alſo, Stralſund, Heiligegeiſt
ſtraße, Mutter kennt ja jedes Kind. Und
wenn Sie mal was hören

Viel Sorgen, und ſeine eigenen hat man
noch dazu. Jm Augenblick ja nicht, man hat
einen Wirkungskreis und kann ſehr zufrieden
ſein. Und iſt es auch.

Chriſtof von Harnaſch iſt heute zum erſten
mal aufgeſtanden und ſitzt unten im Herren
zimmer. Sibylle hat ihn heruntergeführt,
Emma hat mit anfaſſen müſſen, und ſo haben
ſie ihn beide die Treppe heruntergeſtützt. Jetzt
hat er ſeinen Platz am Fenſter, kann auf den
Hof ſehen oder in einem Buch leſen. Das
ſcheint ihn aber anzuſtrengen, denn das Buch
liegt mehr auf dem Tiſch. Und die Zeitungen
hat er von Anfang an beiſeite geſchoben. Den
Vormittag über hat ihm Sibylle Geſellſchaft ge
leiſtet und zum erſten Male haben ſie zu Dritt
am Mittagstiſch geſeſſen, Harnaſch an dem tra
ditionellen Platz des Hausherrn

Auch Frau von Harnaſch iſt am Vormittag
einige Male hereingekommen, der Vogt auch,
und da hat die Mutter den Verſuch gemacht,
den Sohn mit in landwirtſchaftliche Geſpräche
zu verwickeln.

Sie hat aber nicht viel Glück gehabt. Mehr
hatte ſchon Sibylle mit ihrer Erzählung von
Ola, und Chriſtof hat ſogar gelacht, als ſie ihm
den Satz von Teſſing und Treſſini berichtet hat.

„So ein Krott,“ hat er geſagt.
Bei Frau von Harnaſch weiß man nie, ob

ſie zuhört oder nicht, jedenfalls miſcht ſie ſich
nie in ein Geſpräch zwiſchen ihrem Sohn und
der Schweſter. Nur manchmal ſieht ſie von
ihrer Arbeit auf, und dann ſucht ihr Blick
ihren Jungen und ſtreift wohl auch Sibylle.
Die dann jedesmal eine innere Unſicherheit
nicht loswird. Es hat den Anſchein, als be

daure die Gutsherrn ihre vertraulichen Worte
ſchon wieder.

Um ſo erſtaunlicher iſt ein Geſpräch, das
kurz nach dem Eſſen geführt wird. „Man ſieht
es Jhnen auch nicht an, daß Sie auf dem Lande
leben, Schweſter,“ ſagt ſie. „Sie müſſen mehr
Farbe bekommen.“

Sibylle iſt gerade dabei, ihren Patienten
wieder in ſeinen bequemen Stuhl zu betten, der
Arzt iſt wieder dageweſen und hat ſich energiſch
gegen das Jm-BettLiegen ausgeſprochen, weil
es, wie er ſich ausdrückt, die Fabrikation von
dummen Gedanken nur fördere. Deshalb kann
Sibylle zuerſt nicht antworten.

„Waren Sie eigentlich ſchon einmal am
Meer?“ kommt die zweite Frage.

Nein, an der See war Sibylle noch nicht.
„Das müſſen Sie nachholen,“ beſtimmt Frau

von Harnaſch. „Sagen wir einmal ſo: Mein
Sohn ſchläft jetzt, und am Nachmittag führen
Emma und ich ihn in den Garten. Es iſt ja
warm heute. Sie gehen durch das Dorf an
den Strand, und wenn Sie wollen, vaden Sie.
Die paar Kurgäſte, die bei den Bauern wohnen,
werden Sie nicht ſtören. Wenn Sie dann noch
Luſt haben und ſich nach Oſten halten, kommen
Sie an unſern berühmten Urwald, und wenn
Sie da erſt einmal drin ſind, können Sie ſich
an Romantik vorſtellen, was Sie wollen.
Jedenfalls ſollen Sie vor Abend nicht wieder
hier ſein.

Sibylle wehrt ſich eine Weile, aber der Ge
danke iſt zu verlockend, alſo gibt ſie nach. Zieht
oben die Schweſterntracht aus und ein Som
merkleid das Sommerkleid, die andern
Sachen ſollen erſt geſchickt werden an
und geht.

Während ſie den Weg nach dem Dorf zu
einſchlägt, wird ſie ſich bewußt, daß ſie zum
erſten Male den Gutshof verläßt. Aus der
Entfernung wirkt Benshagen noch mehr als
aus der Nähe wie ein großer Bauernhof. Die
Dächer ſind ſtrohgedeckt, und das Wohnhaus
ſticht kaum ab. Dargow muß ganz anders ge
weſen ſein. Sibylle hat zufällig in einem der
Fremdenzimmer ein Bild des ehemaligen Be
ſitzes der Harnaſchs an der Wand hängen ſehen,
danach iſt Dargow ein wirkliches Schloß mit



Obenaus
Von Wax Jungnickel

Eigentlich weiß ich weiter nichts von ihm,
als daß er vor dreihündert Jahren in Alten
kirchen auf Rügen Paſtor war und in einem
blumenumnickten Pfarrhaus wohnte. Er hatte
wohl auch eine Frau, denn vor dreihundert
Jahren war weiter nichts in Altenkirchen als
jenes hingekauerte alte Gotteshaus und eine
Schar Bauernhäuſer, die ſich ſchindelbedeckt, wie
abgetriebene Schafe, um dieſe Kirche aus dem
12. Jahrhundert lagerten. Und in einem
ſolchen Neſt ohne Frau ſein! Nein! Obenaus
war beſtimmt nicht ohne Frau. Jch hätte das
auch nachſchlagen können in kniſternden Perga
menten, aber es war ein Sonnenſchein, der das
kleine Neſt wie in eine goldene Schale bannte.

Und dann wurde er alt, der Paſtor Oben
aus, ſaß wohl im Sommerwind vorm Haus,
ſah den blauen Pfeilen der Schwalben zu und
lächelte ſich ins Grab. Bald war er vergeſſen.
Sein letztes Erdenbett verwilderte, ſeine Grab
platte zerſprang: ein Eichenwildling hatte ſich
durch den Stein gedrückt. Und der Wildling
wurde groß, wurde ein Baum und iſt heute ein
rieſiger Baum, der immer obenaus ſtrebt, aus
dem Herzen des Paſtors Obengus. Und das
iſt ſo wunderlich. als ob der Baum um den
Paſtornamen Beſcheid wüßte, als ob er dieſen
Namen wie eine Fahne an ſeine Wipfel hängte.

Die Kirche, die einſt die Liebesſtimme, die
Donner, Bet und Scheiterhaufenſtimme des
Paſtors Obenaus hörte, dieſe Kirche iſt heute
von dem Baum aus ſeinem Grabe rauſchend
überflügelt. Der Baum riß das letzte Erden
bett des Paſtors an ſich. die Wurzeln wickelten
ſich wie rieſige Netzſtricke um den toten Oben
aus und hielten ihn gefangen. Oben rauſcht
und rauſcht der Eichenbaum wie ein wildes,
grünes Meer. Und unten wird er feſtgehalten
der ſtumme Erdenſohn, wie ein toter Fiſch, der
alle Freuden und Leiden von Altenkirchen
durchſchwommen hat.

Der Eichenbaum rauſcht den Namen Oben
aus durch den Sommertag. Was doch die
Natur manchmal für wunderliche Spiele treibt!

Bezaubernde Zauberin
Von Hermann Linden

Dieſen Abend nahm ich mir wieder einmal
die Zeit zur Ruhe. Jch traf die richtige Situ
ation an. Der Park war ſchon faſt leer. Die
Kinderwagen waren bereits nach Hauſe ge
ſchoben worden, und die letzten Leſer, die bis
zum Dämmerlicht ausgeharrt hatten, klappten
ihr Buch zu und gingen. Die Parkwege waren
ſo dicht von Bäumen und Büſchen geſäumt,
daß man wähnen konnte, die Stadt weit hinter
ſich zu haben, und war doch mitten darin.

Langſam ging ich die ſtillen Wege entlang,
um mir ein gutes Plätzchen zu ſüchen? Da
traf mein Blick etwas Unerwartetes. Der Weg,
auf dem ich mich gerade befand mündete auf
einen benachbarten Platz. Nicht der violette
Abendhimmel war es, der jetzt meine Auf
merkſamkeit erregte, ſondern etwas Schwarzes,
Großes, das ſich von ihm abhob. Schnell ging
ich den Weg hinunter bis zum Ende und ſah
nün ein großes, ſchwarzes Zirkuszelt vor mir,
von deſſen Spitzen kleine Flaggen wehten.
e ig waren doch ſanſt grau oder weiß.
Hier mußte etwas Beſonderes ſein.

Meine Preſſelegitimation verhalf mir zum
Eintritt. Kein Zirkus wollte ſich unter dieſer
Leinwand produzieren, ſondern es ſollten, was
die ſchwarze Außenfarbe des Zeltes begrün
dete, Filmvorführungen in einigen Tagen er
folgen. Die älteſten, handkolorierten Filme
ſollten gezeigt werden: kulturell ſehr inter
eſſant. Vom kleinen Vorraum ging ich weiter,

hinein ins große Zelt, das ſtrahlend beleuchtet
war. Da ſah ich eine Frau. Jch wußte nicht
recht, ob ich wirklich eine Frau ſah: vielleicht
war es eine Sinnestäuſchung. Auf das Zelt
war ich nicht gefaßt geweſen, auf ein ſchwar
zes Zelt ſchon gar nicht; die Frau hatte
vollends etwas Phantaſtiſches. Sie wirkte
ſtatugriſch ſtillſtehend wie eine Erſcheinung
aus fremder Welt, wie ein aus dem Rahmen
geſtiegenes, von magiſcher Kraft zum Leben
erwecktes Gemälde. Die Frau war jung und
von einer ſüßen, weichen Schönheit. Das Kleid,
das die Blonde trug, war lang, bunt, Mode
1880. Weiß blühten die runden Schultern.
Photographen zückten die Kamera auf die
wunderbare Geſtalt

Dieſe Frau war eine Zauberin, ein Zau
berin, wie man ſelten eine ſieht. Scharmant
widerſprach ſie aller Tradition. Der Jllu-
ſtrator, dem die Aufgabe geſtellt wird, eine
Zauberin zu zeichnen, wird unbedenklich eine
Figur aufs Papier hinſtricheln, die alt, häß
lich, narben- und warzenreich, grotesk und
ſpukhaft iſt, Eulen auf den Schultern und

röſche in den welken Händen hat. Seine
hantaſie würde ſich geradezu ereifern, der

Meiſterin der ſchwarzen Künſte eine er
ſchreckende Phyſiognomie zu geben.

Marinka, nuch Reiterin und Tänzerin, be
wies, daß zum Zaubern weder Alter noch

Häßlichkeit, ſondern lediglich Geſchicklichkeit ge
hört. Emſig wurde probiert. So nahe ich
auch an die Bühne herangekommen war und
ſo intenſiv ich jede Bewegung der auffallend
ſchönen Hände beobachtekte, die Zaubereien
blieben Zaubereien. Mit den Augen kommt
man nicht dahinter, man muß ſie wiſſen, die
Tricks. Zwei kleine fixe Knaben, die Söhne
des Zeltbeſitzers, hatten Leiterſpitzen erklettert,
um den Geheimniſſen der Magie von oben
herab auf den Grund zu kommen, aber auch
ihnen gelang es keineswegs, etwas zu merken,
obwohl ſie Kinder vom Bau waren.

Die große, ſchlanke Marinka, gewandte
Spielerin mit Bändern, Tüchern, Schwertern.
Waſſer, Sand und Feuer, Käſtchen, Kammern
und auch Menſchen, war nicht nur eine der
üblichen Artiſtinnen, ſondern auch eine Frau
von zarter Schönheit, alſo nicht nür eine Zau
berin, die lediglich mit Kunſtſtücken feſſelte,
ſondern auch mit dem Liebreiz der eigenen
Erſcheinung betörte ſie war alſo nicht nur
eine zaubernde, ſondern eine bezaubernde
Zauberin.

Als ich hinaustrat, lag die ſternenfunkelnde
Auguſtnacht auf dem Platz. Jetzt ſah das
ſchwarze, lichtloſe Zelt ſeltſam, faſt unheimlich
aus, wie das drohende Hauptquartier eines
kriegführenden Steppenfürſten.

Was wiſſen Sie über Goethe
Eine Rundfrage und was dabei herauskam

Daß Goethe in Frankfurt a. M. geboren
wurde, haben wir in der Schule gelernt. Man
ſollte annehmen, daß die Bewohner dieſer
Stadt noch etwas mehr über ihren großen
Mitbürger wüßten, als andere Leute. Dem
ſcheint jedoch nicht ganz ſo zu ſein. Jedenfalls
hat die Ründfrage, die unſere Frankfurter
Schweſterzeitung, allerdings mit anderer Ab
ſicht, unter einem Teil ihrer Leſer ver
anſtaltete, überraſchende Antworten erzielt.
Hören wir nur ſelbſt:

Wir ſtellten dieſe Frage an eine Reihe von
Volksgenoſſen. Nicht, um dadurch unſer Wiſſen
zu bereichern. nicht, um die Meinung desVolkes über Goethe kennenzulernen, und auch
nicht, um ein Urteil über die Bildung unſerer
Mitmenſchen fällen zu können, ſondern nur,
um einen weiteren intereſſanten Beitrag zu
liefern zu dem Thema: Wie verhält ſich der
Menſch heiklen Situationen, Ueberraſchungen,
Unvorhergeſehenem gegenüber?

Ein Zeitungsbote:
Morgens beim Verteilen der Zeitungen.

Setzt ſich hin, ſchaut dem Rauch ſeiner Ziga
rette nach und wird leicht verlegen. Aber dann
wieder völlig Mann: „Jch weiß gar nichts
über Goethe.“ Jch meine, daß er als Frank
furter doch etwas wiſſen müſſe. „Ja, Goethe
war ein großer Liebhaber Das wiſſen
Sie doch.“ Und ob ich das weiß. Beſonders
blonde Frauen waren ſein Fall.“ Nun, das iſt
mir neu. „Ein großer Dichter war er auch.
Er ging gern in den Wald.“ Na, was man
da nicht alles lernen kann. „Aber wenn Sie
mehr über ihn wiſſen wollen, gehen Sie am
beſten zur Stadtbibliothek.“

Vorläufig bin ich aber auch ſo zufrieden.

Eine Kollegin:
Gleich nach Dienſtantritt wird ſie über

fallen. Auch ſie wird verlegen. „Ja, wie
meinen Sie das? Jch weiß nicht, was ich da
ſagen ſoll. Meinen Sie Goethe als Menſch
oder als Dichter? Jch muß ehrlich ſagen, über

den Dichter wage ich kein Urteil zu fällen,
weil er mir zu hoch iſt. Schiller liegt mir
mehr. Nicht, weil er weniger hoch iſt, ſondern
mir in ſeiner ſtürmiſcheren Art mehr zuſagt.“
Und Goethe als Menſch? „Ja, wiſſen Sie, ich
verzeihe ihm alles. Als Dichter hatte er das
Recht, das Leben vollſtändig auszuſchöpfen.
Ohne die Frauen hätte er nie ſo Großes
leiſten können.“

Herzlichen Glückwunſch, Herr Goethe, ob
dieſer Großzügigkeit.
Ein Schriftſetzer:

Er will gerade Manuſkripte abholen. Be
hält die Rühe. „Ja, Goethe war ein großer
Gedichtemacher.“ Und dann natürlich die
Frauen. Er wird geheimnisvoll. „Diejenigen,
die ihm zugetan waren, hat er abgelehnt. Nur
für ſolche, die er ſich erringen mußte, hatte er
Jntereſſe.“ Und was noch „Ja, dann iſt er
viel Schlittſchuh gelaufen. Wahrſcheinlich, weil
er dabei am einfachſten Bekanntſchaften an
knüpfen konnte. Sehr viel Gedichte hat er auch
geſchrieben. Vielen Leuten gefallen ſie, manchen
aber auch nicht. Einige ſind ſo hoch, daß ſie bis
jetzt noch niemand verſtanden hat.“

Na, das iſt wenigſtens etwas.

Eine Hausfrau nSie weiß viel über Goethe. Vorige Woche
erſt hat ſie wieder einen Spruch von ihm auf
dem Abreißkalender geleſen, der ihr ſehr gut
gefallen hat. In ſeiner Jugend war er leider
ein r Mädchenjäger. Ueberhaupt war er
als Kind ſehr ungezogen. Einmal hat er ſämt
liches Geſchirr auf die Straße gepfeffert. Seine
Mutter hatte ſehr viel Laſt mit ihm.“

Natürlich, die Hausfrau.
Ein penſionierter Oberlehrer:

„Goethe? Johann Wolfgang von Goethe?
Er erblickte am 28. Auguſt 1749 zu Frankfurt
am Main im Großen Hirſchgraben das Licht
der Welt, war Deutſchlands größter Dichter
und einer der weiſeſten Denker Europas. Seine
Eltern

Jch ſuchte mein Heil in der Flucht.
—fert.

Bismarck
und der „„Vordhäuſer“

Es war im Herbſt des Jahres 1868. Bis
marck, ein großer Jäger vor dem Herrn, weilte
als Jagdgaſt auf dem Rittergute einer alten
Exzellenz im Harz, nicht allzuweit von Halber
ſtadt, um an einem Treiben auf Schwarz und
Rotwild teilzunehmen. Wie üblich, fand
auch diesmal nach erfolgreicher Jagd das
„Schüſſeltreiben“ ſtatt, wobei auch echter
„Nordhäuſer“ gereicht wurde. Kaum war
die Tafel offiziell aufgehoben, als Bismarck
auf den ihm ſchon ſeit langem bekannten und
geſchätzten Rentamtmann W. zuſteuerte, ihn in
eine Fenſterniſche lotſte und dort im Flüſter
ton eifrig mit ihm konferierte. Selbſtverſtänd
lich wurden alle Gäſte auf dieſen Vorgang auf
merkſam, und die Wißbegierde ging ſichtbar im
Zimmer um. Sie blieb aber unbefriedigt, denn
auf alle auf ihn einſtürmenden Fragen nach
dem Thema ſeiner langen, ernſten Unterredun
mit Bismarck hatte W. nur ein diplomatiſches
Lächeln, ein unbeſtimmtes Murmeln von
Staatsgeheimniſſen hüllte ſich aber ſonſt
völlig in Schweigen.

Erſt nach Jahren hat er dann im Freundes
kreis das Geheimnis gelüftet. Bismarck und er
hatten ſich ſeinerzeit über nichts anderes als
die Güte und Bekömmlichkeit des Nordhäuſer
Branntweins unterhalten! Bismarck hatte W.
zunächſt nach der Quelle dieſes berühmten Ge
tränks gefragt und ihm dann ſein Leid ge
klagt, daß er bis jetzt nach ſchwerem Eſſen
immer einen Chartreuſe, Maraſchino uſw. zu
trinken gewohnt geweſen ſei. Dieſe Sachen be
kämen ihm aber gar nicht. Etwas anderes ſei
es mit gutem, echtem Nordhäuſer. Wenn er
ſolchen nur bekommen könnte Selbſtver
ſtändlich habe er der Amtmann erklärt,
für regelmäßige Lieferung Sorge tragen zu
wollen, der Dienerſchaft wegen in gut ver
ſiegelten Flaſchen und der Jnhaltsaufſchrift:
„Chäteau maison du Nordl“

Das alſo war das „Staatsgeheimnis“ ge
weſen. Die Sendungen, die ſogar während des
deutſchfranzöſiſchen Krieges nach Frankreich
gegangen waren, nahmen erſt mit dem Tode
des Amtmanns W. ihr Ende.

Amputatton
König Albert von Sachſen wohnte vei

den alljährlichen oder halbjährlichen Beſuchen,
die er der Stadt Leipzig abzuſtatten pflegte,
auch ſtets einigen UniverſitätsVorleſungen,
insbeſondere denen der neuernannten Profeſ
ſoren und ferner denen einiger beſonders be
rühmten bei.

So hatte er einmal Gelegenheit, in einer
kliniſchen Vorleſung des Chirurgen Thi er ſch
einer Anterſchenkel-Amputation beizuwohnen.
Als die Operation beendet war, legte

Thierſch dem König, unter feierlicher Ver
beugung, das amputierte Bein vor.

Nachdem ſich der Monarch ſehr anerkennend
über den Verlauf der Operation ausgeſprochen
hatte, fragte der ſehr witzige und lagfern
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Zinnen und Turm, ein Beſitz wie man ihn ſich
eben für einen Großgrundbeſitzer denkt.

Sibylle ſchlenkert eine Taſche, in der ſie
Badeanzug und Frottiertuch verſtaut hat, am
Arm und ſchreitet rüſtig aus. Das Dorf iſt
nicht weit, kaum tauſend Meter mögen es bis
zu den erſten Häuſern ſein. Aber es iſt kein

eigentlich geſchloſſenes Dorf, die Häuſer liegen
verſteckt im Grünen, hier eins und da eins,
und eine ſandige breite Straße führt mitten
hindurch. Anzeichen beginnenden Fremdenver
kehrs machen ſich bemerkbar: Schilder, daß
Zimmer frei ſind, ein Bäcker, der ſeinen Laden
ſtolz „Konditorei“ nennt, Anſichtskarten im
Kolonialwarengeſchäft, ein Gaſthof, der
„Strandhotel“ heißt.

Aber das Dorf iſt noch immer ſtärker, der
kräftige Geruch aus den Ställen überwiegt.

Unvermittelt kommt Sibylle in die Dünen
und an den Strand. Seit ihrer Kindheit liebt
ſie das Meer. und auch heute wieder ſteht ſie
andächtig und ſtaunend vor dieſer wogenden
Weite, die lärmend und tobend gegen das
Land anſtürmt. Ein kräftiger Wind weht aus
Weſten man hat ihn im Dorf und auf dem
Gut gar nicht gemerkt und treibt die Salz
luft vor ſich her. Ganz deutlich ſchmeckt Sibylle
ſie auf den Lippen.

Jn dieſem Augenblick iſt die Jlluſion voll
kommen, ſie iſt Sommergaſt, das Meer wartet
auf ſie. Jm Schutz eines Bootes ſtreift ſie den
Badeanzug über und läuft den Wellen ent

egen, läßt ſich mit dem Rücken zuerſt in die
randung fallen, pruſtet, lacht, läßt ſich wiegen

und ſieht ſelbſtvergeſſen in die Sonne
Warum über eine Zukunft nachdenken, wenn

man ein Heute hat, das ſo ſchön iſt?
Nachher liegt ſie im Sande und läßt ſich

von der Sonne beſcheinen, ißt Früchte, die die
Mamſell ihr vorſorglich eingepackt hat, und
den Kuchen dazu.

„Jſt nichts wert, der Bäckerkuchen, Schweſter“,
hat die Mamſell noch geſagt. Wenn Sie am
Strande 'ne Taſſe Kaffee trinken wollen, das
mag noch angehen, aber ſonſt, nee.“

Sibylle denkt nicht daran, ſich jetzt an einen
Tiſch zu ſetzen. Aber als ſie gegeſſen hat, er
wachen ihre Unternehmungsgeiſter. Der Wald

iſt nicht weit, und von dieſem Walde hat ſie
Wunderdinge gehört. Das Wort „Urwald“ iſt
gefallen.

Und es iſt wirklich ein Urwald, der ſie um
fängt Umgeſtürzte Bäume liegen da; hier iſter Waldboden weit mit menſchenhohen Farnen

bedeckt, dort ſtehen rieſige Eichen.
Jmmer wieder wehrt ihr dichtes Geſtrüpp den

Weg, aber die Entdeckerfreude wächſt mit der
Schwierigkeit, immer weiter dringt ſie ein, ein
Wildpfad wird verfolgt, eine Wieſe, auf der
Hirſche äſen.

Ein Blick auf die Ahr, natürlich iſt die
ſtehengeblieben, aber die Sonne ſteht noch ziem
lich hoch immerhin, ſie muß wohl an den
Heimweg denken, denn am Abend will ſie ihren
Patienten doch nicht allein laſſen, und jetzt,
wo ſie an ihn denkt, kommt ſie ſich ſelbſt doch
recht gewiſſenlos vor und pflichtvergeſſen.

Alſo raſch nach Benshagen zurück. Da war
doch vorhin ein Weg, keine hundert Meter kann
er entfernt ſein der Wildpfad hier Sibylle
geht al läuft beinaghe, kommt an einen
Graben, überſpringt ihn, zögert, nein, der war
vorhin nicht, ſie muß ſich in der Richtung ge
irrt haben, ſie muß

Sibylle iſt ſich plötzlich klar darüber, daß
ſie nicht mehr weiß, welchen Weg ſie einſchlagen
muß, Und das ausgerechnet in einem Wald, der
wirklich und wahrhaftig ein Arwald iſt. Undſpät iſt es gewiß auch wen

Schöne Geſchichte.

Jn dieſem kritiſchen Augenblick tritt ein
Mann aus dem Gebüſch mit Il grt linte
auf dem Rücken, alſo wahrſcheinlich ein Forſt
beamter. Es ſoll ja einen Förſter auf Bens
hagen geben, aber Sibylle kennt ihn noch nicht.

„Na, Fräulein, was ſuchen Sie denn hier?“
Die Frage klingt ziemlich großſpurig.

Sibylle ärgert ſich. „Jch habe den Weg
verloren“, ſagt ſie kurz.

„Kommt davon, wenn man quer durch die
Wälder ſtromert, in denen man nichts zu ſuchen
hat. Gibt doch Wege genug, wie?“

„Erlauben Sie!“ Sibylle empfindet das nun
alles reichlich arrogant. „Jch komme von
Benshagen.“

„Wenn ſchon“, klingt es ruhig zurück, ihr
Ton ſcheint dieſen Schlagetot noch zu amüſieren.
„Kurgaſt dort, wie

„Nein, vom Gut. Und dies hier iſt doch
Benshagener Forſt

„Dieſes weniger, Sie ſind ſchon über die
Landesgrenze gewechſelt. Nach Pommern näm
lich, und Benshagen liegt in Mecklenburg.
Aber wenn Sie vom Gut ſind, dann kommen
Sie nur mit, da wollte ich nämlich auch hin.“

Der Rieſe geht voran, und keine fünfhundert
Meter weit hält ein Jagdwagen. „Erſt habe
ich Sie für Wild gehalten“, ſagt er. „Dann
für einen von den verfluchten Bauernlümmeln,
die hier herumſtromern und nur die beſten
Stücke vergrämen.“

„Und zuletzt für einen Badegaſt“, vollendet
Sibylle den Satz und ſieht ihn lachend an.

Er muß mitlachen. „Na, und was ſind Sie
nun wirklich? Aber entſchuldigen Sie, zuerſt
wäre ich wohl an der Reihe Bodin heiße ich,
und dies hier iſt mein Forſt Leitz.“

„Jch bin Krankenſchweſter und die Pflegerin
von Herrn von Harnaſch.“

„Aha, Sie haben den guten Chriſtof aus
dem Eismeer gefiſcht, weiß ſchon. Aber wenn
da eins in Zivil ankommt, kann man doch nicht
wiſſen nicht? Aber keine Feindſchaft drum,
Schweſter

„Sibylle.“
„Schweſter Sibylle.“ Seine Augen laſſen ſie

nicht los. „Patſchhändchen, wie?“
„Jch muß mich bei Jhnen entſchuldigen, Herr

von Bodin.“
„Na, Höflichkeiten haben wir uns nun

genug geſagt. Fangen wir an, uns aneinander
zu gewöhnen! Trotz der Landesgrenze ſind wir
nämlich Nachbarn, gute und getreue Nachbarn,
wie es in der Bibel ſteht, Schweſter Sibylle.
Aber eins muß ich gleich ſagen: Der Bengel,
der Chriſtof, hat natürlich wieder mal Schwein.
Jch habe mir auf der letzten Hubertusjagd den
Arm verknackſt, hätten mal ſehen ſollen, was
mir Onkel Lemke für nen Drachen als
Pflegerin angeſchleppt hat. Chriſtof bekommt
natürlich die jüngſte und beſte Ausgabe.“

„Herr von Bodin!“ mahnt Sibylle,

„Nee nee, laſſen Sie man. Was wahr iſt,
muß wahr bleiben. Und ich ſage Jhnen, wenn
der mecklenburgiſche und vorpommerſche Grund
beſitz erſt raushat, wie hübſch Krankenſchweſtern
ſein können, dann bricht hier 'ne Epidemie
aus, und Sie wiſſen nicht mehr, wo Sie an
fangen ſollen.“

Sibylle weiß nicht, ob ſie böſe werden oder
ob ſie lachen ſoll. Aber ſeine Wotte klingen ſo
treuherzig, und er hat ſo etwas Gutes im Blick

wie ein Jagdhund, muß Sibylle denken
daß ſie ſich zu letzterem entſchließt. Nur dämpfen
muß ſie etwas.

„Wenn Sie nicht bald aufhören, muß ich
meinen Weg zu Fuß gehen“, droht ſie.

„Und verlaufen ſich ſofort wieder. Aber i
bin ſchon ganz artig. Erzählen Sie doch einma
von Chriſtof

Und er hört geduldig zu, während ſie ihm die
anze Krankengeſchichte ſo breit erzählt, daß

ie bis an die Einfahrt von Benshagen reicht.
Nur, daß ſeine Augen ſie nicht loslaſſen, kann
ſie nicht hindern. Und ganz heimlich geſteht ſich
Sibylle, daß ihr das Freude macht.

Man iſt doch nicht nur Krankenſchweſter,
man iſt auch Frau.

Es iſt nicht mehr lange Zeit bis zum Abeſſen, als ſie in den s von Benshagen ein
fahren. Der Wagen hält vor der Haustür, m
Bodin gibt die Zügel dem Knecht, der heran
gekommen iſt.

„Wollen den Harnaſchs mal n büſ ng
den Kochtopf gucken“, ſagt er gemütlich. Faßt
das Pferd in den Schatten, Jakob!“ n hre
er Sibylle, die von dem Wagen es iß t
einzige hier mögliche Sandſchneidertyp e Mitte
ſo raſch herunterkommen kann, um die re
und hebt ſie auf den Boden. „So, das wä

geſchafft Hunger, wie?“ JeZuerſt einmal ſchlechtes Gewiſſen“, geht ſt

auf ſeinen Ton ein. Iſt„Hab' ich nie erſt n in der Nacht.
änzlich überflüſſig.ſebt angz gönztte f Fbrtſetzung folgt.)



unfall unſere Arbeitskameradin

aus Bruckdorf

im blühenden Alter von 17 Jahren.

ehrendes Andenken bewahren.

Am 29. November verloren wir durch einen Verkehrs

Liesbekh Pekermann

Wir werden der ſo tragiſch Dahingeſchiedenen ein

Betriebsführer und Gefolgſchaft der Firma

Heinrich Franck Söhne GmbH.

Der Tod riß aus unſerer Mitte den
Lehrer

Fritz Kellner
Dem geraden Manne, dem getreuen Mitarbeiter,
dem ſtarken Dulder folgt unſer ehrendes Gedenken.

Die Lehrerſchaſt Sder Giebichenſteinſchüle für Knaben
Halle, den 28. November 1935

Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme und
für die Ehrungen, die dem verſtorbenen Lademeiſter i. R.

Friedrich Hönack
von allen Seiten erwieſen wurden, ſagen wir unſeren
beſten Dank.

DOölau, den 29. November 1935.Familie Hönace

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme ſo

wie die zahlreichen Blumenſpenden beim Heimgange
unſerer treuſorgenden Mutter

Auguſte Eſter
geb. Stoue

ſagen wir hierdurch unſeren innigſten Dank. Beſon
deren Dank denen, die unſere gute Mutter auf
opfernd mit pflegen halfen. Dank Herrn Pfarrer
Schellbach für ſeine tröſtenden Worte, ſowie

der Fachſchaft der Milchverteiler und dem Schreber
verein am Paul Riebeckſtift für die beſondere Ehrung.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Die Geſchwiſter

Halle, 29. November 1935

S

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran

ziskus und Eliſabeth. An Sonntagen: 6 Uhr ſtille heil.
Meſſe; 7 Uhr heil. Meſſe mit Anſprache; 8 Uhr heil.
Meſſe mit Predigt; 9.30 Uhr Kindergottesdienſt mit
Predigt; 10.45 Uhr Hochamt mit Predigt; 18 Uhr
Segensandacht. An Werklagen: um 6.45, 7.15 und 8.60
Uhr heil. Meſſen.

St. Ulrich: Am Sonntag, 18 Uhr, predigt nicht Pfr.
Raſchig, ſondern Pfr. i. R. Lengning, Berlin-Charlotten
burg. St. Ulrich-Oſt: Am Sonnktag, 10 Uhr, predigt
nicht Pfr. Raſchig, ſondern ebenfalls Pfr. i. R. Lengning,
BerlinCharlottenburg.

Photfo-Atfelien
PIieperhoffinhaber Franz Beihrnann

Halle, Adolf Hitier- Ring 15
An den Advent-Sonntagen

genGroßmutter
erprobte

Mutter
lobte

Enkelln
tut den Schwur.

Trauringe

Tittel
D

333, 585, 750 oder
900 gestempelt

Juwelier

Iittel
Eigene Gravler-

Worksfätte
Trauringecke
Schmeerstr. 12

referendar
Alfre

verlobt.

e e e
Meine ältesfe Tochter

lngeborg
heit sich mif dem Sfockien-

Magdolene Prölb,

Halle (Sacdle), Herbst 1935
e

Statt Karten!
Meine Verloboung mit

Ingeborg Prölß,
Tochter cles verstorb. Land
gerichtsrats Werner Prölb,
zeige ich hiermit an.

Alfreck Boye
Assistent cm Hochschulinstitut

für leibesöbungen Halle

d Boye

geb. Hopff

Zuckerkrank?
Vorsohriftsmäbige
Nahrmittel in der

r

Halle a. S.,

d
Kkörhbe

Besen
Bürsten

Provinzial

Halle (Saale)

Sie heben damit das
wahre Blinden-

handwerk.

Bernstein

Leipziger Str. 78

Korbmöbel
nur im Fachgeschäft

Aslſsverein für
Blinde

Blindenans tat

Ruf 21171 u 21290

das dent
sohs Gold

aus der Staatlichen Bernstein-
Manufaktur Königsberg

Ernil Herz
Ohere Leipziger Straße 45

ſehen, heißt, ihn
beſitzen wollen

Und ihn beſitzen
verſchafft das
ſrohe Gefühl, Geld

DD gegen Freude un
J Zufriedenheit ein

D getauſcht zu haben

Wilhelm Jahnke
Fernsprecher 251 54

Merseburger Str. 24 Rudolf Havm- Str. 38 verkaufen wir nach

Ubernahme uncl Besorgungen von
allen Bestattungsan gelegenheiten

wie vor zu unſeren be

Eigene Automobile

quemen, entgegen

Lieferant zämtl. Kranken- u. Sterhekassen J

d d eBeerdigungsanstalt Palme“ W DWinter- Mantel
J und felbſwerſtändiich

kommenden Zah
lungs Bedingunge

Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir am 1. Dezember
1935 die im Jahre 1875 gegründete Firma

Carl Fromme Hachf.
Garne, Poſamenten, Kurz u. Wollwaren

Großhandlung
mit ſämtlichen Aktiven Und Paſſiven käuflich über
nehmen und als rein ariſches Unternehmen weiter
führen. Die Firma lautet von dieſem Tage anCarl Fromme acht. S

inhaber: Kömmerer fFeest
Wir bitten alle Geſchäftsfreunde, das obiger Firma
in den langen Jahren geſchenkte Vertrauen auch auf
uns zu übertragen. Wir werden jederzeit bemüht
ſein, dieſes zu rechtfertigen

Mit deutſchem Gruß

Carl Fromme Nachf.
Kurt Kämmerer u. Alfred Feest

Das Fachgeschäft für Herren- Kleidung

Halle (Gaale), Am Leipziger Turm
Merſeburg, Gotthardſtraße 30
Eisleben, Gangerhäuſer Straße 7

e e

Wönschen Sie sich ein Mocterne Kctchen
Schifferklavier? Stuzelmöbel

Große Auswahl bei Pretewert und a
PIABIO-RiITVEBR Pfeffer SohzaHallo-S., Leipziger Straße 73 Sophienetraße 16 und 10

erfolgreiche Kur mit Alpenkräuter- Harnsäure Tee II, Paket RM. 1,
urteilt ein Kunde, Herr Mosebach, Dieshau: Mich plagte Rheuma, Ronnte
meinen Arm nicht über Schulterhöhe heben, mich nicht waschen und nur
leichte Arbeit verrichten. Nach erfolgreicher Kur mit Harnsäure- Tee II bin
ich wieder hergestellt, Rann meiner schweren Arbeit wieder nachgehe
Bin deshalb m
nur erhältlich in der Drogerie

aboiteher rigen acht. alte Körſostrage 20 28Rheuma

5 e Wenn Sie n Aie Stadt gehbeen,

vergeſſen Sie nicht, ſich die Leiſtungsſchau
„Volksgenoſſen ſchaffen für Dich anzuſehen.
Sehr intereſſante Vorführungen und ſehenswerte
Ausſtellungsobjekte. Tägl. geöffnet von 10—13

und 15-18 Uhr im „Rheingoldſaal“ des Ritter

it dem Tee sehr zufrieden. Mühlhau's Alpenkräuter-Tee's

emische und mikroskopische Urin-Unfersuchungen
Original-Kneipp-Präparate, Heiſkräuter, Badeextrabite

h länge
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant.

Johannes Cloſius

Die gute
Schuh Reparatur
Schm eerſtr. 15.

„MNM z

genommen
zum Ziel

geöffnet von 10 bis 17 Uhr

Stenpdecken mit Kunstseidenbezug
mit Halbwolltällung
oder schmiegsame reine Wolle

Veberschlaglaken
mit Kissenbezug RM 6.20

Aufarheitung von Daunen- und Wollstenpp-
Gehen in eigenen Werketätten unter billigster Be-
rechnung. Gegebenes Material wird verwendet.

eemer v J ene mBRuNO n Merh

Stepp- und
Daunendecken
die bevorzugten Gesohenke aus dem

bewährten alten Bettenhaus

RM 14.50 17.50 19.50
R 22.50 24.50 29.50

Daunendecken wit feinem Kunstseidenbezug

RM 34.50 42.50 54. 61. 65.
zum Linziehen in Bezüge mit creéme- farbener Ninschätte

RM 28. 34.50 36.50

8.40 10.

hauſes. Jn der Schau findet kein Verkauf ſtatt.

für s Siollenbächerol!

Sultanas Pfd. 0.60 0.50 0.40 0.30
Mandeln Pfd. 1.40 1.20 1.10 1.90
Zitronat Pfd. 1.10Korinthen Pfd. 0.45 0.38
Weisenmehl Pfd. 0.24 0.22 0.20
Edeka-Auszugmehl Type 40s i. 2u. Pfd. Beut., Pfd. O. 26

Eintritt 20 Pfg.,
reſtlos für das
Winterhilfswerk! Giſtt

be gerrgnna

ung 3 Rabatt
Zu haben in den

Deine Zeitung
iſt die M un

2

J

Achfong!

Anzeigenſchluß

19 Ahr

C
C

T Zahnfeisch und Zähne erhen
h Blendox gesund. Desinfiziert

die Moundhöhle und reinigt her
vorragend. Blendax ist billig

für die am nächsten S S Blendax

e Zahnpasfabe der M N Ie e Dr. Hittel, G. m. b. H, Mains



Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Umgeb. (Auflage über 44 000)
jedes Ueberſchriftswort 20 Pf. jedes weitere Wort 8 Pf.

MNZ- elnanZelgen in der Ge
ſedes Ueber

Private Gelegenheits an zeigen
ſamtausgabe (Auflage über 61 900)

ſchriftswort 25Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.

Tüchtiger, fleißiger, zuverläſſiger

Hahrer
mit Führerſchein Klaſſe II für ſofort

Einrahmungen Fenſter 37 Wäſchereil Gerahmte BVilder, i Seydlitzſtraße Ihres Töchterchense Sthiebe- Zündapp v a das M inachishunschparaturen.
Peißker, Nachf.

Gegr. 1855.
Barfüßerſtraße 8.

Ruf 291 49. Syſteme zur A
ſicht!

fenſter
vier verſchiedene

Heldruck-
bremſen

Sämtliche repariert

200 eem Kardan
ſehr günſt. zu verk.
auch auf Teilzhlg.

DKW Fabriklager
valle, Hinden
burgſtraße 59

Ein achtjähriger
Ermlünder

preiswert zu ver
kaufen.

1,68 m groß, ſteht

Delitzſch,

frauenart.
Haushalt-
wüſcherei

Hertel, Forſterſtr. 57 ee „AteLockheed“Seheftent 8 Mng dere Geitir. 37 Fahrräder el ver er. See W belgſtraße 10. el ne
re üttner, Br. Brau z Rollwäſche Pfd. 0,22t Sſtraße 24,28. aSuche 1 Garage de e Fahrſchule De wVlätterelfür ſofort einen ſofort zu vermiet. Schulz, Halle (S.), uf wo Hagendorf enicht zu jungen Landwehrſtr. 21. Mühlberg 10. 6 9 Hammer,Bäcker U. Konditor. Ruf 311 87. e Motorräder r Reſerverad GAngeb. mit Lohn Maler- gebrauchte, ſteuer Alle Fübrerſchetne Ford) Umgebung raſewege n ne zu Achtung! freie, führerſchein S e. Brehna Herrenſtärkewäſchein auge, e b freie ſchwere Er Halle verloren. Ab GardinenſpannereiBäckerei U. Kolo en r Arbeiten et ehren zugeben bei Strap:

nialwaren, ſahmännſche et aller Art Jan FNuls Halle U n n er en Ritraty, rapazier- sehr hübsch aber auch sehr preiswert

Heiligenthal. dienung, Salon Herrmann Sohn, ihlberg 10. e Leoſtraße T. ſchuhwerk! pSütkerel hege Aer Inrere grertth Fahrſchule zachen Sie och eche noch Seite. Herren en Sie Puppenwagen

Hall e Herrmann, an.e e leere ehe Betker n n e n Engliſch thirm r Korb Puppenwagenunter G 7510 an R di en netter Anzug wäre e e e e 0.95 1.76 2.25 2.90 68.80MN8, Halle (S.), O HalleS, Ludwig fällig. Wie wärs also meine Goetheſtr. 18 II. gannkag verloren et Kirchnerſtr. 21
Geiſtſtraße 47. anlagen Gignal, Wuch. Str. 28, H. klerren, wenn Sie ganz unver- Senſetenn n Auto- Puwwennollbettrhen e.

Licht, Kraft-, Ra Fernruf 850 06. binden zu mir kämen und Maſchi Hof. Vor Tragen t s tSuche für meinen Reparaturen dio A Goge ich meine moderne, gedie gene ne wird gewarnt, da run Por e SSohn, der Oſtern Kurt Nennſtiehl, dio-e nlagen. Götze, Autofahren ferren- Kleidun ansehen erkenntlich. 2 To. fern und
1936 die Mittel jetzt Halle, Breiteſtr. 3. 9 ſchreiben e r r n Fitner, rſchule verläßt, Rudolf Haymjtr. 5. Ruf 240 23 erlernen Sie ſchnell, Vürchen? Das Kkostet nichts Brillant aigertraße o. n nen nnLeh ſt Il Ruf 253 60. ſicher und ist von Vorteil, denn ich Genge, Halle/S., ß Ruf 28 S eritelle Elektro Alle Max Schachtſchabel, bin sehr preiswert: Friedrichſtraße 652. er ring St m a

im Vuro der als Königſtraße 93, S re la Räucherspäne!r n ſchweißeret Bilder Polſter- mere Uister- Paletots auf Taille Klavier n e Brennhoiz Cirine
n Halle (S.), n einrahmen arbeiten 24 32. 42 58. Königſtraße 78, pt. e o e

Ztr. 1,e e re Fahrſchule vister mit Kugengurt Unterricht Volks 5 Z. rei hen ehe mannE a 60 n arbeiten Renerie 28.50 36.50 483.- 65.- n Noatgn re e e fün er er rkrn denn etVerkäuferin Serntuf v so Halle, Mittelſtr. a. rung von Woh Stranz Doshage, Halte, e emwung a e
20 e h d ruf 335 30. Fernruf 228 21. its m a el, Rich. Wagnerſtr. 58 e e geprüfte Klavier rennt u et Denn We 7 Gut erhalteneClhre werten Gegr. 1878. Triftſtraße Ruf 286 77. lehrerin, Leipziger Weihnachts halten, zu kaufen Nähmaſch.

zu Lebenemitter. e e Farbige Herren- Anzüge Straße 14, III. wunſth unt. re n vn te billic van u Motorrad- Bilder-Ein- Vernickeln Autoreiſen 24. 36.50 48.- 58.- e en. n n van Aer gert Wendt enchäft on z te, verk 56 m gro int e 47. J 12, I, 1e un reparaturen rahmungen ver eng en r 2 Tanzschue erntet n i 23 ö8el ühr an. rOr: oder ſpäter. e ulkaniſieranſta gsBis jetz Fahrradreparatur. n Art ſowi ine S Beamten Witrm Sekt l wen rung Senſterrepgrattren vene e lin Auter Marne 36. Flotte Sport Anzüge Eichelmann m. Kind angenehm Laterna et an Gelegen
geweſen. Angebote billigſt. Liebrenz, Reparieren 21.50 28.50 38.- 48,- Sr. Ulrichstraße 19 arg G 7541 magieg Küchen v. 25.- an

Eing. Bölbergasse an Halle, Schlafz. v. 160.- anGei ſtraße 47. Mafs
unter G. 7535 an Schiſe rege 41. Großer Sandberg. Brauhausſtr. 11. Protektieren. J t. v. 20.

Auszugt. v. 20.- anfe ſucht.MNS, Halle (S), h zu kaufen geſucht heits auf
WendtGeiſtſtraße 47. e e e u Müblberg Speiſez. v. 180.- an MöbelElegante c Mühlberg 12. Speiſez. EmpfeAue 3 Unterricht erteilt in Saufel. v. 18.- an EmpfaSuche Buthbinder- Maßanzüge hanne denten Himmer n e Shantel

S ſehr preiswert Büssing NAG- lenken Mandoline Kurt Schreibtiſche vreiswert zu verfür meine Tochter arbeiten huneirecer Koch S t Halle, Gr. Vlrichstr. 36 Zonner, HalleS., 9 pferd kaufen. Ruf 321 78.Se ehe e henſerdeſt enge 2eerbiag 18. 20 jährige Spezislerfahrungen Das Gesehäft mit den bill. Preisen Otto -gufnerStraße Autofuhren en n Bulle e
Sagen a meter Preiſe Alleinverkauf sett 1. April 1920 Nr. 71 a. fern z van mann, Königſtr 11 an ekeee PoſtmantelUrzſchrift u a d K e Zahlungserleichtg.n et n 2ienetere, Hrete Kachelöfen pelitzecher Straße 41 Saneider. Halle vih mann etge n G 7543 Wallſtraße A. Reinigen, Reparie EMGIISCI Mansfelder Str. 60 h tert. verkauft bill.an MNS, Halle, ren, Umfetzen, Neu alle (Saale) Fernruf 29274 ür alle Zweche Mauerſtraße 3.Htto-KüfnerStraßefi 9Geiſtſtraße 47. lieferungen. Kroll, Beitragsmarken am Franckeplatz. Nr. 69, II, rechts.Mr. John Morgan

Scharrenstr. 9 (Eche

Wörmlitz, Halleſche
Str. 69. Ruf 32284 RABKA- VER-

Eßlöffel
Stabile h Ga r Uni n S65 46 Vaninten mutet Gthreber-n. u. Meſſer u ernruf 565 60 illig Fernruf 36360 t

i 2 3 zu verkaufen. Ane en tn e re e a gnrtenä t 8 an 9 NZ, Merſe ualität, r am aulRiebeckGuche en gtadrt von rung r Wöſcheret burg, ge Ritter arhr ſtart Herrn Stift für 170 abz n eraurns Halle, Neumarkt- ſtraße 18. verkauft. Angebote zugeben. Beeſenera ieg nanen, Auebeſer- ſtr. 6. Ruf se2 o0. unter G 7542 an Straße 253, r.

TRIEB, Hars 18Alle Führengcheme

ſtraße 5/6 (zwiſch. wäſche. Gutenberg
Kaffee David und ſtraße 19, I (Mer4 Zimmer 2,0 Liter et mit welchem Gt. Vadeeinricht. ung Saleund Küche, Preis S Waſſer von 0 Härte Geiſtſtraße 47.e opel- cabriolett l. Land e e e a3 Zimmer, Küche, e an fauber, billig! gebr., neu bezogen,4-sitig, nur ca, 9500 Rm gelau- M billigſt. MeckelPhreno

logie

S Kunſt Bau Dauer
Geiſte ſchloßſeret wellenGeiſtſtraße 47.

grundſtück
m. Garten zu kau

ſtraße 5, Hof, r.

Eiſenbahn

fen, in bester Verfassung preis

wert zu verkaufen. Ekwas zu

verkaufen?Eiſenkonſtruktion ab 4,50, T fen geſucht. Angeb. HandlinſendeutungW t Hermann Claaſſen, I utohaus ühn unter L 6401 an So n e 251. (Uhrwerh, ie2 nung Albrecht rwe un Waſſer Merseburger Straße 40 Buf 27551 Auch die Kkleinste Anzeige MN8, Halle (S.), e e Anhanglihten Wortangetge nen, tie u

e 2 änglichkeit ſtraßenbahn llice d Ruf wellen wird gelesen Geiſtſtraße 47. Sprechgeit 9—19.80. macht ſich nicht be in dte MN8 mSitsgr. Halt 1,25 ahlt. Manch einer Harz 7, r.e 2 ſein Herz eAngeb. u. G 7538 Alfred Gotthart, z TSeiten Ofenbau r e e i lag mig Padſg envſengea agner- Straße 3.Hfen ModeFrifeur. mehr brauch in 5 Neueſte Modelle
mal recht überlegte erſter Marken

National Zeitung.
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84.

Geräumige
Werkſtgtt

Rud. HaymStr. 80 Linſchltenrtſofort zu vermtet.ſeinſch ter Maß, Haar
AnprobeNäheres Prinzen 65e Fern v Stoenſton s ſchneide L 95 125.215 (6. tt e TFrol. möbliertes r 78. ſalon oſitaedes Küchen omple wo 2507

2 immer reinigung (ohne falſche Sen Unverbindliche Vorführung
t lität), dan 3 3Wohnung ne hreib mee Radiohaus Kirchnerſtraße 9e W e R Sargnree i maſchinen ſufe e we e geparatur, nei Maschinen-- Auto-4 SacheGeiſt kraße 47. alte Auto- gen e e Jü 7 J noch c eine e n ch 0 88 e t e

alle (Saale), iArden ſtraße 10. i Handumdreh'n ge et ne in Maſchinenglas, S Myrg Z. Denn stelle, einschl. Masch., Werkse. u. InvKriſtallglas. Umpreß ctS S das en liegt in en a n ter Sei eit. IndustriesteBürorüäume ſt günstig u verkaufen. Ans 7044mit Zentralbetzung Ruf 238 20. hüte Mitteldeutſchen We ine e el 7Damen, Herren-,wäſcht, färdt, mo
derniſiert ſchnellſt.
A. Tenner, Mittel
ſtraße 6, 1 Tr.

Maß
konfektion!

Anzüge, Mäntel

Zimmer rktaritzum 1. Dez. zu
vermieten.

Fr. Schmidt,
Merſeburger Str.
Nr. 32, II Mitte.

Autofeder duw bslofeAnhänger, Repa i t
ratur. Mittag,

GarderobeReilſtraße 11.

wird preiswert gut

Schlaſzimmer e30
SPelsG mmer u h
berremimmer ca o

Damen Schlupf- Handschuhe
m. verschiedenen hübschen Gar-
nierungen, angerauht R 0.58

Damen-Schlupf-Handschuhe
schwarze weiß und farbig meliert,
m. groß. Manschett. RM I. 86, 1.66

rebariert und ge Damen-Hanclschuhe Herren-Handschuheer n ändert. Trikot gerauht, 2 Druchknöpfe, Trikot angerauht, ſchwarz und Couches 48.
Ernſt Fauſt, schwars u. farbig RM 1.25, o. 95 farbig Not 0.98 Chais el 24.neuzeitliche helle Landwehrſtraße 2, o ngues2 Riebeckplaß Damen Schlupf- Handschuhe. Herren-Handschuhe Büfeft, 140 breit 80.Biüroreää t Fue mit gesteppter oder beRurbelter Trikot mit warmem Futter oder Auszuqgtische e o 32.

W in jed Manschette RM 1.65, RM I. 50 reine Wolle gestricht R 1.60 S 8.e e 7 Pamen-Stulpen- Handschuhe. Kincler-Strichhandschuhe Schreibschränke F.ſofort zu vermieten Maler
arbeiten

führt aus
Adolf Kupfer,
Malermeiſter,

Halle /S., Ludwig
WuchererStr. 13.

Kachelofen

gemustert und mit bunter Kantereine Wolle gestricht, zweifarbig
reine Wolle RM G. 98, RM 0. 60RM 1.90, RM 1.60

Biermann Semrau
u

ständig mehr als 100 Schlafeimmer,
Speisesimmer, Herrensimmer auf Lager

PhilippHalle (Saole)
Kl. Ulrichstraße 14 Gr. Ulrichstraße 27

Anfragen erbeten an
Deutſche Anwalt und Rokar
Verſicherung
Kaiſerſtr. 6a, Ruf 231 86 u. 257 52

Gr. Steinſtr. 34(EckeMargaretenſtr.)

1 Ecklacden
i z i Neu, Umſetzen,t Bunte fort r vermieten Reinigen, Repara Annahmestellen für EhestandsdarlehenNäheres Kaiſerſtraße 6a turen. Stephan, Lieferung rei HausSeebener Str. 17.Fernruf 23186 und 257 52

Ruf 316 89.



S

30. November 1935 TORNEN SPORT SPIEL
0 oEs jsf noch oſſes „crin

Steinoch 08 und 99 Merseborg spjelen in der Gausfodt Hoſe

Jn den FußballMeiſterſchaftskämpfen ſind
die Reſultate des letzten Novemberſonntags
vielfach von entſcheidendem Einfluß auf die
Tabellenordnungen geweſen. Die Auswirkungen
beſtimmter Spiele ſind jedenfalls geeignet, die
Spannung in den beiden oberſten Spielklaſſen
zu erhöhen. So braucht man in der Gauliga
nur an die überraſchende Niederlage des Ta
bellenführers Deſſau 05 in Erfurt zudenken, die unter Umſtänden zu einem Wende-
punkt in der diesjährigen Gaumeiſterſchaft ſich
auswirken kann, da durch dieſes Ergebnis die
Lage an der Tabellenſpitze und zugleich auch
in der Abſtiegszone eine Zuſpitzung erfahren
hat, d. h. die Frage nach dem Tabellenerſten
und letzten iſt wieder offener geworden.

Auch am kommenden Sonntag iſt den
Spielen wieder erhöhte Bedeutung beizumeſſen

Wacker Halle Steinach 08

Lauſcha 07—Sportfreunde Halle
Deſſau 05--1. SV Jena (2. Serie)

Namentlich die Begegnung der beiden augen
blicklichen Spitzenmannſchaften in Deſſau,
die ſich bereits im Rückſpiel gegenüberſtehen,
wird es in ſich haben. Gewinnen nämlich
die im Vorſpiel knapp mit 0:1 unterlegenen
Anhaltiner diesmal (Deſſau 05 iſt auf eigenem
Platz bis jetzt noch nicht geſchlagen worden),
dann würden ſich nach Verluſtpunkten nicht
weniger als vier Mannſchaften bei je ſechs Ver
luſtpunkten gemeinſam in die Tabellenführung
teilen, nämlich Deſſau 05, 1. SV Jenga,
Kricket Viktoria Magdeburg und
Lauſcha 07, vorausgeſetzt, daß die Süd
thüringer ihr letztes Punktſpiel der erſten
Serie gegen Sportfreunde Halle eben
falls ſiegreich beenden. Kommen dagegen die
Jenenſer zu einem Erfolg, dann wären ſie
alleiniger Tabellenführer.

Das halliſche Gauligatreffen auf dem
Wackerplatz

Waocher Sfeindch 08
tſt für die weitere Geſtaltung der Lage am
Tabellenende von Wichtigkeit. Nach Gewinn
punkten und Torzahl haben die halliſchen
Wackeraner eine etwas günſtigere Platz
ziffer inne, als die „Griffelmacher“, die
im Falle einer weiteren Niederlage noch mehr
in die „dicke Luft hineingeraten würden.

Jn den beiden letzten Jahren noch in der
Spitzengruppe der Gauliga liegend, iſt es den
Südthüringern inzwiſchen ähnlich ergangen,
wie ihrem halliſchen Gaſtgeber, d. h. haupt
ſächlich durch Spielerverlüſte (Verletzungen)
hat auch dieſe bekannte ſüdthüringiſche Elf in
ihrer Spielſtärke Einbuße erlitten. Der Kampf
geiſt iſt jedoch der gleiche geblieben wie vor
dem, was ja auch die meiſt knappen diesjäh
rigen Spielreſultate beweiſen dürften.

Ueber den Ausgang des bevorſtehenden
Kampfes laſſen ſich kaum beſtimmte Voraus
ſagen treffen, obwohl gerade die WackerE If
in ihren letzten Kämpfen wieder an Selbſt
vertrauen gewonnen hat. Nichts kann aber das
Auf und Ab im Meiſterſchaftsfußballſpiel beſſer
kennzeichnen, als die augenblickliche Tabellen
ſtellung der beiden in der Gauliga einſtmals
führenden Mannſchaften von Wacker Halle
und Steinach 08. Die Wichtigkeit der
Punkte läßt auf alle Fälle von beiden Part
nern beſondere Anſtrengungen und angeſichts
der temperamentvollen Spielweiſe der ſtets

ern geſehenen Steinacher einen großen
ampf erwarten.

Jn Lauſcha müſſen ſich die halliſchen
Sportfreunde mit dem anderen ſüdthüringiſchen
Vertreter, Lauſcha 07, auseinanderſetzen
Der höchſtgelegene Sportplatz im Gau Mitte
iſt für alle Mannſchaften heißer“ Boden,
zumal auch die „Glasbläſer“ auf eigenem
Platz in dieſem Jahr noch unbeſiegt blieben.
Die Aufgabe iſt daher für die Hallenſer
Sportfreunde ſehr ſchwer, wenn auch
ſchließlich nicht unlösbar, denn in ihrer Beſt
form ſollte die Hintermannſchaft der Gäſte für
den Platzbeſitzer ein nur ſchwer zu nehmendes
Hindernis bilden.

Jn der Bezirksklaſſe iſt die Spitzenſtellung
der Sportvereinigung Zeitz, nachdem Halle 96
einen. die Merſeburger 99er ſogar zwei
Punkte am vergangenen Sonntag verloren,
ſchon etwas klarer geworden. Da am nächſten
Sonntag zwei Tabellennachbarn der Zeitzer im
Kampfe um die Punkte zuſammentreffen, wird
ſich das Bild vorläufig noch weiter zugunſten
des Spitzenreiters verſchieben. Folgende
Spiele ſtehen bevor:

Halle 96 99 Merſeburg
Sportfreunde Naundorf 98 Halle
Ammendorf Wacker Nordhauſen
Preußen Merſeburg Schw.Gelb Weißenfels

TuR Weißenfels VfL Bitterfeld
Sportvgg. Zeitz Spielv. Neumark
Wacker Mückenberg Naumburg 905

Neben den Kämpfen in der Spitzengruppe
haben inzwiſchen auch die Begegnungen der
nächſtfolgenden Mannſchaften an Bedeutung
gewonnen, denn die Lage im Mittelfeld derTabelle hat ſich ſeit dem letzten Sonntag in
folge des ſehr knappen Punktunterſchieds aller
in Frage kommenden Mannſchaften ſtark zu
geſpitzt. Der VfL Bitterfeld 98 Halle
ſowie Naumburg 05 ſind ſtark nach vorn
gekommen und ſollten zur Zeit ſtark genug
ſein, um den Kampf um die Führung vielleicht
entſcheidend zu beeinfluſſen

Sehr bedenklich ſieht es dagegen am Ta
bellenende für die Spielvereinigung
Neumark aus, die auch in Zeitz um eine
weitere Niederlage nicht herumkommen wird.

Jn Halle bleibt es bedauerlich, daß das
Gauligatreffen mit einem der wichtigſten
Spiele der Vezirksklaſſe zeitlich zuſammenfällt.
Mit beſonderem Jntereſſe erwartet man näm
lich den Ausgang der Begegnung an der
Kroſigkſtraße

Halle 96 99 Merseburg
wobei es ſich entſcheiden wird, welche von den
beiden Mannſchaſten, die ohne Zweifel zu den
beſten des Bezirks zählen, berufen iſt, der
Zeitzer Sportvereinigung auf deren Meiſter
ſchaftspfad zu folgen.

Beide Gegner konnten am Sonntag nicht
gerade überzeugen, werden ſich aber aus
dieſem Grunde ernſtlich bemühen, das Ver
trauen ihrer Anhänger zurückzugewinnen. Die
Gäſte treten erſtmalig mit dem Gauauswahl
ſpieler Reinmann ſowie mit dem ehe
maligen Zwickauer Wunſchel in Halle
an und dürften mit ihrer dadurch weſentlich

verſtärkten Angriffsbeſetzung die gute 96er Ab
wehr vor eine ſchwere Aufgabe ſtellen.

Ammendorf 1910 Wagcker Nordhauſen
Dieſe beiden Mannſchaften befanden ſich an

den letzten Sonntagen auf der Verlierer-
ſt raße“ und namentlich für die Ammendorfer
wird es höchſte Zeit, wenn ſie ſich weiter in
der Tabellenmitte behaupten wollen. Obwohl
die Gäſte alles aufbieten werden, vom Ta
bellenende abzurücken, halten wir den Gaſt
geber für die beſſere Mannſchaft.

Wenn die halliſchen 98er in Na u ndorf
daran denken, daß in der Bezirksklaſſe um
jeden einzelnen Punkt gekämpft werden muß,
ſollten ſie in ihrer jetzigen Form gewinnen.

Schwimmwefthämpfe
Bezirk 2 Gau Mitte Kreis Anhalt

Wir erwähnten bereits, daß die Anhal-
tiner über eine äußerſt tüchtige und kampf-
erprobte Mannſchaft verfügen, die nur ſchwer
zu beſiegen ſein wird, und alles daranſetzt,
den erſten Sieg vom Frühjahr in Deſſau zu
wiederholen. Da aber auch die Vertreter des
Bezirkes 2 nicht müßig geweſen ſind, ſondern
ihre Mannſchaft gut auf den Kampf vorbe-
reitet haben, wird es in allen Staffeln zu er
bitterten Kämpfen bis ins Ziel kommen.

Gleich die einleitende Staffel über 10mal
50 Meter Kraul wird ein ſpannendes Rennen
geben, und knapp wird das Ende ſein, das
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Sieger und Beſiegten im Ziel trennt. Jn der
Bruſtſtaffel 10mal 100 Meter und in der
Kraulſtaffel 10mal 100 Meter iſt ebenfalls ein
Kampf auf Biegen und Brechen zu erwarten,
den erſt die letzten Leute entſcheiden dürften,
während man in der Rückenſtaffel 10mal 100
Meter, ſowie in der doppelten Lagenſtaffel
100, 200, 100 Meter den Anhaltinern den Vor
zug geben muß. Das Springen wird ſich der
Bezirk 2 nicht nehmen laſſen, denn Strobel
(Zeitz) ſowie Ritter (Halle 02) ſind ſehr gut
in Form.

Die intereſſanteſte Begegnung ſteht dann
zum Schluß im Waſſerballſpiel bevor. Auf
heimiſcher Bahn und mit der 7er Beſetzun
werden die Anhaltiner kein ſo leichtes Spie
haben, wie damals in Deſſau mit er Be
ſetzung. Wir erhoffen und erwarten einen
knappen Sieg unſerer Bezirksmannſchaft, die
wohlgerüſtet und eingeſpielt den ſchweren
Kampf aufnimmt und wie folgt ſpielen wird:

Müller II (02) Tor; Eberwein und Struck
(02) Verteidiger; Müller I (02) Verbindung;
Sehmiſch (5TSV), Lehmann (62) und Hoeht
(Saale 96) Stürmer.

Umrahmt werden die Hauptkämpfe durch
Füllrennen. für die Mädchen und Knaben
klaſſe in allen drei Schwimmlagen. Die Mel

tatfetweitkämpfe prin gen WasservaSonntag 15 Uhr, im Stadtbad Bezirk 2 gegen Kreis
Anhalt Preise 0,75, 0.50 und c. 50 RM

dungen hierzu ſind überraſchend zahlreich ein
gegangen, und auch der Nachwuchs wird ſich
ſchöne Kämpfe um den Sieg liefern. Bei der
Fülle der Meldungen ſind hierbei Voraus
ſagen unmöglich.

Das Figurenlegen wird durch die Frauen
abteilung von Halle 02 wiederum zur Geltung
kommen, ebenſo werden Strobel (Zeitz) und
Ritter (Halle 02) mit weiteren Springern ein
Schauſpringen zeigen.

Das Amt des Schiedsrichters hat der
Weltrekordmann im Bruſtſchwimmen, Erich
Rademacher vom Deutſchen Meiſterklub
Hellas Magdeburg.

Gouſiqo ſtartet geschlossen
PSVHolle ATG Gerq

Nochmals ſind am Sonntag ſämtliche
Mannſchaften der Gauligag und Bezirksklaſſe
an den Punktſpielen beteiligt. Obwohl die
Spiele faſt bis zur Beendigung der erſten
Serie gefördert ſind, iſt die Lage in beiden
Klaſſen noch ſo unklar, daß ſich die Frage nach
dem vermutlichen Herbſtmeiſter nicht beant
worten läßt. Es ſpielen in der Gauliga:

PSV Magdeburg MSA Weißenfels
PSV Halle ATG Gera
Tſchft. Wartburg Eiſenach TSV Leung
Turnerſchaft GeraZwötzen MTV Magde

burgNeuſtadt
SG Junkers Deſſau SC Fermersleben
Das zuletzt genannte iſt bereits aus der

zweiten Spielreihe vorweggenommen.

PSV Halle ATG Gerd
Nach dem erfolgreichen Abſchneiden unſeres

P S V gegen den ſpielſtarken M T V Ma g de
burg-Neuſtadt wird dieſes Zuſammen
treffen mit den nicht minder gefürchteten
Geraern erhöhtes Jntereſſe beanſpruchen
können. Kämpfen die Hallenſer mit dem
gleichen Schneid und der gleichen Begeiſterung
wie am letzten Sonntag, ſo ſind ihre Ausſichten
gewiß nicht ſchlecht, zumal ſie wiederum den

Die Kämpfe der Bezitksblasse

nicht zu unterſchätzenden Platzvorteil haben
und außerdem ihren Sturm durch Einſtellundes wieder ſpielberechtigten Kämmerer noch
verſtärken werden.

Wir glauben, daß ſich beide Gegner etwa
gleichwertig ſein werden, wie auch der Tabellen
ſtand mit je 3:9 Punkten anzeigt. Es wird ſich
daher erneut ein bis zum Schluß ſpannender
und unter dem Reiz der Ungewißheit ſtehender

Kampf entwickeln, deſſen Sieger ſich bis zur
Mittelgruppe der Tabelle heranſchieben wird.

Von den übrigen Treffen ragt das zwiſchen
dem Deutſchen Meiſter und dem Deut
ſchen Alt meiſter beſonders hervor. Wenn
gleich ſich die Magdebur ger zur Zeit nicht
in allerbeſter Verfaſſung zu befinden ſcheinen,
halten wir doch einen knappen Erfolg über die
ebenfalls noch nicht wieder in Höchſtform be
findlichen Weißenfelſer wahrſcheinlich. Le ung
betritt in Eiſenach „heißen“ Boden und
wird nur unter Anſpannung aller Kräfte zu
einem Erfolge kommen können. Gera
Zwötzen wird große Anſtrengungen machen,
um durch einen Punktgewinn gegen die Neu
ſtädter Turner vom letzten Platz fort
zukommen. Jn Deſſau wird den Platzbeſitzern
ſchnell Gelegenheit gegeben, ſich für ihre vor
ſonntägliche Niederlage in Fermersleben zu
revanchieren, ein Vorhaben, das nicht leicht
fallen dürfte.

Apole
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Weiſe ReichsbahnTSV
Die Platzbeſitzer haben ſich durch den

r Erfolg über denfL 96 ein gutes Stück nach vorn ge
bracht und werden nun verſuchen, durch einen
weiteren Erfolg über die mit an der Spitze
liegende Reichsbahn vielleicht doch noch in den
engeren Meiſterſchaftswettbewerb einzugreifen.
Mit den zuletzt gezeigten Leiſtungen ſind, falls
auch O. Pretzſch wieder mitwirkt, die Aus
ſichten auf Gewinn der Punkte keineswegs als
ſchlecht zu bezeichnen. Aber die Reichsbahn ver
fügt über eine Mannſchaft, die nur unter
höchſtem Einſatz zu ſchlagen iſt.

TV Unterröblingen SpVg Stedten
Jn Unterröblingen ſteigt eine Art kleines

„Lokalderby“ zwiſchen den beiden benach
barten Vereinen, das ſicher die ganze Anteil
nahme der ſportlich Jntereſſterten der dortigen
Gegend finden wird. Beide Vereinsvertretun-
gen ſcheinen annähernd gleichwertig zu ſein.
Während Stedten ſich durch den Sieg über
Schkeuditz empfahl, konnten die Unterröblinger
allerdings letzthin weniger überzeugen. Doch
auf eigenem Platze werden ſie wieder einen
großen Kampf liefern, deſſen Ausgang völlig
im Ungewiſſen liegt.

Jn der erſten Kreisklaſſe werden die
Verbandsſpiele KTV gegen HTSV und SVP 98

ſchaften wird es nur ein knappes Ergebnis für
den Sieger geben.

Gleichwertige Mannſchaften ſind Wörm
litz und Reinsdorf. Jn Holleben er-
ſcheint Cröllwitz mit zwei Mannſchaften;
die Platzbeſitzer dürfen ihre Gäſte nicht unter
ſchätzen. Ein intereſſantes Spiel iſt in Reide
burg zwiſchen Vf R und Ammendorf
1910 Reſerve zu erwarten. 98 Alte
Herren gegen Halle 1910 Alte Herren.
Jn Nehlitz hat Sportfreunde Reſerve
gegen den Herbſtmeiſter kein leichtes Spiel.
Auf dem Poſtplatz will Olympig mit zwei
Mannſchaften verſuchen, der Poſt das Nach
ſehen geben zu können. Eintracht Sondermann
ſchaft erwartet Olympia Sondermannſchaft.

Sportvereins- Nachrichten
Athletenvereinigung Germania-Felſenfeſt E. V.

Intereſſenten und Freunden zur Kenntnis, daß am
Sonntag, dem 1. Dezember 1935, 10,30 Uhr, in der
Turnhalle der Hermannſchule der Serienkampf der
Schüler und Jugendmannſchaften gegen Holzweißig
ſtattfindet. Sämtliche Schüler- und JugendKämpfer
treffen ſich 10 Uhr in der Turnhalle. Kampfleiter:
Bartholomäus (Reichsbahn).

Hall. Turn u. Sportverein, E. V 1861. Sonnabend
den 30. November, um 20.80 Uhr, Tagung des Turn
ausſchuſſes, Vorturnerſchaft, im Reſtaurant „Zur Stein
torbrücke“, Berliner Straße. Vollzähliges Erſcheinen
wird erwartet.

S KTV, Fußball am 1. 12. 1935: 1. gegen
Canena 1., Pflichtſpiel, auf unſerem Platz.

ege V Cröllwitz hgeholt. J Löbnitz l und I ſollten ſich gegen Canena en e Epielerpan vKann ver beiden Tukſerkkangſchafte d Il und III mit einem kleinen Vörkeil behaupten J e
TV Diemitz Watker nur eine knappe Entſcheidung bringen wird, können. t re rerenHier wird ſich der Tabellenführer die Ge geht es um den dritten Tabellenplatß. Vf V Ein techniſch gutes Spiel ſollten Ein Bſ2, Halle 96 e. Handworſtans

legenheit, ſeine Torquote erheblich aufzubeſſern, Lauchſtädt gegen Germania Kayng und tracht und Wacker Jungliga auf dem Auf unſer heute 20 Uhr im Rennen
nicht entgehen laſſen. Reinsdorf gegen TV Trotha ſpielen in der Eintrachtplatz vorführen; vorher Eintracht II Schübenhaus, Hars 42/44 ſtaltfinden

weite reisklaſſe. gegen Wacker III. Vor dem Liga Feſt des J 93 chewegen r ſpiele ich di e Daren e Meere T di u ans ej j ſtei e efe 9 Beſonde ade oc iV Schkeuditz Giebichenſteiner TW den n n m rn e Namensvetter aus Zörbig. Zwei Spiele ſteigen n die Muglerer der dem vereßg beiden alten Rivalen um die vorjährige 9 g. J e r m nJn Schkeuditz werden ſich dieſe beiden Meiſterſchaft der zweiten Kreisklaſſe, TsSV in Oſtrau gegen Osmünde l und e nenMannſchaften wohl einen ausgeglichenen Kampf Wörmlitz und TV Büſchdorf, ſowie der leßt. Auch Brachwitz hat für zwei Mann- och ber A. Koch, Leiboiger Straße en hab heuteliefern. Daß die Turner die Punkte von dort hin ſo erfolgreich V Canena nd Ja c ſchaften Sqhiepgige Salzmünde ver e e e
greiche T aneng und Favorit- pzig- z m perre iſt d aber e noch nicht Blauweiß n Orte der zuerſt üenannten pflichtet; Brachwitz erwarten wir als Sieger.

er. Gerade auf eigenem Platze ſind die Gegner. 98 2. hat Ammendorf 1910 1. ver
Schkeuditzer ſchwer zu ſchlagen, pflichtet. ochey

Der morgige Sonntag zeichnet ſich durch

ein in ges W n2 programm aus. en Vogel ſchießt dabei dieBoruss ſo ler es Hockeyvereinigung SchwarzWeiße ab, die allein ſechs n s
führt. Davon werden am Vormittag dieEin enfscheſdendler K Knaben und Mädchen erſtmalig auf dem Planampf in der Kreisklasse erſcheinen. Um 9.30 Uhr r
wuchsmannſchaften gegen AS eipzig die

Am Sonntag kann bereits die Entſchei ſchießt, wenn die Abſtiegsſorgen nicht noch Schläger. Recht neugierig darf man auf den

Fs n den n fallen; denn ernſter werden ſollen. e e r W e füroruſſiga und Merſeburg ſtehen um 132 r warzWeiß 1. Männer unſich gegenüber. Gewinnt Soruſſig dieſes B d S ASC Leipzig 1. Männer zuſammen. Nach dem
Spiel, dann iſt mit dieſem Siege die gerkſt raunsdorf Sthrenditz VfSB alſo wieder ein Klaſſegegner auf der
meiſterſchaft ſichergeſtellt. P den n e u warteten die Ziegelwieſe. Die n en auchPlatzbeſitzer mit guten Leiſtungen auf, knüpfen diesmal mit gewohnter nelligkeit auf

Boruſſia VfL Merſeburg ſie hier an dieſelbe Form an, dann muß ſich warten, um eine ebenbürtige Partie zu lie
Die Platzbeſt Schkeuditz ſchon ſehr anſtrengen, wenn ein fern. Zu gleicher Zeit ſpielen die 1. Frauen e ea Welt c e e knapper Sieg errungen werden ſoll. vorgenannter Vereine. Hier iſt mit n S S r 7e ent Sie 4 25 Siege des ASC zu rechnen. Den Klubkamp 5lagen im leichteſten Spiel in Amsdorf; Vf L i tändigen d chli d noch dieMerſeburg dagegen gewann von neun M weln er erleben Manne n 9 kauftSpielen fünf, ſpielte zweimal unentſchieden und Wir möchten annehmen, daß die Amsdorfer Aug d erholen die gokenbille W

verlor zwei Spiele. Hiernach muß man den weitere Punkte nicht zu verſchenken haben; ſie Uch auf e h rollen die Hockeybä
Boruſſen, noch dazu auf eigenem Platz ein werden ſich vielmehr nur nach Kampf ge von früh bis ſpä o Wer In c
Plus einräumen. Die Merſeburger aber haben ſchlagen geben, und dieſer Kampf ſoll von TennisHockeyClub
r u wach zu Mücheln erſt erfolgreich beſtanden werden. wartet n un c Upr t r 1. aueiben, um ſie ſchließlich in der zweiten Runde ner die gleiche Beſetzung des Merſeburger ra t e ich Sie werden alſo 2. Kreisklasse Jn s konnten nier mit ſtärkſter Mannſchaft antreten und auch gen nicht reſtlos überzeugen. ie warzvoll aus ſich herausgehen. Ein intereſſanter Jn dieſer Klaſſe kommen noch drei rück Grünen werden ſich die Gelegenheit nicht Herren- Ulsfer
Punktkampf iſt zu erwarten. ſtändige Spiele zur Durchführung nehmen laſſen, einen weiteren Erfolg an die flotte moderne Formen und Muster,

Abteilung 2: KTV hat auch auf eigenem Fahne zu heften. sowie solide, ganz durehgetütterteFavorit Kayna Platz Stern Canena kaum ÄAusſichten auf x Um 15 Uhr v auch die TH C e 46, 39. 25
Beide Mannſchaften ſtehen mit je 12:10 einen Steg. Frauen gegen MHCe Frauen einem 7 J z J JPunkten punktgleich in der Tabelle, aber Abteilung 5: Eisdorf erledigt gegen Benn ſicheren Siege zuſteuern. Offen bleibt da Herren Anzüge

Faveorit hat ein Torverhältnis von 26:16, ſtedt ſein letztes Spiel; Punktteilung wäre bei gegen der Spielgusgang der 2. Männer beider modern gestreifte dunkle Anzüge für
Kayna aber nur ein ſolches von 16:15. der Gleichwertigkeit der Mannſchaften keine Vereine (1345 Uhr). Die Junioren und Kna die Winterzeit
Dies läßt auf beſſere Stürmerleiſtung der er d uen et von Oberfarn nſeen e e re anf 49 46. 43.. 39 33.. 29.
Favoriten ſchließen und dieſe könnten in ſtedt, gegen Querfurt zu den erſten Plus- )aften des Leipziger SE verpflichtet. Audie em Treffen v re lag für In punkten zu kommen, ſind unſeres Erachtens dem Sportplatz am Zoo hat um 13.15 Uhr der Herren- Anzüge 5
en von Fort Tee af zu knappen ſehr ungünſtig VfL Halle 96 in besserer und ten

n 79. 69. 59.-GiebichenſteinSportbrüd S r n v e e die 1. Männer des SV Griesheim Bit 5 h 2 u 2n
iebichenſteinSportbrüder Beung gegen Schladebach 2, GroßLehna 2 Dürren- terfeld zu Gaſte. Die Gäſte haben letzthin porfanzüge m o5en 4Hier ſtehen ſich zwei Mannſchaften mit berg 2, Favorit 4 Wagker 4, Zöſchen 2 gegen mit abwechſelnden Erfolgen Meta e in neuen grünen, blauen, braunen

gleicher Spielweiſe gegenüber. Die Küſte habe Freienfelde, Sportfreunde 3. Favorit 3, 96 lieferten ſie aber ſtets eine gute Partie. Tonen, sowie in Hotten Karos und
den i e Dir ate haben Ammendorf 3 Preußen Merſeburg 4, Niet Nach dem Ergebnis gegen Le ung zu urtei- Noppenmüeternden Vorteil, daß ihre Hintermannſchaft teils leben Facker 5 Schteudtt euße r geg z 69. 59.. 49.. 39maſſiver, teils aber auch zuverläſſiger arbeitet e eurg a gfezdis 3 D greußen len, ſcheint ſich aber auch die Elf der Platz h e
ob ſie jedoch den Tatendrang der Stürmer der Merſeburg. Greunten Merſeburg an veſitzer wieder zu beſſerer Spielform gefunden Lodenmäntel

Dein igten immer wird Einhalt gebieten F ggchetf zu haben. 39.- 33.- 29 24.- 19.-önnen, möchten wir bezweifeln. Auf eigenem reundschaftfsspiele Winter Lodenjſoppenſaß iſt n ſein sportbrüder genude ßingkämpfe der Jugend h. n. 3.50(hwer zu ſchlagen Beunga müßte alſo in beſter r muß i auch auf en Am Sonntag dem 1. D her 1953 wart n
Tagesform ſpielen, wenn die Punkte entführt atz anſtrengen, wenn ettin geſchlagen Am Sonntag, dem 1. Dezember 1935, be port Stufzer
werden ſollen. werden ſoll; vorher Reichsbahn 2. Lettin 2. ginnen nunmehr auch die Mannſchaftskämpfe 49.. 39 33 29. 26. 19.50ſ Brachſtedt erwartet zwei Mannſchaften von Um die Bezirksmeiſterſchaft der Schüler und Pez Stut

Leuna Weiſe Morl der noch immer ungeſchlagene Herbſte Jugendmannſchaften. Am Sonntag ſtehen ſich i Bee
Die Platzbeſt meiſter Brachſtedt wird ſich auch hier nicht Holzweißig und Germania-Felſenfeſt gegen s 39 49Mi ie Platzbeſitzer haben bisher erſt ſechs ſchlagen laſſen. Auf dem 98er Platz hat über. Da beide Vereine über guten Nachwuchs

e gegen 14 von Weiſe, dabei hat 98 Reſerve gegen Dölau nur geringe verfügen, dürften von den kleinen Nachwuchs Lederocken
aber Weiſe ſehr viel Pech gehabt. Den ge Ausſichten auf einen knappen Sieg; 98 3. ſpielt ringern guter Sport und Kämpfe geboten 56. 49. 39. 36.- 27.-
botenen Leiſtungen entſprechend dürfte Weiſe gegen Dölau 2. Nietleben hat ſich die werden.
nicht an vorletzter Stelle ſtehen. Es iſt alſo und 2. Mannſchaft von Freya Paſſen- Die Kämpfe werden in der HermannSchule Rauch jeden 3 4 van der Zeit, daß der Sturm endlich auch Tore dorf verpflichtet; im Spiel der T. Mann in Halle vormittags 10.30 Uhr ausgetragen mit sohöner Verschnürung und jn

molligen n r24. 19.- 16. 12.- 9.

Weit über 150 000 Knaben VUlster26. 19.- 14.. 9.80u 1 5 Knaben Pyjolesfarbig und blau
tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte 135 16. 12 9.80 6.90S Knaben AnzügeSpranzhandl o. n. r. säz1e7 sehr hübsohe T24.- 19. 16. 13. 9.-Reichhal tigstes eAuslieterungs- S aLager SWittigHalle (Saale)

Röderberg 2

kein Gummiband, ohne Feder. ohneschenkel-
riemen, trotzdem unbedingt zuverlässig.
Wesentlich herabgesetzte Preise.

Bin wieder Rostenlos zu sprechen (auch für
Frauen und Kinder) in Balle im Hotel
Weltkugel am Dienstag dem 3. Deze mber

Kinderwagen
mit alten s5chiba wen

stefs größte Auswahl

Kieler -Strickanzüqge
Pullover Strickwesten

Oberhemden Nachthemden
Verlangen Sie bitfe Druckschrift

Allein- Vertrieb2—6 Uhr und am Mittwoch, Deson S t am Mitlwoch, dem 4. Des, Rut 22810 Friedrich Müller Halle (Saale) d und preiswert Schlafonzüge Unterwäsche
Der Erfinder und alleinige Hersteller Leipziger Straße 29 Fernruf 22102, 256 16 e n Wemier Kraowaotfen Handschuhe

Hermann Spranz, Unterkochen Gärttbg.) Gebraue o e -Tischeutzbringende Alle Uniformen und EffektenPrefsuert und gut Wäschetfruhen für Heer ung Partei
Reparaturen jeder Art, geschmach-
volle Verdechaufschläge nach Ihren

Wünschen.

h h

Planes
in meiner WerR-
statt gut durch
gearbeitet, sowie

We rbu n 9 Raufen Sie sämtliche

her Unterzeuge
Sschäftsmann durch

Wir sind auch gerne bereit das Gekaufte
gegen eine Anzahlung zur späteren Ab-

holung zurückzulegen.Mliet- Pianos e u. Stramipfwaren i. d h

villtg bei e rin n Marine o bornnan 5weitverbreiteten Nacht. B tt ht baldB. Döll F Ute rec zPianohaus Sr. Steinstr. 34
Georündett s Folslersessel 17.- 22.

Flurgarderoben 17.- 21. 29.- 34.
Küchen in großer Auswahl billig.
Auch gegen günstige Teilzahlung

Gohr. Kroppenslach
jMöbelfabrih Handel, Halles
Gr. Härkerstraß e

Ehestandsdarlednsscheine werden
in Zahlung genommen.

Gr. Ulrichstr. 33

R WBerbung
iſt Erfolgs Werbung

74
e
Leiſpeſ ger Strabe 56 s



e

30. Noverober 1935

Der bäuerliche Kreckht
Auftakt zu der land wirtschaftlichen Genossenschaftstagung in Halle

Die außerordentliche Hauptverſammlung der
Genoſſenſchaftsbank Halle an der Saale als
Auftakt zu der heute ſtattfindenden 44. ordent
lichen Tagung des Verbandes der landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten wurde
geſtern im Stadtſchützenhaus durch den Leiter
der Hauptabteilung II, Pg. Lipper, eröffnet.
Darauf ergriff der Präſident der Deutſchen
Centralgenoſſenſchaftskaſſe, Dr. Helfferich
das Wort, deſſen Vortrag wir folgende Aus
führungen entnehmen:

Der Vortrag Dr. Helfferichs
Wir müſſen bei der Frage der Kredit

genoſſenſchaften den tiefgehenden Struktur-
wandel in der rechtlichen Stellung des Bauern
hofes, des land wirtſchaftlichen Beſitzes und der
mit ihm verbundenen Berufsſtände berückſich
tigen Von größter Bedeutung iſt die durch
das Erbhofrecht feſtgelegke Unveräußer
lichkeit und Unbelaſtbarkeit des Erbhofes ſowie
die Unmöglichkeit der Zwangsverſteigerung.
Für die Kreditgenoſſenſchaften hat dieſe neue

age Nebenwirkungen ausgelöſt, die
häufig falſch beurteilt werden.

Jn früherer Zeit war der Verkaufswert
des Hofes der Untergrund der Kreditgewäh-
rung. Heute kann der Kreditgeber nicht mehr
mit einer Verſteigerung rechnen, er muß ſich
von vornherein darauf einſtellen, ſeine For
derung allmählich wieder hereinzubekommen.
An die Stelle der kapitalmäßigen Vetrachtungs
weiſe iſt die Berückſichtigung der landwirt-
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit ge
treten.

Unzerreißbarkeit der Erbhöfe
Dadurch iſt aber in keiner Weiſe eine Ver

ſchlechterung des Perſonalgläubigers oder der
Kreditgenoſſenſchaften gegen früher eingetreten.
Schon damals war die rein kapital-
mäßige Einſchätzung eines Hofes ein
Fehler. Die wirtſchaftliche Feſtlegung der
Anzerreißbarkeit der Erbhöfe iſt kein
Nachteil für die Gläubiger, ſie iſt vielmehr der
Garant für die wirtſchaftlicheLeiſtungsfähigkeit und der Gläubiger
eines Erbhofes iſt auch heute keineswegs der
Möglichkeit beraubt, ſeine Forderungen durch
zuſetzen.

Wichtiger als dieſe ſich mehr in den Formen
des alten Rechts bewegende Pfändungsmög-
lichkeit und mehr dem neuen Geiſt entſprechend
iſt das Herantreten an die Organiſation des
Reichsnährſtandes und die Jnanſpruch
nahme der „Ständiſchen Zucht“. Die
Vorteile der nationalſozialiſtiſchen Agrar-
politik werden allzu oft überſehen, kleine Un
bequemlichkeiten, wie die Marktordnung wer
den empfunden und erörtert und der ganz
große Erfolg gerät in Vergeſſenheit.

Der Erlös der deutschen Landwirtschaft
Der Geſamterlös der deutſchen Land

wirtſchaft betrug 1931/32: 7,4 Milliarden RM.,
1932/33: 6,4 Milliarden, 1933/34: 7,5 und
1934/35: 8,2 Milliarden RM. Jn den Ge
ſamterlös ſind nur die landwirtſchaftlichen
Produkte erfaßt, die den Wirtſchaftshof ver
laſſen. Dabei iſt beſonders zu berückſichtigen,
daß die Unkoſten zurückgegangen ſind. Die
Geſamtſchuldenlaſt verminderte ſich von
einer Milliarde 1931/32 auf 730 Millionen für
das Jahr 1933/34. Am 1. Auguſt 1932 waren
faſt alle land wirtſchaftlichen und gewerblichen
Zentralkaſſen bei der DeutſchlandKaſſe ver
ſchuldet, heute hat die überwiegende Mehrzahl
ſich wieder Liquiditätsreſerven ge
ſchaffen. Die Geſamtſumme der Einlagen bei
den ländlichen Kreditgenoſſenſchaften beträgt
heute etwa 2 Milliarden RM.

Das aktive Kreditgeschäft
Der Redner erläuterte dann die außer

ordentliche Wichtigkeit einer ausreichenden
Liquiditätsfürſorge der Kaſſen, die auch dafür
Sorge tragen müßten, daß mindeſtens ein Teil
der neuen Spareinlagen dem Reiche durch

Zeichnung von Reichs anleihen zur
Verfügung geſtellt werde. Dr. Helfferich fuhr
fort: Ebenſo wichtig iſt die ſachgemäße Ge
ſtaltung des aktiven Kreditgeſchäfts.
Es müſſen beſonders vier Grundſätze
bei Kreditgewährung beachtet werden,
wenn nicht ſchwere Schädigungen eintreten
ſollen: Die Notwendigkeit der Prüfung des
Verwendungszweckes, die genaue
Unterſcheidung zwiſchen kurzfriſtigen,
mittleren und langfriſtigen Krediten, die Prü-
fung der Rückzahlungsmöglichkeiten
und zuletzt die Vereinbarung der ſogenannten
Ausſchließlichkeit.Es beſteht eine Verpflichtung des Kredit
nehmers, den Kredit auch zu dem an
gegebenen Zwecke zu verwenden.
Der kurzfriſtige Kredit iſt aus den Bruttoein
nahmen eines Jahres zurückzuzahlen. Wird er
das nächſte Jahr wieder benötigt, muß er er
neut gegeben werden, Bei mittel-
friſtigen Krediten muß die Gewährung an die
Bedingung geknüpft werden, daß der Ueber
ſchuß des Betriebes ausreicht, dieſen Kredit
in einer beſtimmten, im Einzelfall feſtzu
legenden Zeit zurückzuzahlen.

Kurzfriſtige Kredite können nur aus
Spareinlagen gegeben werden, mittlere

ARBEIT UND VIRTSCHAFT
Kredite bis zur Dauer von ſechs Jahren kön
nen bei genügender Sicherheit ausgegeben
werden, während langjährige vorderhand
überhaupt zurückzuſtellen ſind. Bei kurzfriſti
gen Krediten genügt die Feſtſtellung, daß der
Betrieb mit Ueberfluß arbeitet, ſonſt muß
der Kredit einfrieren und langfriſtig werden.
Bei Mittelkrediten iſt ein Betriebsvoranſchlag
für ein Wirtſchaftsjahr unerläßlich.

Grundlagen der Kreditgewährung

Es bleibt nichts weiter übrig, als den
Ertrag des Hofes als Unterlage bei der
Kreditgewährung anzuſehen. Die Erzeugungs
ſchlacht erfordert nachdrücklich, daß auch den
Erbhöfen mittlere Kredite zur Verfügung ge
ſtellt werden, daß aber auch von den Bauern
die Grundlagen er arbeitet werden, die den
Kredit bewilligungsfähig machen. Die Verein
barung der Ausſchließlichkeit erfordert, daß
während des Laufens des Kredites bei
keiner anderen Stelle ein neuer
Kredit in Anſpruch genommen wird, ohne
ſich der Zuſtimmung des Kreditgewährenden
zu verſichern.

Die Ausſchließlichkeit darf nicht unbedingt
dort verlangt werden, wo ſie mit dem Reichs
erbhofgeſetz in ſeinen Grundgedanken nicht
übereinſtimmt, denn eine dingliche Ein
tragung auf einen Erbhof bedeutet heute
etwas ganz anderes als früher und iſt nicht
mit einer dinglichen Eintragung auf ſtädtiſche
Gehöfte oder Nichterbhofsgrundſtücke zu ver
gleichen.

Wirtschaftliche Rundschau
Brechung der Zinsknechtſchaft Wirtſchafts

politik des Dritten Reiches. Zu dieſem Thema
ſpricht am 3. Dezember um 20 Uhr im Reichs
hof“ in Halle (S.) der Stellenleiter der
Reichsleitung der NSDAP, Pg. Oberkampf,
Reichsbank Berlin.

Dr. Schacht über die Aufgaben der Eiſen
und Stahlinduſtrie. Der Verein deutſcher
Eiſenhüttenleute“ feiert am 1. Dezember ſein
75jähriges Jubiläum. Der Jubiläumstagung
widmet der Deutſche Volkswirt“ ein
Sonderheft, in dem maßgebende Männer der
Eiſen wirtſchaft das Wort ergreifen. Der
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht eröffnet
das Heft mit einem Geleitwort, in dem er
u. a. ſagt: Die Mitarbeit der Eiſeninduſtrie
als einer der wichtigſten deutſchen Schlüſſel
induſtrien iſt notwendig, wenn die deutſche
Wirtſchaftspolitik die ihr von der politiſchen
Führung geſteckten Ziele erreichen will. Die
Erringung politiſcher und wirtſchaftlicher Frei
heit ſetzt nicht zuletzt erhöhte Unabhängigkeit
vom Ausland in der Rohſtoffverſorgung vor
aus. Hier kann die Eiſeninduſtrie, insbeſon
dere auch der Verein deutſcher Eiſenhütten
leute und das mit ihm zuſammenarbeitende
KaiſerWilhelmJnſtitut für Eiſenforſchung,
zunächſt auf zwei Wegen mitarbeiten: einmal
durch Entwicklung hochwertiger Stahl
ſorten, die ausländiſche Rohſtoffe erſetzen,
zum anderen durch die Nutzbarmachung der
vorhandenen deutſchen Erzlager.
Beide Aufgaben ſind gerade angeſichts der be
kannten Rohſtoff und Deviſenſituation beſon
ders vordringlich. Außerdem kann die El en
induſtrie zur Erleichterung dieſer Situation
auch durch die Pflege des Exports beitragen.

Erſte Arbeitstagung der Reichsarbeits
kammer. Jn Berlin fand die erſte Arbeits
tagung der Reichsarbeitskammer ſtatt, die
unter dem Motto „Organiſierter Ver
brauch“ ſtand. Nach einleitenden Worten
des Organiſationsleiters Pg. Selzner gab
als erſter Redner Pg. Profeſſor Wage
mann vom Jnſtitut für Konjunkturforſchüng
einen Einblick in die konjunkturpolitiſche Lage
Deutſchlands. Vom Arbeitswiſſenſchaftlichen
Inſtitut der DAF ſprach Pg. Bühler über
das im Augenblick beſonders brennende
Problem Fett oder Arbeit“. Der Lei
ter des Heimſtättenamtes der NSDAP und
der DAF Pg. Dr. Ludowici ſprach dann
im Rahmen des organiſierten Verbrauchs über
das Siedlungsweſen.

Das deutſch-eſtländiſche Warenaustauſch
abkommen verlängert. Die Verhandlungen
über die Regelung des deutſcheſtländiſchen

Warenaustauſches im Jahre 1936 haben zu
einer Einigung in allen Fragen geführt,
worauf die AUnterzeichnung des Abkommens
in Reval erfolgt iſt. Dieſes Abkommen ſieht
die Verlängerung des Vertrages vom
4. Januar 1935 auf ein weiteres Jahr
vor und enthält im weſentlichen nur einige
Veränderungen auf dem Gebiete des Ab
ſatzes eſtländiſcher land wirtſchaftlicher Er
zeügniſſe in Deutſchland.

Unternehmungen
Tonwerke, Wittenberg AG. Das Unter

nehmen iſt gut beſchäftigt. Da gerade im Wit
tenberger Bezirk eine große Reihe von Neu
bauten, behördliche und auch Wohnungsbauten
in Ausſicht ſtehen, dürfte auch in Zukunft die
geſamte Produktion Abſatz finden. Die Ab
ſchlußarbeiten für das am 31. Oktober abge
laufene Geſchäftsjahr ſind im Gange. Ende
Dezember wird die Bilanzſitzung ſtattfinden.
Soweit ſich überſehen läßt, wird es aber auch
diesmal noch nicht möglich ſein, eine Divi
dende zu verteilen.

Die Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vormals
Rabbethge Gieſecke AG, Klein-Wanzleben,
erzielte in dem abgelaufenen Geſchäftsjahr
einen Reingewinn von 1160 436 (1 098 101)
RM., der ſich um den Gewinnvortrag auf
1281 208 RM. erhöht. Hieraus werden 6 v. H.
gegen 5 v. H. Dividende i. V. ausgeſchüttet und
nach Zuweiſung von 0,20 (0,15) Mill. RM. an
den geſetzlichen Reſervefonds 91 208 (120 772)
RM. vorgetragen.

Jn der oHV der Oberlauſitzer Zuckerfabrik
AG, Löbau, wurde die Ausſchüttung einer
Dividende von je 6 v. H. ſowohl auf die
Stamm- als auch auf die Vorzugsaktien be
ſchloſſen (i. V. 3 v. H. auf die Stamm und
5 v. H. auf die Vorzugsaktien).

Würzburger Hofbräu AG, Würzburg. Der
Bierabſatz der Würzburger Hofbräu AG.,
Würzburg, war im Geſchäftsjahr 1934/35
(31. Auguſt) um rund 13 v. H. höher als im
Vorjahre. Damit hat ſich die Abſatzſteigerung,
die im Jahre 1932/33 begann, weiter fortge
ſetzt. Der Export nach dem Ausland hat ſich
gleichfalls gehoben. Es ergibt ſich ein Rein
gewinn von 342 992 (323 349) RM., ſo daß
einſchl. des Vortrages 444 897 (407 686) RM.
zur Verfügung ſtehen. Hieraus ſollen, wie im
Vorjahre, 6, v. H. Dividende auf die Vorzugs
aktien und unverändert 826 v. H. Dividende
auf die Stammaktien (davon v. H. Ab
führung an den Anleiheſtock) verteilt werden.

Nr. 313

Börsen und Märkte
vom 29. November

Berliner Effektenbörse: Freundlich
Die zu Beginn der Börſe herrſchende Geſchäftsſtihe

iſt kaum noch zu unterbieten. Die Grundſtimmung bleibt
indeſſen nach wie vor freundlich, wobei man auf
die wieder vorliegenden Wirtſchaftsmeldungen orweiſt.
Am Rentenmarkt blieb es weiter ſehr ſt. l. Das
an den Vortagen lebhafte Geſchäft in Dollarbonds hat
nachgelaſſen. Für Reichsaltbeſitz wurde die Notiz wegen
des Ausloſungstermins geſtern ausgeſetzt. Der Privat
diskontſatz blieb 3 v. H. Der Dollar wurde offiziell
mit 2,488, das Pfund mit 12,275 notiert.

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Lustlos
Mangels Anregungen war die Stimmung Tuſtlo

Das Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen, wobei ſich die
Kursſchwankungen nach oben und unten größtenteils aus
glichen. Am Rentenmarkt waren Sächſ. Anleihe
60,12 v. H. und Thür. Anleihe 0,25 v. H. ſchwächer.
Stadtanleihen notierten uneinheitlich.

Berliner Produktenbörse
Braugerſte, feine, neu, 223--230 frei Berlin; 214 bis

221 ab märk, Station. Braugerſte, gute 216-222; 207
bis 213. Wintergerſte, zweizeilig 205--214; 196--205.
Wintergerſte, vierzeilig 193--199; 184-190. Jnduſtrie
gerſte (Sommergerſte) 212--217; 203--208,. Alles andere
Unverändert, außer Kartoffelflocken Parität waggonfrei
StolpNamslau als Verladeſtation 8,60 in Leihſäcken;
Parität Berlin 9,20 in Leihſäcken.

Jm letzten Berliner Getreideverkehr dieſer Woche, der
auch gleichzeitig der letzte dieſes Monats iſt, bewegte ſich
das Geſchäft bei freundlicher Grundſtimmung weiter in
ruhigen Bahnen, die Zufuhren haben ſich bisher nicht
verſtärkt, andererſeits zeigt ſich auch lediglich für kurz
friſtig lieferbare Ware regeres Jntereſſe. Hafer und
Gerſte zu Futterzwecken werden weiter gefragt, auch
gute Brau und Jnduſtriegerſten erzielen im allgemeinen
letzte Preiſe, während mittlere Qualitäten ſchwerer abzu
ſetzen ſind.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken, 76 bis

77 Kilogr., Gr. 5: 191, 7: 193, 8: 194, 9: 105, ſtetig.
Roggen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken, vereinz.
Auswuchskorn zuläſſig, 72--73 Kilogr. Gr. 8: 159, 11:
161, 12: 162, 14: 164, 15: 165, 16: 167, ſtetig. Futter
gerſte (Sommergerſte) Gr. 8: 166, 9: 168, 10 170,
gefragt. Braugerſte, mittlere 204208, ſtetig. Brau
gerſte, gute (feinſte über Notiz) 210--215, ſtetig. Winter
gerſte, zweizeilig 196-200, ſtetig. Hafer ohne Angebot.
Viktorigerbſen 430—460, ſtetig. Weizenkleie Gr. 9: 11,15,
geſucht. Roggenkleie Gr. 8: 10,10, 11: 10,30, 12: 10.,40,
14: 10,50, 15: 10,55, 16: 10,70, geſucht. Kartoffel
flocken 18,30--18,40, ſtetig. Drahtgevr. Weizenſtroh 1,60
bis 1,65. Drahtgepr, Roggenſtroh 1,60--1,65; ſowie Breit
druſch, zweimal mit Stroh gebunden. Drahtgepr. Hafer
ſtroh 1,65--1,70. Drahtgepr. Gerſtenſtroh 1,65-—1,70.
Bindfadengepr. Roggenſtroh 1,40--1,50. Bindfadengepr.
Weizenſtroh 1,40--1,50. Heu, gutes 3,30--3,50. Luzerne
4,30--4,50. Tendenz: ſtetig.

Berliner Metfalinotierungen

Elektrolytkupfer 50,5. Hriginal-Hüttenaluminium,
98-99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 260.

Feinſilber (1 Kilogramm) 58,75—86,75.
Terminmarkt. Kupfer. November 44,75 nom. B.

44,75 G. Dezember 44,75 bez. 44,75 nom. B. 44,75
G. Januar 1936 44,75 nom. B. 44,75 G. Februar
45,5 G. März 46,25 G. April 46,75 G. Tendenz:
ſtetig. Blei. November 23,5 nom. B. 23,5 G. Dezember 23,5 nom. B. 23,5 G. Januar 1936 28,5 nom.
B. 23.5 G. Februar 23,75. G. März 24 G. April
24,25 G. Tendenz ſtetig. Zink. November 21 nom.
B; 21 G. Dezember 21 nom. B. 2156G. Januar 1936
glo nom Bir 215 G Februar 21,25 G. März 21,5 G.
April 21,75 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Butternotierungen
Deutſche Markenbutter 130. Deutſche Feinmolkerei

butter 127. Deutſche Molkereibutter 123. Deutſche Land
butter 118. Deutſche Kochbutter 110.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis ver Noövember- Dezember

31,45, 31,50; per Dezember 31,35, 31,50.
ruhig. Wetter: Regen.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

31,40,
Tendenz:

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 2129 (darunter Ochſen 154, Bullen

152, Kühe, Färſen und Freſſer 1823), Kälber 2046,
Schafe 5396, Schweine 4889. Marktverlauf: Rinder
glatt (15 Ochſen, 17 Bullen, 19 Färſen 3 RM. höher),
Kälber ruhig, Schafe mittelmäßig (beibt Ueberſtand),
Schweine glatt. Preiſe: 1. Rinder. Ochſen: 1.—8. 42;
Bullen: 1.-—8. 42; Kühe: 1.-2. 42, 3. 38-—42, 4. 36 bis
38; Färſen: 1.--8. 42, 4. 41-42; Freſſer: 40 42.
2. Kälber. 2. 72—80, 3. 62--70, 4. 52—60, 5. 40 80.

Lämmer, Hammel, Schafe. Lämmer und Hammel:
57560, 2. 55-57, 3. 54—56, 4. 47-—54, 5. 49 838,
35-—38; Schafe: 1. 40-43, 2. 36 39, 8. 28 35.
Schweine. 1.--2. 54,5, 8. 52,5, 4. 50,5, 65. 48,5,
52,5, 9. 48,5.

Markt der Oele und Feite
Leinöl: Jn Holland gut gefragt, anziehend. Sofa

ök: Gegenüber Vorwoche geringere Umſätze, Preiſe ſtetig.
Jn Deutſchland nur beſchränkt angeboten. Erdnußöl:
Unverändert knapp, international kleine Preisſchwankun
gen. Rizinusöl: Engliſche Notierungen vehauptet,
gute Umſätze. Rüböl, techn.: Erſthändige Offerten
fehlen, gute Kaufluſt beſonders für Speiſeöbl. Palmoöl:

v

Ruhig, Liverpool leicht weichend. Palmkernöl; Nur
zweithändig im Markt bei lebhafter Nachfrage. Kokos-
öl, techn.: Knapp, ausländiſche Preiſe feſter. Baum-
wollſagtöl: Gut vehauptet, kleines Geſchäft Seifenöl:
Preiſe unverändert. OHlein: Tendenz feſt. Tran:
Veterinär kleine Ankünfte bewirkten ſtarke Nachfrage.
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Tränen
beieinander, blickten über das Meer hin und

30. November 1935 WEHR VUND WVAFFE

Das Grab im Skagerrak
Er

Wir hatten die Fforde und Schären
orwegens hinter uns gelaſſen und waren

nun trunken von ſoviel Wundern nordiſcher
Landſchaft und einig in der Größe unſeres
gemeinſamen Erlebniſſes auf der Heimfahrt
nach Deutſchland Ruhig atmete die Nord
ſee zu unſeren Füßen, und erſt, als wir die
Höhe des Skagerrak erreicht hatten, be
gannen die Maſten unſeres Schiffes ſich im
Wogen einer leichten Dünung tiefer zu neigen.
Da war es, daß wir uns zum Gedenken an die
toten Helden auf Deck verſammelten und ein
alter, ſeebefahrener Kapitän uns aus Gorch
Focks „Seefahrt iſt not!“ dieſe Worte
vorlas:

„Klaus Mewes fühlte, daß ſeine Arme
ermatteten und er es nicht mehr lange machen
konnte. Noch einmal ließ er ſich von einer
Wogenrieſin emporheben und blickte von ihrem
Gipfel wie vom Stewen eines Ewers
über die See, die er ſo ſehr geliebt hatte, dann
gab er es auf. Es paßte nicht zu ſeinem Weſen,
ſich im letzten Augenblick klein zu machen und
mit den Seen um die paar Minuten zu han
deln. Er konnte doch ſterben!

Er ſchrie nicht auf, noch wimmerte er, er
warf ſein Leben auch nicht dem Schickſal trotzig
vor die Füße, wie ein Junge. Groß und könig
lich, wie er gelebt, hatte, ſtarb er, als ein
tapferer Held, der weiß, daß er zu ſeines Gottes
Freude gelebt hat und daß er zu den Helden
kommen wird. Mit einem Lachen auf den
Lippen verſank er, denn er ſah einen glänzen
den, neuen Kutter mit leuchtenden, weißen
Segeln und bunten Kränzen in den Toppen
vor ſich, der ſtolz dahinſegelte, und am Ruder
ſtand ein lachender Junggaſt, ſein Junge, ſein
Störtebeker grüßend winkte er mit der
Hand fahr glücklich, Junge, fahr glücklich,
ſieh zu, daß du dein fröhliches Herz behältſt,
fahr glücklich! Guten Wind und mooi Fang,
mien Jung! Dann ging die gewaltige
Dünung des Skagerrak über ihn hinweg.“

Der Vorleſer ſchwieg.
Heftiger prallten die Wellen gegen den

ſchwarzen Schiffsleib.

Dann ſagte der Kapitän Wie Klaus
Mewes ſtarb ſo ſtarb auch Gorch Fock. Er
ſaß im Krähenneſt ſeines Schiffes, als eine
engliſche Granate den Maſt zerſchlug. Er ſtarb
als deutſcher Seemann, und die See, die er ſo
leidenſchaftlich geliebt hatte, gab ihn nicht
zurück. Er ſtarb im Skagerrak, auf der
Höhe, die wir eben jetzt paſſieren.“

Wieder war Schweigen.
Da ſchreckte ein Schlüuchzen mich auf, und ich

ſah, wie neben mir eine alte Frau den Kopf
tief auf die Reeling geſenkt, haltlos in die
Hände weinte.

Jch ſtand auf und legte ihr ſanft und be
gütigend die Hand auf die Schulter. Sie hob
das Geſicht zu mir auf und ſchaute mich mit
feuchten Augen an. Unabläſſig rannen Tränen
über ihr zerfurchtes, von Alter und Kummer
graues Antlitz.

Beweinte ſte den Mann den Sohn?
Durfte ich ihr Troſt und gute Worte bieten
Jch ſagte nichts.
Jch wußte nur, daß die Größe des Augen

blicks mich ſtark machen mußte, um mitleiden
und helfen zu können.

Bald wurde die Frau ruhiger. Der See
wind, der mächtig daherbrauſte, trocknete ihre

ſchnell. Dann ſaßen wir ſchweigend

gedachten der toten Männer, die unter uns
ruhten, rechte Erben jener Wikinger, die nicht
anders als in den Wellen ſterben wollten.

w

Nach einigen Minuten wandte die Frau ſich
zu mir und ſagte leiſe wie zur Entſchuldigung
„Es iſt ſchon vorüber Sie dürfen mir das
nicht übelnehmen nur mein Junge iſt
auch im Skagerrak geblieben.“

Meine Augen fragten: der einzige?
Sie verſtand mich wohl und antwortete:

„Der Jüngſte!“
Und dann fuhr ſie ohne Aufforderung fort:

„Sie und all die andern hier ſind nach Nor
wegen gefahren, um durch Freude Kraft zu
gewinnen. Das iſt ſchön wunderſchön, und
von uns Alten hat niemals einer geglaubt,
daß es ſo etwas mal geben könnte. Jch aber
bin nicht deshalb mitgefahren ich wollte

trauern, einmal am Grabe meines Jüngſten
trauern. Denn ich habe ſeit vielen Jahren
keinen ſehnlicheren Wunſch gehabt, als einmal
das Meer zu ſehen den Ort, wo er ſtarb!“

Jmmer wieder vergruben ſich ihre Augen
in das Wellenbett, das ihren Jüngſten deckte.
Und dann ſprach ſie zu mir wie zu einem
Beichtiger, dem man alles ſagt: Erlebtes und
Gedachtes!

„Jch bin aus dem Schwarzwald wenn ich
vor meinem Hauſe ſtehe, ſehe ich den Rhein
und im Sonnenuntergang die Schattentürme
von Straßburg. Als der Krieg kam, gingen
meine drei Jungen ins Feld. Der älteſte fiel
in Flandern, der zweite im Elſaß. Jch habe ſie
beide beſucht, nach dem Kriege, als ſo viele
über die fremden Gräber hingingen und die
meiſten nur aus Neugierde. Aber der jüngſte,
der zarteſte und begabteſte der ſank im
Skagerrak mit demſelben Schiff, auf dem
auch der Dichter Gorch Fock unterging. Jhn
habe ich nicht beſuchen können. Er war fern

ſtarb als ein tapferer Held
Von Erich Tüllner

von mir, ewig fern, und immer, wenn ich die
Nächte durchwachte, kam er an mein Bett, als
ob er keine Ruhe finden könnte. Jmmer wie
der immer wieder. Dann ſtarb mein Mann.
Und je einſamer ich wurde, um ſo heftiger ver
langte es mich, das Grab meines Jüngſten zu
ſehen, damit er nicht mehr in den Nächten
zu mir zu kommen und mich zu mahnen
brauchte.“

Wieder ſchwieg die Frau. Plötzlich ſah ſie
mich an, groß und fragend, und mit einer
ſonderbar verwandelten Stimme ſagte ſie:
„Aber jetzt hat er Ruhe. Vorhin, als wir über
ſein Grab führen da erſchien er mir zum
letzten Male, ſo ſagte er. Und da waren ſeine
Augen nicht mehr voller Angſt, ſondern fried

lich und ſtolz. Jch habe ihn zum letzten Male
geſehen ich habe ihn erlöſt!“

Wir hatten den Worten des Kapitäns nicht
mehr zugehört Als der heldiſche Choral vom
guten Kameraden über unſere Häupter hin
brauſte, wurden wir ſtille. Und dann gaben
wir einander die Hände, ergriffen und den
Toten dankbar, die für uns geſtorben waren.

x

Am nächſten Morgen gingen wir in Ham-
burg von Bord. Jn die lachenden Geſichter, die
uns umgaben, war das reine Erlebnis der

Reiſe geſchnitten. Jene Mutter aber, der ich
an dieſem Morgen zum letzten Male die Hände
drückte, lächelte nur;
Trauer und Liebe.

denn ihr Glück war

Der Kreuzer „Nürnberg“
Das jüngste Schiff der deutschen Kriegsmarine

Sahnenſchickſale im Weltkriege
Im ehrlichen Kampfe, im Ringen Wann gegen Mann

Die Fahne hoch! dieſe erſten Worte des
national ſozialiſtiſchen Kampflie-
des ſprechen von einem Jdeal, dem ſich die
deutſchen Armeen in allen ihren Kriegen und
Kämpfen verpflichtet fühlten; in welchem
Maße und Grade, das mag aus der Tatſache
hervorgehen, daß von den 1340 Fahnen, die
beim Ausbruch des Weltkrieges dem deutſchen
Heere vorangetragen wurden, 1260 noch heute
in unſerer Hand ſind. Jm ehrlichen Kampfe,
im Ringen Mann gegen Mann aber wurden
nur 14 verloren, die übrigen fielen der Novem
berrevolution zum Opfer. Zwei davon gerieten
auf deutſchem Boden in die Hände der Vater
landsverräter, 64 würden auf verzweifelten
Befehl von oben verbrannt, damit ſie nicht das
gleiche Schickſal teilten.

Nicht allgemein bekannt iſt das Schickſal der
Fahne des II. Bataillons des 3. Garderegiments,
die ſchon im Kriege von 1866 der damalige
Leutnant Paul von Hindenburg mit der
Waffe in der Hand verteidigte. Dieſes Ehren
zeichen wurde erſt im Jahre 1920 in einem
Maſſengrabe auf franzöſiſchem Boden auf
gefunden. Ein Grenadier hatte ſich das koſt
bare Tuch im letzten Kampfe um den Leib
gewickelt und war ſo gefallen. Ueber die
anderen 13 Fahnen ſagt ein vorliegender
Bericht, daß die erſte davon, die vom
II. Bataillon des 99. Reſerve-Jnfanterie-Regi-
ments, am 14. Auguſt 1914 in einem Gefecht
bei Diesbach St. Blaiſe in die Hände der
Feinde geriet nach einem Grenzſchutzgefecht, in
deſſen Verlauf 35 Offiziere und 1700 Mann
auf dem Felde blieben. Eine andere Fahne fiel
bei Sedan. Sie gehörte einem Bataillon des
Landwehrregiments 68, das reſtlos zerſchoſſen
wurde, wobei drei Fahnenträger den Tod
fanden.
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Am Abend der Schlacht wurde dieſe Fahne
unter den Leibern ihrer Verteidiger von den
Franzoſen gefunden. Jn erbitterten Nacht
gefechten am 7. September 1914 gingen unter
gleichen Verhältniſſen die Fahnen des
I. Bataillons des 36. Jnfanterieregiments, des
II. Bataillons des Landwehrregiments 81 und
des II. Bataillons des Landwehrregiments 94
in Frankreich verloren. Zwei weitere Fahnen,
die des II. Bataillons des 27. Jnfanterieregi-
ments und des I. Bataillons des 72. Land
wehrregiments wurden auf Befehl an der
Weſtfront an einem Eiſenbahndamm ver

graben, bevor ſich dieſe umzingelten Bataillone
in ausſichtsloſer Stellung der Uebermacht nach
dreitägigem Kampfe ergeben mußten.

Jn ähnlicher Art wurde noch während des
Bewegungskrieges in Frankreich verhindert,
daß drei weitere Feldzeichen in Feindeshand
gelangten, und als letzte Fahne, die im Weſten
eingebüßt wurde, iſt die des III. Bataillons vom
49. Jnfanterieregiment zu nennen, die jedoch
erſt verloren ging, als der letzte ihrer Ver
teidiger gefallen war. An der Oſtfront wurden

nur zwei Fahnen verloren. Die des J. Bataillons
vom 44. Landwehrregiment verbrannte unter
den Trümmern eines zuſammengeſchoſſenen
Hauſes, und die Fahne des J. Bataillons vom
Jnfanterieregiment 34 wurde in höchſter Not
im Februar 1915 in einem Brunnen verſteckt.
Kein Schuß war mehr in den Gewehren, um
ſie zu verteidigen, das war das letzte Fahnen
opfer im Weltkriege an der Front. Denn als
der Grabenkampf die offene Feldſchlacht ab
löſte, wurden befehlsgemäß die Ehrenzeichen
der Truppenteile bei den heimatlichen General
kommandos eingeliefert.

Das Buch des Soldaten
„Jagd in Flanderns Himmel“ hat Oberſt

leutnant Bodenſchatz, der heutige Chef-
Adjutant des Reichsminiſters der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General
der Flieger Göring, im großen Kriege Ge
ſchwaderadjutant des Jagdgeſchwaders Richt
hofen, das im Verlag von Knorr K.
Hirth (München) erſchienene Buch genannt,
in dem er dem unſterblichen Geſchwader ein
herrliches Ehrendenkmal errichtet hat: Den
toten Helden zum Gedächtnis, den

Die Waffe des Panzerregimenis
Die jungen Rekruten benutzen die ersten freien Minuten, um sich ihre neue Waffe anzuse
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Ueberlebenden des Weltkrieges
zur Mahnung dem jungen Deutſch
land zum Vorbild! Daß dieſes Denkmal
zu einem nationalen Heiligtum des ganzen
deutſchen Volkes werden möge, iſt der Wunſ
führender Männer von Partei, Staat und
Wehrmacht.

Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht v. Blomberg: „Jagd in Flan
derns Himmel iſt ein Buch, das jeder Soldat
und jeder deutſche Mann leſen ſollte.“

Stabschef der SA Lutze: Das Buch Jagd
in Flanderns Himmel iſt nicht nur ein äußerſt
wertvolles hiſtoriſches Dokument, ſondern
gleichzeitig ein Mahnmal für die lebende und
für kommende Generationen

Reichsführer der SS Himmler: Ich habe
ſelten ein Kriegsbuch ſo gern geleſen, wie das
Buch des Oberſtleutnants Bodenſchatz Jagd
in Flanderns Himmel, die Geſchichte des
Jagdgeſchwaders Richthofen. Das Heldenlied
des Jagdgeſchwaders, deſſen letzter Kriegskom
mandeur der heutige General der Flieger,
unſer Parteigenoſſe Göring war, iſt erneut eine
Mahnung an uns alle, daß treue und tapfere
Herzen letzten Endes doch immer ſiegen.“

S

T Handqrandfen
Affenſchaukel und Treſſen

Für den Zoologen wäre es gewiß eine dank
bare Aufgabe, einmal zu ergründen, warum
der Soldat eine ausgeprägte Zuneigung zur
Familie der Simige beſitzt. So nennt er
jedermann weiß es ſeinen Torniſter
„Affen“, ſein Spind bezeichnet er als
„Affenkäfig“, die Zigarette als Affen
flöte“, ſein Schmalz als .Affenfett“, die
Huſarenattila als „Affenjacke“ und die
ſilberne Fangſchnur der Offiziere und Adju
tanten als „Affenſchaukel“.

Auch im alten Heer gab es eine „Affen
ſchaukel“, nämlich jene Schnur, die guten
Schützen als Auszeichnung verliehen wurde und
die die rechte Bruſtſeite zierte. Die Reichs
wehr kennt eine andere Schießauszeichnung
Dieſe beſteht aus ſchmalen und breiten ſil
bernen Treſſen, die am Rock auf der vorderen
Seite des linken Aermelaufſchlages getragen
werden. Gehört der Mann der Scharfſchützen
klaſſe an, iſt die Treſſe gewinkelt.

Saßen da einmal zwei brave Reichswehr
krieger in einem dörflichen Wirtshauſe. Den
Aermel des einen zierten eine breite und zwei
ſchmale Litzen, den des anderen eine gewinkelte
Treſſe. Die Soldaten tranken ihr Bier und
unterhielten ſich lachend mit Kriſchan Pott, der
den Schädel ſtets voller Schnurren hatte. Still
in der Ecke hockte, einen Klaren vor ſich Hinnerk,
der alte Schäfer.

Als die Soldaten gegangen, wandte ſich Oll
Hinnerk an den Flauſenmacher Pott. Du,
Kriſchan du heſt doch mit de Saldaten
ſnackt ſegg moll: wat hebbt de Kerls forn
ſilbern Dings dor an de Mondur?“

„Giff 'n Lütfen ut, denn will ick di dat
ſeggen!“

Oll-Hinnerk ließ alſo zwei weitere Klare
anfahren, und Pott erklärte nun:

„De Treſſe kriegt 'ne Saldat, der all 'ne
Fru het!“

„Un worüm?“ wunderte ſich der Schäfer
„Dat ehm de Deerns nich nachlöpen!“
„Ah ſo! Doch de harr noch baben den

Strämel de lüttfen Bänner?“
„Mien lewe Hinnerk, dat ſünd de Kinner“,

gab Pott zur Antwort und genehmigte den
Schnabus. So veel Litzen, ſo veel Kinner het
de Mann.“

Oll-Hinnerk war aber immer noch nicht zu
frieden. „Un de annere de mit den ümme-
knickten Strämel?“

„De?“ flüſterte Kriſchan Pott geheimnis-
voll und vollführte mit den Fäuſten eine ent
ſprechende Bewegung. „Sien Fru wor 'n Beeſt,
un he het ehr det Jenicke knickt!“

e e

Aufnahmen Scherl

hen
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